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XXXXI . Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.
OagesrunüsedZu»

Der im letzten Sommer erstmalig durchgeführte offizielle
Letternachrichtendienst wird mit dem 1 . Mai wieder
eingerichtet. Sämtliche 'Postanstalten nehmen Bestellungen ent¬
gegen.

Der nächste und vorläufig letztegrötzteTruppen-
transport aus Deutsch - Südwestafrika trifft in
Stärke von 34 Offizieren, 30 Portepeeunteroffizieren . 100 Unter¬
offizieren und 400 Mannschaften am 12 . April auf dem Dampfer
. Gertrud Woermann" in Cuxhaven ein.

An der Universität Jena ist den Frauen die Immatriku¬
lation für alle Fakultäten gestattet worden, während sie
bisher nur für die philosophische Fakultät möglich war.

Der Zeichner des „S i m P l i z i ff i m u s"
, Gulbransson,

Hürde wegen verleumderischer Beleidigung von Adolf Woer¬
mann zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Die chinesische Regierung beauftragte die Vizekönige
Juanschikai und Tschangtschitung mit den Verhandlungen über
eine englisch - deutsche Eisenbahnanleihe.

Als leitender Vertreter Frankreichs auf der Haager
Konferenz ist Leon Bourgeois ausersehen.

Die Londoner „Tribüne " bringt einen Artikel, in welchem
der bevorstehenden Zusammenkunft des Königs
Eduard mit König Alfons von Spanien die größte
politische Bedeutung beigemeffenwsrd.

Der König von Italien ist in Begleitung des
Ministers Tittoni nach Griechenland abgereist.

2. velegierlrntag üer
freisinnigen Bereinigung.

(Eigenbericht .)
1 . Tag.

Die Freisinnige Vereinigung trat Sonnabend nach¬
mittag um 3 Uhr in Berlin in den Räumen der Gesell¬
schaft der Freunde zu ihrer zweiten Tagung zusammen.
Ls waren etwa 170 Delegierte erschienen , u . a . Professor
Bauer - Elberfeld , von Liszt - Berlin , Staatsanwalt
Pfister - München. Von den Abgeordneten fehlte nur
der infolge Krankheit verhinderte Bergrat Gothein.

Der Vorsitzende , Abg . Schräder, wies in seiner
Begrüßungsreä darauf hin , daß man die Erfolge des
Liberalismus bei den letzten Reichstagswahlen zu erhalten
suchen müßte , was nur dann möglich , sei, wenn die Libe¬
ralen fest zusammenhielten . In dem sodann von ihm er¬
statteten politischen Jahresbericht kam er auf
die am 1 . April 1906 in Kraft getretenen Handelsverträge
zurück, die eine Verteuerung der Lebenshaltung zur
Folge gehabt hätten . Der Partei sei die Auflösung des
Reichstages zwar unerwartet gekommen , sie sei aber glück¬
licherweise nicht ganz unvorbereitet gewesen . Wenn
der von der Regierung zuerst als Parole ausgegebene
Kamps gegen das Zentrum hätte Erfolg haben
sollen , so Hütte er schon länger vorher , und zwar
zunächst 'in den Landtagen, ausgenommen werden
müssen . Die Zeit von der Auflösung bis zur Wahl sei
viel zu kurz gewesen , darauf sei der Mißerfolg zurück¬
zuführen.

Ihre Auffassung über die eingeschlagene Politik habe
die Freisinnige Vereinigung nicht geändert , daher auch
dieses Mal in einzelnen Kreisen gegen Konservative
zu kämpfen und unter den Wrhlbeeinflussungen
der Landräte zu leiden gehabt.

An den Sammlungen von Mahlgeldern sei die
Parier nicht beteiligt gewesen , sie habe auch nichts
bekommen.

Wie man zu sagen Pflegte , gehörten die Liberalen
zurzeit zu den nationalen Parteien , auf wie
lange, wisse man aber nicht , da der Reichskanzler , schon
wegen der geringen Anzahl der liberalen Abgeordneten,
nicht daran denke, deren Politik zu machen , er werde vor¬
aussichtlich seine bisherige Politik weiter betrei¬
ben . Für andere Dinge als die inr Vorjahre abgelehnten
Kolonialforderungen sei der nationale Block wenig zu
verwenden . Es sei zwar von Börsenreformen , Aenderung
des Versammlungsgesetzes und Justizreform die Rede.
Nicht aber daraus , daß diese Dinge gemacht werden sollten,
sondern wie sie gemacht werden sollten , komme es an.
Der Reichskanzler werde voraussichtlich mit der jetzigen
Majorität nicht imstande sein , etwas zu schaffen,
an Stelle der jetzigen unnatürlichen Verwandtschaft
von Konservativen und Liberalen würde voraussichtlich
bald wieder die natürliche Verwandtschaft zwischen
Konservativen und . Zentrum treten . Letzteres würde zwar

zunächst dem Kanzler das Leben schwer machen,
aber doch zu haben sein, wenn eine ihm ge -
nehme Politik betrieben werde . i

Durch die augenblickliche Lage sei ja für die Liberalen
eine günstige Position geschaffen, da sie zur Majorität ge¬
hörten und , wenn die entschiedenen Liberalen jetzt ge -
sch los sen vorgingen , zur Zeit ' durch ein „ Nein" die
Majorität stürzSn , durch ein „Ja" aber wieder Herstellen
könnten . Die liberalen Parteien hätten durch Verhand¬
lungen mit der Regierung die Erhöhung der Be¬
ll m t e n g e h ä l t e r durchgeführt . Aehnliches könnte ja noch
mehr geschehen, für die Gesamtpolitik sei aber
damit nichts erreicht . Durch die Mißerfolge
der Sozialdemokratie sei die Lage der Liberalen
nicht st ärker, sondern schwächer geworden . Unmöglich
sei cs ja nicht , daß das Zentrum seinen Standpunkt ändern
und wie in früheren Jahren für die Schaffung frei¬
heitlicher Gesetze zu haben sei. Auf dem Gebiete der
Sozialpolitik .sei das Zentrum sehr stark engagiert , es sei da¬
her möglich, daß man hier ein gutes Stück weiter komme,
allerdings mit Hilfe des Zentrums. Nicht anzuneh¬
men sei, daß die gegenwärtige Situation lange an-
d a uert. An dieser Politik des Versteckenspielens
könnten sich die Liberalen nicht beteiligen.

2(us dem Gebiete der bisherigen Einigungsbestrebungen
habe man gute Fortschritte gemacht, sie müßten aber weiter
gefördert werden . So lange die Einigung der Liberalen
nicht herbeigeführt sei, müßte die e r st e Aufgabe sein , die
Organisation aufrecht zu halten , nicht etwa um
zu trennen, sondern um die weitergehenden Ziele
besser unterstützen zu können . In den lokalen Organi¬
sationen müßten die Einigungsverhandlungen vor allen
Dingen weiter gepflegt werden . Im jetzigen Reichstag
Würde vielleicht hierdurch nichts erreicht , aber im nächsten
Reichstage werden die liberalen Parteien dann eine viel
größere Bedeutung gewinnen.

Im geschäftlichen Jahresbericht ging der
Generalsekretär Weinhausen auf die wenig anerkannte
stille unermüdliche Arbeit der Parteisekretäre ein,
sowohl bei der Agitation zur Reichstagswahl und Gewin¬
nung von Kandidaten , wie auch beiGründung voR

^
Ver¬

einen und Belebung der Versammlungen . Die swihere
Praxis , zwischen den Wahlen zu schlafen und erst vier Wochen
vor der Wahl wieder zu rüsten , würde durch die Tätigkeit der
Sekretäre beseitigt . Nur durch eine ausgedehnte Orga¬
nisation sei die Beschaffung der Geldmittel möglich gewesen.
Weinhausen trat den Gerüchten , wonach die Freisinnige Ver¬
einigung die Partei der vielen Gelder sei und im
Wahlkampf 30—50 000 --1k für einzelne Wahlkreise ausge¬
geben habe, entgegen , durchschnittlich sei ein Zuschuß von
2000 für jeden Wahlkreis ausgegeben . Die Mitglieder¬
zahl habe im Verhältnis zur Wahl im Jahre 1903 bedeu¬
tend, um daß Doppelte , zugenommen . So günstig wie
jetzt hätten diegrötzerenBerlinerZeitungender
Partei lange nicht gLgenüber gestanden ; der Wunsch nach
einer eigen en Zeitung sei daher nicht recht zeitgemäß.

In der sich dann anschließenden Aussprache ergab sich,
daß an einzelnen Orten das Zusammengehen
mit der Volkspartei noch nicht möglich, an anderen
Orten , wie Frankfurt , Sangerhausen und in Schleswig-
Holstein , von sehr gutem Erfolge begleitet gewesen
sei.

Abg . Naumann gibt der Ueberzeugung Ausdruck,
daß das Trennende zwischen Vereinigung und Volkspartei
nicht mehr maßgebend fei . Wenn wir das Gefühl haben,
chaß wir Opfer bei der Einigung bringen , und das müssen
wir tun , so sind dieselben Gefühle bei der Volkspartei mit
demselben Rechte vorhanden . Wenn man an die Reso¬
lution des Wiesbadener Parteitages und daran denkt,
mit welchen Sorgen wir nach Frankfurt zur Feststellung des
Einigungsprogrammes fuhren , da müssen wir
uns freuen , daß die Reibungsflächen nicht größer sind.
Man muß etwas Optimismus haben und man mußte sich
auch vorher bewußt sein , daß sich der Einigung Schwierig¬
keiten entgegenstellen würden . Die Verhältnisse ein¬
zelner Wahlkreise soll man nicht verallgemeinern . Jeden¬
falls muß man sich sagen , daß es das letzte Mal ist, wo
wir zur Einigung schreiten . Gelingt der Wurf jetzt nicht,
dann werden wir immer Splitter haben . (Lebhaftes Bravo .)
Wenn jetzt über Bestrebungen der Volkspartei in Lippe
geklagt wird , so muß man sich vergegenwärtigen , daß dieser
Wahlkreis eigentlich der Volkspartei gehörte . Es ist der
Volkspartei hoch anzurechnen , daß sie das Wort Lippe nicht
in die Einigungsverhandlungen geworfen hat . (Lebhaftes
tZravo . ) Zur Beseitigung lokaler Reibungsflächen können
die Reichstagsfraktionen nur wenig tun , das müssen die
Personen am Orte tun . Die „Hilfe " und die anderen ent¬
schieden liberalen Blätter haben immer betont , die Eini¬
gung kommt nicht von den Parteivorständen , sondern vom
Lande draußen, und ich glaube , der Erfolg ist
nicht ausgeblieben. Nachdem nun eine Einigung er¬
zielt ist, müssen allerdings die Zentralen eingreifeu . Die
Idee ist verbreitet worden und nun müssen die Zentralen
diese Idee fachmännisch verwerten . Wir haben jetzt nur

eine Etappe erreicht , und wenn draußen die Einigungs-
idee stark weiter vertreten wird , so sind wir dafür dankbar,
aber es dürfen keine Organisationen hingeworfen werden,
ohne daß man weiß , wohin der Weg geht . (Lebhaftes
Bravo .) Ein Vorgang wie die Erneuerung des deutschen Li¬
beralismus kann nicht wie ein akademischer Bauplan von
einem Orte ausgehen . Uniformität kann nicht vorhanden
sein , die Hauptsache ist , daß die Idee erhalten
bleibt (Sehr richtig !), besonders glauben wir an den ent¬
schiedenen Liberalismus als das aufbauende
Element im deutschen Volke . Bon diesem Gesichtspunkt
aus wollen wir die Einigung vollziehen . (Lebhafter , an¬
haltender Beifall und Händeklatschen .)

Dem Vorstand wird dringend ans Herz gelegt , bedeutend
mehr als bisher und tatkräftig für Arbeiter¬
fragen einzutreten . Allgemein werde gewünscht, noch mehr
Parteisekretäre als bisher anzunehmen . Rednerschulen
einzurichten und durch volkstümlich gehaltene Flugblät¬
ter die Ideen des Liberalismus nochmehrals bislang zu
verbreiten . In den Arbeiterkreisen herrsche ein großes Be¬
dürfnis nach Weiterbildung.

Zum Schluß wurde eine Resolution des Vorstandes an¬
genommen , wonach die Parteifreunde auch weiterhin tätig
sein sollen, um aus der jetzigen Arbeitsgemeinschaft der libe¬
ralen Fraktionen allmählich eine Organisationsein¬
heit zu schaffen. Zu diesem Zwecke ist die Festlegung und
Erweiterung des Parteibestandes sowie der Ausbau der Or¬
ganisation dringend nötig , damit auch später die Bundes¬
genossenschaft erwünscht und wertvoll bleibt.

Die nächste Delegiertenversammlung findet 1908 in
F ra n k fu r t a . M . statt , möglichst in den Herbstferien , und
Wird für volle zwei Lage bestimmt . Schluß 7sch Uhr.

Zweiter Tag.
Auch am zweiten Tage hatten die Delegierten sehr vielen

Stoff zu bearbeiten . Als die um 9 Uhr begonnene Sitzung
gegen 3 ^ Uhr endete , hatte man den letzten Teil nur ober¬
flächlich erledigen können.

Zunächst hielt Reichstagsabgeordneter Dr . Potthoff
einen Vortrag über Liberalismus und Beamtentum . Redner
legte dar , daß aus liberalen und sozialen Gründen der Libe¬
ralismus verpflichtet wäre , für die Wünsche der Beamten , so¬
wohl der Staats - wie der Gemeinde - und erst recht der Pri¬
vatbeamten einzutreten . Wenn der Liberalismus dies b i s-
langnicht in geeignetem Maße getan habe, so komme
dieses von seinem Prinzip her , Vertreter der Allge¬
meinheit zu sein . So richtig dieser Grundsatz sei, so
könne man heute dochnurdann Erfolg erzielen , wenn man
bis zu einem gewissen Maße Interessen Politik be¬
treibe und die Gesetzgebung entsprechend diesen Wünschen
beeinflusse. Namentlich die Privatbeamten litten
sehr unter der heutigen Konjunktur . Aber auch die Staats¬
beamten .seien hinsichtlich Pensionsverhältnisse , Hinterbliebe¬
nenversorgung usw . noch recht ungünstig gestellt . Vom jetzi¬
gen Reichstag , an dessen Wahl sich die Beamten in sehr hohem
Maße beteiligt hätten , werde sehr viel erhofft . Der Libera¬
lismus werde mit Entschiedenheit auf eine Verbesserung der
Lage der Beamten hinarbeiten . Dr . Potthosf schlägt
eine Resolution vor , nach der der Parteivor¬
stand dem nächsten Parteitage Leitsätze über
eine Ausbesserung der Beamten vorlegen und ferner den vom
preußischen Abgeordnetenhaus abgelehnten unv auch vom
Reichstag nicht zu erhoffenden ständigen Ausschuß für Be-
amteirfragen ins Leben rufen soll. In der Diskussion weist
Tischendorfer darauf hin , daß auch die freisinnigen
Stadt Verwaltungen meh^ Sozialpolitik als bislang
betreiben und auch zu Musterbetrieben werden müßten . Nach
weiterer Aussprache werden Potthoffs Resolutionen ange¬
nommen.

Barth , der nur den Sommer über nach Amerika geht,
im Herbst zurückkehrt, wünscht sich als Grabschrift (im Gegen¬
satz zu der des Reichskanzlers ) : Dies ist ein Säemann der
demokratischen Ideen "

. (Langanhalter Beifall .) Nach längerer
Aussprache betont Naumann in seinem Schlußwort , Gegen¬
sätze mit Barth beständen nicht , es handle sich nur um
Stimmungsunterschiede. Er schließt mit den Wor¬
ten , übers Jahr würden sie seststellen, ob sie etwas ge¬
wonnen hätten oder ob nichts zu gewinnen gewesen
wäre.

Nachdem eine Reihe von Resolutionen angenommen wor¬
den sind, vereinigte ein gemeinsames Diner den größten
Teil der Delegierten.

lieber die nächsten Aufgaben des Libera¬
lismus sprach sodann Dr . Naumann . Durch den Z u-
sammenschluß der drei freisinnigen Gruppen sei es
möglich , daß diese ausschlaggebend sein könnten,
vorausgesetzt , daß sie genügend diszipliniert seien
und nicht bei der ersten Gelegenheit auseinander-
fielen. Bei der Auflösung des Reichstages seien die
Verhältnisse ähnlich wie 1893 gewesen , nur insofern jetzt
schwieriger, als die Liberalen unter Caprioi viel
leichter liberale Politik hätten treiben können , als jetzt
unter Bülow . Der Liberalismus habe zwar nicht den
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Einfluß wie d as Zentrum , könnte ab er als Zün glein an
der Wage einflußreich sein.

Won Vorteil für den Liberalismus sei ja gewesen,
daß er sich nach langer Zeit wieder aktiv an der Politik
habe beteiligen und durch die Wahlen mit habe beweisen
helfen , die Kolo nialpolitik sei nicht eine Politik
Kaiser Wilhelms II ., sondern eine nationa le Frage.
Im übrigen seien ja schon greifbare Vorteile für den
Liberalismus zu verzeichnen gewesen , aber nur verhält¬
nismäßig kleine Vorteile . Es fei nun die Frage , ob
diese durch die Nachteile ausgewogen werden . Der
Reichskanzler hätte freilich den Liberalen Versprech¬
ungen gemacht , sein Bestreben werde aber mit Rücksicht
auf die Konservativen sein , diese Zugeständnisse möglichst
klein zu gestalten , während die Liberalen natürlich mög¬
lichst viel verlangen werden . Das Zusammengehen mit
den Konservativen würde wenig aussichtsvoll sein.
Lin Zusammengehen mit der Sozialdemokratie sei auf
längere Zeit unmöglich gemacht , nachdem diese
bei den Wahlen in Süddeutschland nicht für die Kan¬
didaten des liberalen Blocks, sondern für das Zentrum
eingetreten sei.

Es wäre unrichtig , wenn die Liberalen sich aus¬
schließlich aus die Paarung verpflichteten . Eine
Partei wie die freisinnigen Fraktionen gehöre in die
Mitte zwischen Konservative und Opposition und müsse
mit beiden Richtungen unterhandeln . Die Re¬
gierung suche durch Worte zu gewinnen , eine gewisse
Zeit würden die Liberalen warten , länger aber nicht-

Nachdem Landtagsabg . Münsterberg die Lage in
Preußen dargelegt hatte , sprach sich zunächst der frühere
Herausgeber der „Nation "

, Barth, über Naumanns An¬
sichten ans . Selbst wenn Bülow für liberale Anschauungen
sei, würde es chm nicht möglich sein , liberale For¬
derungen zu bewilligen , weil er es nicht könne - Der Ge¬
danke des liberal -konservativen Blocks gehe doch davon
aus , daß die Konservativen liberale Konzessio¬
nen machen würden . Diese würden aber nicht gemacht,
auch habe Bülow gicht den ernsten Willen gezeigt , solche
an er gisch durchzudrücken . Man solle deshalb Bülow
schon jetzt drängen , Farbe zn bekennen- Nur bei
Einführung eines parlamentarischen Regiments
werde der Liberalismus größere Erfolge haben.
Heutigen Vages werde in der Politik nicht mit s fftz*
neu Karten gearbeitet ; nur dadurch sei die Sozial¬
demokratie zu ihrem heutigen Festhalten an den Mar¬
xist i s ch s n Theorien gekommen , Ohne demokrati¬
sche Regierung würde Deutschland sich als Industrie¬
staat auf die Dauer nicht halten können,

polMMer eZgesbsricht.
vrMsres «eis,.

Deutschland u»d Persien.
Zu den Ausstreuungen englischer Blätter über gewisse

Pläne Deutschlands in Persien und in der Türkei schreibt
Oie offiziöse „ Nordd - Mg - Ztg .

" in ihrer Wochenrundschau:
Daß die deutschen Bestrebungen in jenen fernen Ge¬
bieten lediglich wirtschaftlicher Natur sind Und sein können,
bedarf keines weiteren Nachweises . Man wird sich aber
auch .im Auslände mit der Tatsache abfinden müssen , daß
unser Kapitalreichtum schon so groß geworden ist , daß das
deutsche Kapital lohnende Anlagen außerhalb der Reichs¬
grenzen sucht . Für die Türkei oder Persien oder deren
Nachbarstaaten ist das Auftreten des deutschen Kapitals
nicht bedrohlicher wie etwa für uns die fortgesetzt wachsende
werbende Tätigkeit der englischen Gasgesellschaft . Liegt der
Phantasie , die der Berliner Berichterstatter des Standard
gibt , wirklich mehr zu Grunde M das Bestreben , mit „In¬
formationen " zu glänzen , so ist es möglicherweise dis
Absicht , Deutschland zu demselben Zweck im Hinblick auf
Persien als Popanz auszuspielen , wie dies vor einigen
Monaten bezüglich des englisch-französischen Abkommens
über die Neuen Hebriden geschehen ist.

„Im Zeichen des Verkehrs ."

Unter der Spitzmarke : Zur Mehrbelastung
durch die Personentarif re form schreibt Gras
Mirbach -Sorquittm der „Kreuzzt g ." :

Der Preis für eine Fahrkarte Sorquitten -Berlin und
zurück betrug bis zum 1 . August d . I . rund 72 von da ab
infolge der Fahrkartensteuer rund 80 -K , vom 1 . Mai ab wird
er rund 100 betragen . Das ist eine Preiserhöhung binnen
noch nicht ^ Jahren um 28 bezw. um über 30 v . H. Ge¬
ring ist eine derartige Preiserhöhung doch Wohl nicht . Es
handelt sich bei den Reisen nach Berlm für mich und meine
Angehörigen ausschließlich um Hin » und Rückfahrten , nie¬
mals um Einzslfahrten . Dazu kommt noch die Belästigung
durch die zweimalige Lösung von Fahrkarten und durch die
Bezahlung des Reisegepäcks. Die Beseitigung des Frei¬
gepäcks wird überdies ganz zweifellos die Wirkung haben,
daß die Reisenden bemüht sein werden , so viel Handgepäck
wie möglich in den Abteilen mit sich zu führen , was jeden¬
falls nicht zu den Annehmlichkeiten für die Mitreisenden ge¬
hören wird . Eine so bedeutende Mehrbelastung , wie sie der
neue Fahrpreis von einer bstpreußischen Station nach Ber¬
lin und zurück nachweist, trifft allerdings ganz überwiegend
die entlegeneren , insbesonders danach die östlichen Landes¬
teile , welche ja auch durch die tarifarischen Maßnahmen in
dem sehr viel bedeutsameren Gebiete des Güterverkehrs 1894
bereits aus das empfindlichste geschädigt worden sind, ohne
Laß man bisher an eine Remedur gedacht hat.

Dazu bemerkt die „V o s s i s ch e Z e itu n g " : So Graf
Mirbach , der einst im Herrenhause klagte , daß ihm die Ver¬
waltung seines großen Vermögens nicht geringe Schwierig¬
keiten bereite . Wenn aber die Unzufriedenheit selbst den
Reichtum nicht verschont, so darf man sich nicht wundern , wenn
der Unwille bei der Mittellosigkeit zur Erbitterung wird.

Verstimmung zwischen Kaiser Wilhelm und König
Eduard?

In Wiener diplomatischen Kreisen wird behauptet , daß
das Dementi der „ Nordd . Mg . Ztg .

"
, betreffend dieReise

Kaiser Wilhelms nach England , auf die Ver¬
stimmung zurückzuführen sei , welche die Aktion Englands
hinsichtlich der Abrüstungsfrage in der Haager Kon¬
ferenz in Deutschland hervorgerufen habe , und es sei außer
Frage , daß mit demselben ein besonderer Zweck verfolgt
werde , da es sonst schon aus Rücksichten der Höflichkeit üblich
ist . daß falsche Nachrichten über Monarchenbesuche offiziös
nickt dementiert werden.

In der Frage der Posener Erzbischofswahl
ist man an maßgebender Stelle jetzt zu dem Beschluß gekom¬
men , das Erzbistum Posen -Gnesen überhaupt nicht mehr zu
besetzen, sondern durch den Weihbischof verwalten zu lassen.
Man geht dabei von dem Gedanken aus . Laß die Annahme
einer polnischen Kandidatur in der gesamten nationalen
Presse auf größten Widerstand stoßen würde , daß aber
andererseits ein Erzbischof deutscher Herkunft ohne jeden Ein¬
fluß auf die Nationalitätenfrage in den Ostmarken bleiben
würde , da er in der polnischen Geistlichkeit auf keine Unter¬
stützung zu rechnen hätte.

Ern deutsch-französisches Abkommen üder die drahtlose
Telegraphie in Marokko.

Der „ Times " wird aus Tanger telegraphiert : Zwischen
der französischen und der deutschen Gesandtschaft ist ein Ab¬
kommen über die drahtlose Telegraphie erreicht . Man hofft,
daß diese befriedigende Abmachung zu weiteren Arrange¬
ments führen und daß eventuell ein vollständiges Einver¬
ständnis zustande kommen wird . Da die Anschauung bezüg¬
lich der drahtlosen Telegraphie weit auseinander gingen , so
beweist das , sagt der Korrespondent weiter , daß keine Schwie¬
rigkeiten , so nnübersteigbar sie auch anfänglich scheinen, bei
Versöhnlichkeit und gesundem Menschenverstand unüberwind¬
lich sind.

Die katholischen Studentenverbindungen.
Die an den Universitäten von Wien , Prag , Innsbruck

und Graz bestehenden katholischen Studentenverbmdungen
sind in den Kortellverband der katholischen
StudentenverbindnngenDßUtschlands aus¬
genommen worden ; aus diesem Anlaß findet am 22 . April in
Wien sin Festkommers statt , womit große klerikale Demon¬
strationen beabsichtigt werden . Es sollen alle katholischen
Studentenverbindungen Deutschlands Vertreter entsenden.

Woermann oontrg . „Simplizissimus".
Bei überfülltem Zuhörerraum gelangte in Hamburg , wie

schon gemeldet, vor dem Schöffengericht II unter dem Vorsitz
des Amtsrichters v . Loessel die Privatbeleidigungsklage zur Ver¬
handlung, die der bekannte Großreeder Adolf Woermann gegen
den verantwortlichen Redakteur des „Simplizissimus"

, Olaf
Caspar Gulbransson ans München, angestrengt hat . Die Grund¬
lage der WoermannschenKlage bildet ein in der Nummer 39 des
„ Simplizissimus" vom vorigen Jahre enthaltenes, ganzseitiges
Bild Thönys , das eine mit ihrem Kinde, am Hafen sitzende Frau
darstellt, die auf das Wasser hinausblickt und zu dem Kinde sagt:
„Wir können Vater nicht begraben , da Woer»
manndieLeichenichtherausgibt . bisdasLaser-
gekd bözahlt ist !" Mit diesem Bilde sollte auf die bekannten
Beziehungen der Woermannlinie zum Reich sngespielt werden,
insbesondere darauf , daß die Linie bei den Truppentransporten
nach Deutsch -Südwestafrika zu hohe Gebühren genommen habe. ,

Rechtsanwalt Haußmann: Der Beklagte übernimmt die
Verantwortung für das von ihm verantwortlich gezeichnete Bild.
Die Publikationen des „ Simplizissimus" kommen in folgender
Weise zu Stande : Es tritt ein Stab von Malern und, bekannten
Schriftstellern zusammen und erörtert die Frage , was in Pen
vorangegangenen Wochen öffentliches Interesse für die satirische
Beurteilung geboten hat, und das wird dann in Form von Bil¬
dern und Vergleichen, die den Herren als richtig erscheinen , ent¬
worfen. Auch im vorliegenden Falle erschien die Darstellung der
Redaktion des „Simplizissimus" richtig, dis kurz zuvor gegen¬
über dem Minister von Podbielski Kritik übte und an der Be¬
teiligung, welche die Woermann-Linie bei dem Feldzüge in Süd¬
westafrika hatte, sowie an den zn hohen Gewinnen, welche dabei
erzielt worden sind . Der Wh ist schon früher einmal vom
„ Simplizissimus" in anderer Form gebracht worden. Ein Kapi¬
tän und ' ein Passagier unterhalten sich auf Deck, da sagt der
Kapitän zum Passagier : „Regierungsflöhe können
wir nicht frei befördern !" N»n ist hier der Kern
des Witzes, daß die Frachten außerordentlich hoch sind. Der¬
selbe Gedanke , in der Form überschrieben , kehrt Lei dem
Lhönyschsn Bilde wieder , namentlich der Gedanke , daß di«
Fracht für Waren und schließlich sogar für Leichen von der
Woermann -Linie zu hoch erhoben worden ist . Das unter dem
Bilde stehbnde Gespräch der Mutter mit dem Kinde ist natür¬
lich fingiert . Dis Zeichnung stellt den Hafen von Neapel dar,
und die Mutter ist eine nach dem Leben gezeichnete Italie¬
nerin . So wenig kam es darauf an , in der Form des Bildes
eine direkte Beziehung zum Hamburger Hafen herzustellen.
Redakteur Gulbransson hatte das Bewußtsein , daß jeder sei*
ner Leser weiß , daß solche Gesprächs immer fingiert sind. Noch
nie hat im Simplizissimus eine ernsthafte Erklärung , ein
wirklich stattgefundsnes Gespräch gestanden . Immer sind sie
in der Form von witzigen Uebsrtreibungen , die je nach Um¬
ständen stärker oder weniger stark sind, oargestellt . Ich habe
mir erlaubt , vor dem vorigen Vsrhandlungsvermin zwei Be-
weisanträge zu stellen, nämlich die Ladung des Erbprinzen
von Hohenlohe -Langen bürg als Sachverständigen
über die Mitzstände in der Kolomalabteilung und die Ladung
des Schriftstellers Otto Ernst als Sachverständigen über
Las Wesen der Sattes . Beide Anträge halte ich für erheblich.
— Vors . : Das Gericht hat keineswegs die Verteidigung des
Beklagten abschneiden wollen . Ihre Beweisanträge sind jedoch
erst so kurze Zeit vor dem vorigen Termin gestellt worden,
daß wir dem Prinzen Hohenlohe nicht zumuten konnten/so
rasch nach Hamburg zu fahren . Der Privatbeklagte hatte seit
Januar Zeit gehabt , die Beweisanträge zu formulieren . —
Der Gerichtshof lehnte die Anträge der Verteidigung ab . —

Dem folgte das Paidoyer des Rechtsanwalts Haue rs,
der ausführte : Der Simplizissimus habe es sich rin Laufe
der letzten Jahre zur Aufgabe gemacht , durch eine Reihe
infamer Verdächtigungen die Woermann -Linie in der Oef-
fentlichkeit zu verleumden und herabzusetzen . Es sei keine
Rede davon , daß die Linie jemals die Leiche eines Afrika¬
kriegers einbehalten habe . Der Verteidiger verlas zum
Beweise dessen einen Briefwechsel der Woermann -Linie mit
dem Kommando der Schutztruppe , aus dem hervorgeht , daß
die Linie schon im Jahre 1904 die kostenfreie Rückbeför¬
derung der in Südwestafrika gefallenen Mannschaften aus¬
drücklich angeboten und auch bis heute durchgesührt hat.
Der Simplizissimus habe sich mit seinen Angriffen zum
Sprachrohr einer Gruppe Mißvergnügter gemacht , die
mit dem Verdienst der Woermann -Linie bei den Truppen¬
transporten nach Südwestafrika nicht einverstanden ge¬
wesen seien . Man sollte doch aber gerade anerkennen , daß
Woermann durch die Schaffung einer Schiffahrtsverbin¬
dung zwischen dem Reiche und Südwestafrika etwas Be¬
deutungsvolles geschaffen habe . Er bitte nicht aus eine
Geld -, sondern aus eine Freiheitsstrafe zu erkennen.

Das Gericht verblieb ' jedoch bei seiner ablehnenden
Haltung allen diesen Anträgen gegenüber und verurteilte
den Angeklagten Gulbransson zu drei Monaten Ge¬
fängnis und zur Tragung der Kosten des Verfahrens
In der Urteilsbegründung wurde hervorgehoben , daß es
sich bei dem Bilde um eine maßlose und ganz unbegründete
Beleidigung handele . Das Gericht ist in allen Punkten de«
Ausführungen des Privatklägers gefolgt . Das Bild sei
eine gemeine Beleidigung , da es mit dem Höchsten, der
Leiche eines gefallenen Kriegers , Spott treibe . Der Schutz
des Z 193 sei dem Beklagten versagt worden , da er kein
Deutscher , sondern ein Norweger sei. Der Privatkläger sei
aus der Verhandlung vollkommen intakt hervorgegan¬
gen . Die maßgebenden Behörden hätten sich mit seiner
Angelegenheit beschäftigt und keinen Anlaß gefunden , ge¬
gen Wörmann vorzugehen . Es sei weder ein Strafprozeß
.noch ein Zivilprozeß gegen ihn eingeleitet ; lediglich ein
ehrengerichtliches Verfahren sei gegen ihn wegen eini¬
ger nebensächlicher Fragen anhängig.

« usiana.
Die rumänische Marseillaise.

Der rumänische Bauernaufstand hat seine Marseillaise.
Es ist das ein Gedicht, das der berühmteste rumänische Dich¬
ter der Gegenwart , Georg Coschbuk, vor einigen Jahren ver¬
faßt hat . Das Gedicht heißt : „blot vrera pament "

, L . h.
„ Wir wollen Land "

, und erfreut sich in Rumänien einer au-
ßergewöhnlichen Verbreitung . In Studentenversammlungen
sowohl als auch in Arbeiter - oder Bauernversammlungen
wird dieses Gedicht vorgetragen und die Wirkung ist stets
eine ungeheure . Das Lied ist ein wilder , verzweifelter Auf¬
schrei aus der Not ; es schildert die entsetzliche Lage des
Bauers , sowie seine trostlose Zukunft . Jede Strophe endet
mit dem Aufschrei : „Wir wollen Land "

. Auch bei dem gegen-
wärtigen Aufstand spielt dieses : „ Wir wollen Land " eine be¬
deutende Rolle . An vielen Orten wurden die Bauern von
den Lehrern und Geistlichen durch den Vortrag des Gedichtes
entflammt und in den Kampf getrieben ; auf dem Lande
wurden mehrere Agitatoren , die dieses Gedicht als Spezial - ,
aüdruck aus Flugblättern unter die Bauern verteilt hatten,
verhaftet.

Wir geben im folgenden eine Srophe dieses Gedichtes in
deutscher Uebertragung wieder , damit sich der Leser eine Vor - '
stellung von der zündenden Wirkung desselben machen kann:

Wir haben nicht zum Beten Zeit,
Da unsere Zeit in eurer Hand.
Daß auch wir eine Seele hätten,
Habt ihr verkannt.
Verschworen gegen euren Knecht,
Gönnt ihr ihm nirgends Schutz noch Recht,
Nur Schläge , wenn er klagt , und regt
Er sich, ihr ihn in Ketten legt.
Die Kugel streckt ihn in den Sand,
Verlangt er Land . ^

König Eduard in Toulon.
Während der Unterredung , die König Eduard in Tou¬

lon mit dem Marinepräfekten hatte , drückte er den Wunsch
aus , das Schlachtschiff „ Jena " zu besichtigen , um den
französischen umgekommenen Matrosen noch nachträglich
seine Sympathie auszudrücken . Der König erklärte aus¬
drücklich, daß es nicht Neugierde sei, die ihn hierzu der-
anlasse . In Begleitung der französischen Admirale be¬
sichtigte er dann das Schiff . Bet dem Frühstück an Bord
der „Victoria and Albert " drückte der König wiederholt
den französischen Admiralen sein Beileid über die Kata¬
strophe aus.
>- ' _ _

Die Tugendrose.
Der Papst wird in diesem Fahre den Orden der

Tngendrose der Königin Victoria von .Spanien ver-

Marokko.
Die französischen Truppen haben , wie aus Udschda

gemeldet wird , eine provisorische Wasserleitung und meh¬
rere Straßen in der Umgebung der Stadt angelegt . Zahl¬

reiche marokkanische Arbeite « erboten sich, gegen geringen
Lohn die Arbeiten auszuführen . Der Kaid ließ die
marokkanischen Artilleristen zusammenrusen und zahlte
ihnen den seit acht Monaten rückständigen Lohn aus.
Oberst Reibet hat einen Nachrichtendienst organisiert , und
zahlreiche Häuptlinge hielten mit ihm Konferenzen ab,
um den Oberst in seinen Erkundigungen zu unterstützen-

UnpomrMtzs.
Der Mord in Könitz.

Die von der Staatsanwaltschaft in Sachen der Er¬
mordung des Gymnasiasten Winter eingeleitete
Ermittelung gegen den in Bsuthen verhafteten Roßschläch¬
ter Liberia ist resultatlos verlausen . Nach einer
Blättermeldung aus Beuchen ist das Alibi Liberias für
die Zeit der Konitzer Mordtat bereits nachgewiesen . Der
Genannte befand sich an allen für die Konitzer Mordtat
in Betracht kommenden Tagen überhaupt nicht in Frei¬
heit , sondern in Polizeihast in Wongrowitz (Posen ) . —
Wie aus Beuchen gemeldet wird , hat der Untersuchungs¬
richter ermittelt , daß ein gewisser Liberka im Jahre 1900
in Oberschlesien zweimal bestraft worden ist . In Könitz hat
er dagegen niemals gewohnt . Liberia ist verheiratet,
und seine Frau hat ihm bei den vier Morden gewisser¬
maßen Schmiere gestanden . Sie ist daher ebenfalls in
Haft genommen worden-

Der Fürst der Diebe.
Die wechselvollen Schicksale des vielgenannten „ Fürsten der

Diebe" Georges Manulescu alias Fürst Lahovary,
die unsere Leser aus den von uns in der Sonntagsbeilage ver«
öffentlichten Memoiren des Hochstaplers kennen , haben dieser
Tage vor dem Landgericht in Kempfen im Allgäu ihren Ab¬
schluß für Europa dadurch gefunden, daß von diesem Gerichte die
Ehescheidung Lahovary-Manulescus ausgesprochen wurde.
Die Klage war von der ersten Gattin des berüchtigten Hoch¬
staplers , einer geborenen Gräfin aus einer bekannten sächsischen
standesherrlichen Familie , eingereicht worden. In der Verhand¬
lung wurden alle Episoden des Abenteurerlebens Manulescus
aufgerollt, die unseren Lesern aus der Selbstbiographie bekannt
sind. Ende 1902 wurde Manulescu nach den abenteuerlichsten
Verbrechen in Berlin vor die Strafkammer gestellt , und,

"nach-
dem er schon vorher mehrfach den „ wilden Monn " gespielt hatte,
von de« ersten psychiatrischen Kapazitäten Berlins etnstimmiü
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geisteskrank erklärt und daher freigespro
'
chen . Man brachte den

.Fürsten der Diebe" dann nach der Irrenanstalt Herzberge, wo

er jedoch in der Nacht vom 9. zum 10. Juli 1903 ausbrach und

geraden Weges zu einer Berliner Demimondäne ging, die ihm

die Mittel zur Flucht vorstreckte . In Innsbruck wurde der

Verbrecher von der österreichischen Polizei ergriffen und nach

Wien transportiert , wo er wegen eines Betrugsreats vor Ge-

richt gestellt , jedoch wegen Geisteskrankheit freigesprochenwurde.

Da das Gesetz seine Auslieferung nach Herzberge nicht erforderte.

Deutschland sie auch nicht verlangte, so wurde Manulescu nur

aus Oesterreich ausgewicsen und nach Rumänien geschafft . Von

hier aus ging er dann abermals nach Italien , heiratete in Mai-

land zum zweitenmale eine reiche Erbin Pauline Tollet und be-

gab sich mit seiner Gattin nach Amerika, wo er inzwischen aber¬

mals Vater geworden ist und seine „Memoiren " verfaßt hat . In

dem erwähnten Ehcscheidungsprozesse seiner ersten Gattin , der

Freifrau v . E ., machte diese alle hier besprochenen Vorgänge

geltend und forderte im Anschluß daran , die Ehe wegenBe-

truges von seiten Manulescus sowie wegen

Irrtums auf ihrer Seite für ungültig zu er.

klären, oder wegen Ehebruchs des Beklagten und wegen des

ehrlosen Verhaltens zu scheiden und ihn für den schuldigen Teil

zu erklären. Sie wies nach , daß Manulescu sic habe mittellos

sitzen lassen und schon vor Eingehung seiner Ehe schwere Ehren-
strafen erhalten hatte. Er habe seit seiner Eheschließung

' mit

allen möglichen Frauen verkehrt, seine Angaben gelegentlich seiner

Verehelichung über seine Einkünfte usw . seien vollständig erlogen
gewesen . Das Gericht erließ nach sehr eingehender Beratung
das Urteil im Sinne des Klageantrages. Auch wur¬

den Manulescu die K o sten des Verfahrens auferlegt.

Aus dem Hroßherzogtum.

Oldenburg , den 8 . April.
* General der Kavallerie v. Stünzner , kommandierender

General des 1l) . Armeekorps , wird am 12. d . M . aus seinem
Urlaube Zurückkchren, und die Dienstgeschäfte wieder über¬

nehmen.
* Die Salome -Aufführung hat allenthalben einen außer¬

gewöhnlich starken Eindruck hinterlassen . Der „ Weserztg .
"

telegraphierte am Sonnabendabend ihr ständiger Kritiker Dr.

Hellmers darüber:
„Richard Strauß ' Salome bewährte in der Auffüh¬

rung durch das Elberfelder Ensemble unter der vortrsff-
liehen Leitung des Kapellmeisters Coates heute auch hier
ihren starken , nervenreizenden Eindruck , dem sich kein Zu¬
hörer entziehen kann . Aber sie bestätigte auch den Ein¬
druck, daß die geniale Jnstrumentationskunst und das un¬
erhörte Orchesterkolorit sich hier mit dem Wildefchen Text
zu einer großen Stileinheit verschmilzt und daß die ein¬

fache tragische Größe , nur an einer Stelle dem großen
Liebesgescmg der Salome vor des Täufers blutendem
Haupt , erreicht wird , wo Kolorit und Jnstrumentations-
kunst zurücktritt . Frl . Kahler war gesanglich und im Spiel
bewundernswert , nicht so sehr in der für die Salome zu
reifen Erscheinung : glänzend charakterisiert war Herrn
Max Giesweins Herodes . Der äußere Erfolg war unleug¬
bar stark und die anerkennenswerte Initiative der groß-
herzoglichen Intendanz sah sich voll belohnt .

"

Auch wir sprechen imAuftragevielerderGene-
ralintendanz für diese ungeahnte musikalische Bereiche¬

rung einen anerkennenden Dank aus . Wie es heißt , soll die

Vorstellung im Herbst im Beisein der Frau Großher¬
zogin wiederholt werden . Auf mehrfache Anfragen teilen
wir mit , daß anstelle von Frl . Kahler, der Trägerin der

Titelpartie , eine ihr in der Figur ähnelnde Tänzerinden
Tanz der sieben Schleier zu Ende tanzte , nachdem Frl . Kahler
drei Touren gemacht hatte . Die Auswechselung geschah sehr
geschickt hinter der Zisterne und in der Kulisse . Ohne diese

hätte die ohnehin ungemein angestrengte Sängerin die Partie
gewiß nicht zu Ende führen können . Der mächtige Blumen¬
korb nebst Schleife , der ihr am Schluß überreicht wurde,
entsprach durchaus der Stimmung des Publikums . In der

Jntendantenlogtz wohnte der Direktor Julius Otto aus

Elberfeld der Vorstellung bei . Der ausgezeichnete junge
Kapellmeister Coates, ein Engländer , der aber seit fünf
Jahren in Deutschland weilt und diese Partitur bei Schuch
studierte — er beherrscht sie aus dem Kopfe ! --- sprach sich
persönlich noch mit der größten Hochachtung über unsere
Kapelle aus , indem er das ihm zugeschobene unleugbare
Verdienst bescheiden, ihrer Tüchtigkeit zuschrieb.

* Der erste Schultag sieht heute eine große Schar kleiner

Jungen und Mädchen zum ersten Male einen Weg ziehen , der

sie aus dem Kinderparadies in die Welt des Unterrichts , der

Erziehung , des Lebenszwangcs führt , aus der sie erst nach

Jahren wieder die Freiheit gewinnen für den großen Kampf
ums Dasein . Der Ernst des Lebens tritt heute zuerst an die
kleinen Menschlein heran , und um viele bangen sorgende
Elternherzen , ungewiß , wie sie sich damit abfinden werden.
Aber die Kleinen überwinden schnell das Fremde , Unge¬
wohnte , streifen die Scheu ab und versuchen die ersten Geistes-
flüge mit naivem Erstaunen . Daß sie es stets mit Freude
tun , das sollte der Eltern und Lehrer größte Sorge sein.
Dann geht ihnen alles Schwere leichter und schneller ein , dann
wird auch das Kapital an L e b e n s f r e u d e, das ihnen mit¬

gegeben ist, nicht vermindert , sondern es mehrt sich und wächst
und gibt ein« gute Zehrung ab für die beschwerliche Lebens-

reise.
* Quartiere während der Kaiserparade . Die in O l-

denburg, Aurich und Osnabrück garnisonierenden
Truppenteile werden anläßlich der Kaiserparade deS 10.

Armeekorps im Gelände bei Hannover vom 24 . bis 29.

August in der Stadt Hannover und deren Umgebung ein-

quartrert werden - Die Stäbe der 37 . imd 19 . Feld -Art .-

Brigade kommen in Hannover ins Quartier . Das olden-

burgische Infanterie -Regiment Nr . 91 bezieht in Herren¬
hauses , Hainholz , Vahrenwald und List , das Infanterie-
Regiment Friedrich Wilhelm von Braunschweig (Ostfries .)
Nr . 78 tn Linden und Hannover , das Oldenburgische Dra¬

goner -Regiment Nr . 19 in Wattbergen , Devese , Ihme,
Weetzen, Ohlendorf , Hiddestorf und Roloven , und das Ost¬

friesische Feldartillerie -Regiment Nr . 62 in Hemmingen,
Arnum , Wilkenburg , Harkenbleck und Reden Quartiere.

te . Wird Nordenham Stadt ? Aus Nordenham
schreibt man uns : Zur brennenden Tagesfrage ist es au¬

genblicklich hier geworden : wird Nordenham zur Stadt

erhoben werden ? Der Gemeind erat« in dessen letzter
Sitzung diese Frage erörtert wurde , hat sich der An¬

gelegenheit gegenüber durchaus nichtablehnend ver¬

halten , wenn auch nych keine Einigung erzielt worden ist.
Nordenham in seiner ganzen Anlage ist ja bereits ein

durchaus städtischer Ort . Es berührt seltsam , wenn in

amtlichen Berichten die . Bauerschaft Nordenham ge¬
nannt wird . Jetzt hat Norderchsm im Orte selbst keinen

einzigen landwirtschaftlichen Betrieb mehr , nur außer¬
halb des Ortes liegt eine Bauernstelle , die dem Nor-

denhamer Bezirk angehört , der einzige hier im Ort lebende

Landwirt hat seine Landwirtschaft aufgegeben . Die ra¬

pide Entwickelung Nordenhams läßt voraussehen , daß der

Zeitpunkt nicht mehr fern liegen dürfte , wo der Ort wegen
der Wichtigkeit seiner Anlagen und des immer mehr sich
entfaltenden Handels

'und Verkehrs einer eigenen Ver¬

waltung dringend bedarf . Um einen Beweis zu geben , wie

rasch ftch Nordenham zur Stadt herauswächst , braucht
nur erwähnt zu werden , daß es nur allein im verflos¬
senen Jahre einen Zuwachs von 70 Wohnhäusern er¬

halten hat.
* Der Kriegerverein in Stuhr erhält demnächst di« Be¬

rechtigung , eine Fahne zu führen , nachdem derselbe ein

Jahr dem Oldenburger Kriegerbundc angehört hat . Die Er¬
laubnis zum Führen der Fahne wird vom Großherzog erteilt.

* Eine Reihe von Artikeln , namentlich von Einsendungen
gegen Tierarzt Schiel- Jever , vor allem ein längerer Ant¬
wort -Artikel des Angegriffenen , Herrn Zimmerli, mußten
wir leider aus Platzrllcksichten bis morgen zurückstellen.

* Das Deutsche Theater aus Berlin gastiert am 17. April
im Bremer Stadttheater.

* Die Monatskarten auf allen Strecken sollen vorläufig
bis einschließlich September bei behalten
Werden. D . h . es sind noch — wie uns auf Anfrage mit-
geteilt wird — Verhandlungen mit Preußen wegen der auf
preußischem Gebiet liegenden Strecken im Gange , die in den
nächsten Tagen zum Abschluß gebracht werden dürften . Es
wäre nur zu wünschen, daß Preußen zu den Vorschlägen Ol¬

denburgs seine Zustimmung erteilt!
* Konkursverfahren . Aufgehoben: Möbelhändler

Rahlwes und Frl . Lencher, beide zu Oldenburg.
* Besitzwechsel. Das Haus des Herrn BunjeZ am

Damm wurde nicht, wie mitgeteilt , für 17 000 sondern
für 39 000 verkauft.

* Bubenstreich . Ein junger Radfahrer von hier machte
gestern mit seinem neuen Rade eine Tour durch Moorriem
und mußte dabei ein« recht unangenehme Überraschung erle»
ben . Auf der Heimfahrt kehrte er ein . Als er sein Rad Wie-
der besteigen wollte , war von Bubenhänden der Mantel samt
dem Schlauch des Hinterrades durchschnitten.

K Die Siemens -Schuckertwerke, Berlin , teilen mit , daß
die in der Presse erwähnte Elektri zitätstverk - An-
lage im ostfriesischen Wiesmoore eine Ver¬

suchszentrale ist . Wenn diese Versuch« geringen , so soll
eine grvste Zentrale für den Nordwesten er¬

richtet werden . Die Angelegenheit beschäftigt zurzeit das

Preußische Landwirtschaftsministerium.
*

.Brake , 8 . April . Viel besucht wurde hier gestern das

Schulschiff „Großherzogin Elisabeth
"

, das im

Hafen liegt . Die Kadetten und Schiffsjungen machten be¬

reitwilligst die Führer durch das schöne Schiff.
* Delmenhorst , 8 . April . Ein Buben stück wurde auf

der Bahnstrecke Ga nderkesee -Delmenh orst glück¬

licherweise rechtzeitig entdeckt. Ein Spaziergänger bemerkte

gestern nachmittag bei dem Eisenbahntunnel in der Nähe von

Ürneburg einen Haufen von 13 großen Feldsteinen auf dem

Bahngleiso . Eilig setzte er seinen Weg fort und erreichte ge¬
rade früh genug die Station Ganderkesee , um den

um ca. 5 Uhr dort nach Delmenhorst abgehenden Personen¬

zug zu warnen . Langsam befuhr der Zug die Strecke , und

das Personal legte die Strecke von den teils 30 bis 50 Pfund

schweren Steinen frei . In großer Erregung langten Per¬

sonal und Passagiere in Delmenhorst an . Die Gendarmerie

ist in Tätigkeit.

vruestr vschriOtrn una letzte
vepesÄren.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten sür Stadt und Land."

Der Kronprinz beim Futzballwettkampf.
Berlin , 8 . April . Der Kronprinz wohnte gestern dem Fuß¬

ballwettkampf der Städte Berlin —Wien auf dem Sportplatz
des Vorortes Mariendorf bei. Die Wiener Mannschaft siegt,
mit 2 zu 1 . Der Kronprinz ließ sich die Wiener Mannschaft
vorstellen, sprach ihnen seine Anerkennung aus und überreichte
ihnen den von ihm gestifteten Ehrenpreis , einen kostbaren Pokal

Finnische Landtagswahlen.
Helfingfors, 6 . April . Nach dem nunmehr vorliegenden end>

gültigen Ergebnis der Landtagswahlen sind gewählt 8 0 Sozial-
demokraten, 59 Altfinnen , 25 Jungfinnen . 24 Mitglieder
der schwedischen Volkspartei, 11 Agrarier und 2 Mitglieder der

christlichen Arbeiterpartei . Von den gewählten 19 Frauen
gehören 9 der sozialdemokratischenPartei an.

Marokko.
Tanger , 7 . April . Es geht hier das Gerücht , daß Rai-

snli und seine Anhänger in die Nähe von Selueu gelangt
seien und der Prätendent ihnen einen feierlichen Empfang
bereiten werde . Meldungen von der Seite der Einge¬
borenen besagen , die scherifische Regierung habe dem

Chef der Mahallei , die gegen die Beniaros operiert , sagen
lassen , daß Frankreich Udschda aus Grund eines Einver¬

nehmens zwischen Frankreich und dem Sultan besetzt habe,
um dort die Ordnung wieder herzustellen und den Prä-
tenden in Schach zu halten , damit die Regierung ihre
ganzen Streitkräfte gegen die Rebellen im Norden des
Landes sammeln könne . Der Befehlshaber der in El-

Ksar stehenden Truppen , El Mrani , soll aus die Nachricht
von der Besetzung Udschdas erklärt haben , die ihm vom
Sultan gesandte Munition sei zu einer Expedition gegen
die Christen bestimmt , um den durch die Besetzung von

Udschda geschehenen Schimpf zu rächen . Gl Mrani sandte
Eilboten nach Tanger , um festzustellen , ob die Nachricht
wahr sei.

Aus Rußland.
Petersburg , 7 . April . Die Nachforschungen, bi« die Polizei

aus Anlaß der in den letzten Tagen vorgekommenenUeberfälle

vorgenommen hat , haben zu der Entdeckung einer organisierten
Bande geführt. Bisher sind 12 Mitglieder fcstgenommenworden.
Bei einem derselben, dem Sohn eines Dornik , der sich nach Be¬

endigung der Stadtschule zum Eintritt in eine Militärlehranstalr
vorbereitet hatte, würde eine ganze Niederlage fertiger Bomben

sowie von Phroxilin , Dynamit und rauchlosem Pulver gefunden.
Petersburg , 7 . April . In der Peter -Paulsfefürng hat

sich eine Gefangene erhängt , die wegen Zugehörigkeit zur
Maximalistengruppe und Teilnahme an den Vorbereitungen
zu der am 27 . Oktober vorigen Jahres unternommenen Be¬

raubung des Zollamtes verhaftet worden war . Man vermutet,

daß ihr Name Dorothejsw lautete , doch verweigerte sie über

sich jede Auskunft.

Wettervoraussage kür vienstag.
(Heute mittag herausgegeben in Hainburg .)

SckMache südliche Winde . Ziemlich trübe . Nur stellen-

weise leichte Niederschläge . Temperatur nicht erheblich ge
ändert.

Auf Order und für Rechnung
dessen, den es angeht , soll der
im Jahre 1994 aus Stahl er¬
baute 3 M . Schooner

99,9 Fuß lang , 21,6 Fuß breit
und 8,4 Fuß tief, durch Feuer
beschädigt , am

Dik»stW,i >.9.April,
nachmittags 3 Uhr,

auf Strenges Werft in Kirch¬
hammelwarden bei Brake gegen
Barzahlung verkauft werden.

Das Schiff steht auf dem
Helling und kann dort auch der
Boden besichtigt werden.

Das Schiff rst vor und beim
Verkauf zu besehen ; dasselbe
eignet sich sehr gut zu einem
Leichter.

Nähere Auskunft erteilt
D . Oltnmnu , Schiffsmakler,

Brake a . d . Weser.

Kränklichkeitsh . c . s. g. gehende

Wirtschaft
mit Stallung unter der Hand
ru verkaufen.

Wo ? sagt dis Lxped . d. Bl.
Bloherfelde . Zu verk . j. Lege-

hühnv . 8 » Wird « ».

krosse
in

H > g M » M

-

kalewts,
und

Klüsen
trafen wieder ein und empfehle
ich dieselben auch schon in den

Preislagen.

Hosiiejcrant.

s . krosüsi» s örrmer VSrsrnf-äe »'

desto 8evkeibkeller.seit nsbsrm 40 ckakren
bekannt u . veltdervdmt als

biso vcdütrt sied vor minäervertixen ffacdsbmuvk -en nur,
veou man deacbtet , dass Lvckv Iß'eckvr cken ilsmvi»

8 . Loeüvr trägt.

I Großes Lager
von

ÜMII- . ÜMIt IIIüI

Anfertigung nach Maß
sauber , prompt u . billigst.

Llussteuergcschäft,
Achlernstratze 52.

Migl . d . Rab .- Sp .-LereinS . ^

2rSdr . Handwagen billig zu
verkamen . Kurwickstr . 25«

UI

, ach Vorschrift für säint-
j liche Schulen , von 2 ^ cm

Schüler - Lupen
von bv H an.

Ersatzteile sind stets
am Lager.

5cku1r,
Achternstr . 3V,

Hofoptiker m Mechaniker.

Tornyter
cinpsichlr zu billigsten Preisen

Burgerselde . Zu verk. zwei
guteKuhkälber. Hacken» ß^t.

ürrros-
lliMkiMor

la Qualität.
2 llakrs Oarsntie.

ßworm billig.
Katalog gratis.

UtlitLr -kusruustilk,
extra llsrk » bester Keils » kür
scdlecbteStrasse» . ISKlonats
liffriktl . Oarantie. baukmantel

7 lük . buttscdlaocd 4 Alk.
Lrrl 'ss -k'adrrÄL-Illäusti -je

Vürrdirrs 11.
lliskerant der Grinse . ^

^ lrüirSIiet , AIi»tv » rl « l,t in

SvLövsvkrvjdvn.
Logmn jväsrssit,
eiukLcb . u . üopp.

uvck
ILairtorardviten , 8iteiio-
Sraplilv,
»vkrvll ». l2 blasokinen) tür

vamso u . llsrrs» (getrennt) .
Lieberer Lrfole- — Ssrwgss
llouorLr . LsdrMlls koeteokrsi.

V. Kiews «». LL'H.
Zu verkaufen gut erhaltener

Küchenschrank u . große Wasch¬
kommode . Zu bcs. vormittags.

Lauerftraßtz 141.

MUSM - kmWN
DieuStag , den 9. April 1807,

abends 9 Uhr , im Vereinslokal:

Monats - Versammlung
(Stolzefeier ) .

Der Borstaud.

Lrietpapiere.
Li-nst Volks,',

— llangestr . 20. -

Burhave . Habe eine im hies.
Orte an bester Lage belegene

Schmiede,
bestehend aus einem äußerst
praktischeingerichteten Gebäude
und großem Garten,

mit beliebigem Antritte bei ge¬
ringer Anzahlung zu verkaufen.

Ern tüchtiger Schmied wird
hier seine sichere Existenz finden.

G . Boog , Aukt.
Zu verk. 2 Unisormröcke für

Eiseub . Zu erfr . in der Am, . -
Gxp . v . H. B ischofs, Osternbura.

Zu verkaufen Frühkartoffeln,
Gartengeräle , alte Fensterbc-
ichläge . «Abel . Kreyenbrück.



Aas «lieflms biete » wirü.
Eomnnieste
vnb reelle

Bedienung.

Umtausch
gern

gestattet.

iMche.
Vegm is kn nHsten Lügen.

Erreptiimellk Krrift.
Beachten Sie dann die Schaufenster -Auslage «. . .

Leo Zleinberg.
Hutkoffer

oon 1 .60 Mk. an empfiehlt

b ^ ^ UZLS , fpiSSUP
u. Perrückenmacher, Kurwickstr2a.
S.Haus n . dem Hotel Graf Anton

Günther.
Laden I : Spezial -Damengeschäft.
Laden H : Herren -Frister -Salon.

Im Ur da MM.
d. « s. m « .

äeri 27 . Narr 1907.

Lin von voolroli'. 5-7
tsnüsi- Lsestsdi-liekch vsr-
rogen unü ei- ötkns üsseidsl
in meinem llsuss eins

Ml -
'

.
.

.
örsmvrksvsn - Kssgtemimäe.

SüSWÄ U . ZzMsW.

.Brc«er AMHrattr
Menstag , den 9 . Avril : „Mig¬

non.
" Anfang 7 Uhr.

Mittwoch, den 10 . April:
„ Husarenfieber.

" Anfang 7 Uhr.
Dsnnerstag . den 11 . April:

„ Götz von BerLchmgen.
" Ans.

7 An :.
Areita«, d . 12 . Avril : „Lohen-

grin .
" Anfang .? Mr.

Sonnabend , den 13 . April:
„ Das Nachtlager zu Granada .

"
Anfang 7 Ubr.

8roßhtrr »zl. Lht«ttt.
Dienstag , den 9 . April 1907.

95. Vorstellung im Abonnement.
„Der Meineidbauer ".

Volksstück mit Gesang in 5 Akt.
von L. Anzengruber. Kaffcnsff-
»ung 7. Anfang 7Vs Mr.

Mittwoch, den 12 . April 1907.
12 . Vorstellung im Abonnement
für Auswärtige.

„Götz von Berlichingcn" .
Schauspiel in 5 Akt . von Goethe.
Kassenöffnung 3, Ans. 314 Uhr.

kLmitien - diAokfiokten.
Geburts -Anzeigen.

Statt besonderer Anzeige.
Heute wurde uns gesunder

Junge geboren.
Pastor Jarck und Frau

Brünnighausen bei Hameln,
z. Zt . Treysa b. Cassel,

5. April 1907.
Verlobungs -Anzeigen.

Anna 8iamsi'joiiann8
Nadorst, z . Zt. Ohmstede,

llisäi- ioii öninkmann
Ohmstede

— ^ Verlobte. -—

Todes-Anzeigen.

Statt besonderer Anzeige.
Eversten , 7. April 1907.

Heute morgen 10 Uhr ent¬
schlief nach langer , schwerer
Krankheit meine innigsi-
aeliebte Frau und meiner
Kinder treuso-rgerche Mutter
und Schwester

Margarethe Katharine
Helene Harms» geb . Pape,
im Alter von 37 Jahren,
welches tiefbetrübt zur An¬
zeige bringen
H. Harms. Postschaffner.

nebst Kindern.
A. Pape nebst Familie,

Hude (Oldba .i
und Angehörigen.

Die Beerdigung findet 'am
Donnerstag , d . 11 . April,
nachm . 214 Uhr. v. Sterbe-
jausc , Prinzessinwes 7. aus
statt.

Osternburg , d . 6 . April.
Heute starb nach längerem

Kränkeln unsre liebe Henui
im Alter von fast 9 Mon.

E. Carstens und Frau.
Die Beerdigung findet

Dienstag , d . 9 . April , umz
2 (4 Uhr vom Sterbehause
Schützenhofstr. 19aaus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Etzhorn. 6. April 1907.

Heute entschlief sanft und
! ruhig nach kurzer Krankheit
mein lieber Mann , unser

I guter Vater
Mlin WM KM

^in seinem 47. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Ww. Helene Oetke»
und Kinder.

Die Beerdigung findet am
! Donnerstag , d . 11 . April,
nachm . 214 Uhr , auf dem
Donnerschweer Friedhofe
statt. — : : Kranzspenden^
waren nicht im Sinne der
Verstorbenen.

Statt Ansage.
Oldenburg , d . 8 . April 07.
Gott dem Allmächtigen

hat es gefallen, unsere liebe
Tochter und Schwester-

Amalie
im Alter von 14V» Jahren
nach langen, schweren Lei¬
den am Sonntag , d. 7. d.
Mts . , mittags 1214 Uhr , zu
sich zu nehmen.

Teilnehmenden widmen
diese Traueranzeige

A. Alm und Frau,
geb . Dieckmann.

Beerdigung : Donners¬
tag , morgens 9 Uhr , vom
Trauerhause , DammsHanze
Nr . 3 , aus.

Ltatt bssonckerer Ansage.
Humsln , cksn 5 . ^pi'il 1907 . Usuts absock 11^Ubr vsrühisck sankt nacb lanZsn lideesrsn Vsickso . ineivinoi§ü§slisbter Zutsr, einriZer Lohn , unser lieber dleSe

unck Vetter

voll ksrtM
klets von Karte», geb . Sommer,
Kesrg Sowiner , InAenieur.
ksula Sommer, Zeb . Sckrmiät.
krck. Sommer, Stacktbaumeister.
Sopdiv Sornmer, Zeb . Ureün von Uanstein.
krieürici » Sommer,
vsZobert Sommer.
Oüntder Sommer.
Lar ! Sommer.

vis 8esrcki§unZ Sncket visnstax , äsn 9 . ck. Ms .,nacdmittags 4 Ubr , vom Labnbok OlckeoburZ ab Katt
nack cksm Ostruäönkircbbot.

Danksagungen.
Osternburg . d . 6 . April 07.

Für die herzliche Teilnahme
u . die vielen Kranzspenden beim
Hinscheiden meiner lieben Braut,
unserer guten Schwester und
Schwägerin , sowie für die trost¬
reichen Worte des Herrn Pastor
Dede am Grabe der Entschlafenen
sagen wir unseren

besten Dank.
Julius Ziese

nebst Angehörigen._

Etzhorn . Allen denen , die den
Sarg unseres liebenEntschlafenen
so reich mit Kränzen schmückten,
auch für die sonstigen Beweise
herzlichster Teilnahme , insbe¬
sondere für das Geleit des
Kriegervereins Etzhorn-Wahnbeck
sowie für die trostreichen Worte
des Herrn Pastor Eckardt iin
Trauerhause und beim Grabe
des Verstorbenen sagen wir
hiermit unseren innigsten Dank.

Herrn . Schwarting Ww.
nebst Familie.

StanksM . NktzrWen
vom 31 . März bis 6 . April.

Stadt Oldenburg.
Eheschließungen:

Maurergeselle Heinr . Kunst u.
Anna Wempen. Malergehilfe Fr.
Penshorn und Henny Ridder.
Arbeiter Julius Steiner und
Klara Steiner.

Geburten:
Sohn des Arbeiters I . D.

Hohen; des Schneidergesellen G.
Kordes : des Kaufmanns Carl
W . Helmich : des Eisenbahnpack-
meisters E . Zeeck : der unverehel.
N . N . : des Lohndieners Emil
Pestrup . — Tochter des Tischler-
gesellen August Bohlen : d . Tisch¬
lermeisters Ed. Schnittker : des
Kassierers Heinr . Hodes ; des
Eisendrehers Aug. Ant . Wilh.
Bösche : des Eisenbahnschlossers
Johann Heinrich Diedrich E.
Voigt : des TischlergehilseHeinr.
Engelbart : der unverehel. N . N . :
des Pferdehändlers Joh . Oeltjen-
gerdes.

Sterbefälle:
Johanne Christiane Helene

Oetjen geb . Hagenau , 53 I . Joh.
Gerhard Moormann . 7 Mt . Joh.
Gerh . Heinr . Rulle , 2 I . Dienst-
magd Caroline Johanne Henr.
Aug. Evers , 20 I . August An¬
dres Eisfeld, 42 I . Auguste Jo¬
hanne Elise Ahlers , 36 I . Joh.
Bernhard Riekhaus. 43 I . Ka¬
tharine Lütje geb . Wichmann,
74 I . Karl Hinrich ^Hermann
Kayser, 34 I . Almuth Kathrine
Hotes geb. Krummland , 68 I.
Johanna Maria Sophia von
Finckh geb . von Schletter , 82 I.
Hermann Heinrich Rudolph
Meyer , 64 I.

Gemeinde Eversten.
Aufgebote:

Geometer Christian Oswald
Küspert , Oldenburg , und Haus¬
tochter Anna Katharine Sophie
Röbke, Eversten. Tischlergeselle
Johann Ant . Wilhelm Drewes,
Eversten, und Haustochter Anna
Elise Pape , Kirchhatten.

Eheschließungen:
Schutzmann Hinrich Diedrich

Suhr , Wilhelmshaven u . Haus¬
tochter Martha Friederike Ger-
hardine Kayser, Eversten. Haus-
sohn Heinrich August Kayser,

Eversten, u . Haustochtxr Heleur
Hermine Schütte, Eversten.

Geburten : ,Keine.
Sterbefall « :

Keine.

Gemeinde Ose «.
Aufgebote:

Haussohn Hermann Karl Holl-
mann in Wehnerfeld und Haus,
tochter Lenchen Janßen in Met-
jendorf. Hanssohn Dietrich
Johann Hinrichs in Westerholz,
seid und Haustochter Helene
Katharine Marie Rohde in
Ofen. Haussohn Hermann
Koopmann in Petersfehn und
GertrudLstinna Hermine Häver-
kamp in Friedrichsfehn.

Eheschließungen:
Musketier Wilhelm Friedrich

Gerhard Klockgether in Olden- ^
bürg und Haustochter Meta G,e-
sine Helene Wintermann in k
Petersfehn . Kaufmann Julius z
Johannes Knoop in Bremen u . -e
Witwe Emma Gesine Marie
Henriette Köhler geb. Focken in,
Ofen. !

Geburten : ,
Sohn des Arbeiters. Johann

Dietrich Gerhard Müller in
Ofen.

Sterbefäkle.
Keine.

Kemeiude Osternburg.
Eheschließungen:

Oberlehrer O« ar Helms in
Barmen mit Gretchen Fischbeck.

Geburten:
Sohn des Glasmachers Heinr,

G . Westerburg : des Arbeiters
Kobermann : des Bremsers A.
Herrn. Wieting in - Tweelbäke:
des Arbeiters Diedr . Rüscher in
Kreyenbrück. — Tochter des
Lokomotivputzers Friedr . Bulk;
d. Schornsteinfegers Mg . Sieg-
hold: des Glasmachers Jöhs.
Evers : des Landmanns Gustav
Suhrkamp in Kreyenbrück.

Sterbefälle:
Tochter des Stationsarbeiters

Emil Carstens , 8 Mt . Witwe
Drewes geb . Becker , 81 I.

Weitere Familiennachrichtea.
Geboren (Sohns : W . Wei¬

ler , Wilhelmshaven. Johann
Müller , Engerhafe. Elke Flex-
mer, Schirum . Lehrer G.
Freese, Norden. L . Stürenberg,
Süderneuland H . Johann Son-
nenberg, Leer. Hermann Däkerw,
Halbemond. Albreckt Busse,
Werl b. Schötmar (Lippe-Det-
molds.

Verlobt: Maria Raters m.
Willy Stüting , Wilhelmshaven.
Meta Schröder , Eitzendorf, mit
Otto Schütte, Emtinghausen.
Minchen Sieps , Leer, mit Sera.
Otto Linke , Äurich. Anna Eli¬
sabeth Fleßmer geb. Weers.
Riepe, mit Kapitän Johann
Bäcker, Warsingsfehn. Peta
Booken, Norden , mit Gustav
Jäckle, Rudolstadt. Margarete
Blum , Westermoordorf, mit
Andreas Wichers, Leer. Antje
Buß mit Hinrich Ahlers , Leer.
Etta Körte. Ihrhove , m. Dirk
Bäcker, Ihren . Maria Abeln.
Wildeshausen, mit Gg. Rohen-
kohl , Deindrup . Gesine West-
phal, Ahlhorn, mit Wilhelm
Westphal, Pestrup . Geerdina de
Buhr . Pewsum, mit Jan Bäcker,
Pilsum.

Verheiratet: Hermann
Poppinga mit Rinne Janfsen.
Riepster- Hammrich. Johann
Gatena mit Gretchen Üken,
Westermarsch I . Focko Lüpsen
mit Berndine Siefkes . Detern.
Moeteus Groenewold mit Get >-
kea Huismann . Abbingwehr.

Gestorben: Lotsenaspirant
Paul Seifert . Wilhelmshaven.
Olga . Kreutz , Heppens. 1714 > 3-
Fritz Gerriets , Heppens, 2 I-
Füsielier Friedrich Allhusen,
Duddenhausen. Heinrich Es-
mann , Uenzen, 70 I . Johann
Rudolf Heinrich Janssen , Groß¬
heide , 15 I . Fräulein Henriette
Schnitter . Stollhamm , 77 L-
Ww. Battermann geb . Garrels,
Leer, W I . Emilie Geisinger
verw. Lommatzsch , . Leer. 64 I-

Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur', für den Inseratenteil:Theodor Add icks. ^ Rotationsdruck und Verlag : B . Scharf. Oldenburg.
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1. Beilage
zu 95 der ,.irachriMlenMr Stactt untl Lanü" von Montag , 8.

' April 1907
Oldenburger Sebützenbund.

* Oldenburg , 7. April.
Gestern nachmittag ^ Uhr tagte in Ho lzes Gast¬

haus („Schützenhof zur Tabkenburg "
) zu Eversten die

diesjährige ordentliche Ausschußsitzung des Olden¬
burger Schützenbundes . Der Bundespräsident , Herr Mil¬
lers, begrüßte mit warmen Worten die Versammelten.
Gleichzeitig brachte er ein dreifaches Hoch auf den Pro¬
tektor des Bundes , den Grotzherzog , aus . Die Präsenz¬
liste ergab , daß von 15 dem Oldenburger Schützenbund an¬
gehörenden Vereinen 14 durch 33 Delegierte vertreten wa¬
ren . Nach eingehender Erörterung wurde der Metjen-
dorfer Schützenverein einstimmig in den Bund ausge¬nommen . Die Besprechung über den Befund der Schieß¬
stände des Eversten Schützenvereins ries einen regen
Meinungsaustausch hervor . Im übrigen wurde die ganzeAnlage der Schießstände als auf der Höhe der- Zeit stehendanerkannt und der noch junge Verein ermahnt , auf dem
beschrittenen Wege weiter zu gehen.

Die Mitgliederbeiträge für 1908/09 wurden ebenfallswie für 1906/07 (pro Mitglied 25 Pfg . ) bemessen Das
Wan de r wettschießen im Jahre 1908 findet in
Jever statt , ebenso das B u n d e s s ch ie ßen im Jahre1909 (für Jever wurden 17 und für Osternburg 16 Stim¬
men abgegeben ) .

Der Antrag Hude : „Wenn das Bundesschießen umernen Tag verlängert wird (§ 1 » Ws . 1 der Satz¬ungen ) , also drei Tage dauert , ist sowohl das Schießenauf die Bundesscheiben , als auch die Aushändigung der
daraufgesetzten Prämien und Medaillen am zweiten Tage
zu erledigen "

, wurde nach längerer Debatte abgelehnt.Ein gleiches Schicksal erfuhr der Antrag Brake : „ Der
sestgebende Verein hat während der gqmzen Dauer des
Bundesschießens Fe st karten auszugeben , ohne Rück-
srHt auf die Teilnahme an dem Festmarsch .

"
Anträge aus Oldenburg : a ) Zum Wanderwettschießenhat der Bund in Zukunft statt eines Bechers zwei Be-

cher zu liefern , und ebenso sind zwei Medaillen fürdre berden besten Schützen zu beschaffen . Hierzu liegt nochein Erwerterungsantrag vor : „Falls der Antrag die Zu¬
stimmung des Ausschusses finden sollte , möchte das Bun¬
despräsidium anregen , den Zuschuß zum Bundesschießenvon 200 aus 250 Mark und die Zahl der Medaillen von^ ^ erhöhen , entsprechend dem Wachsen des

an Vereinen und Mitglicderzahl ." Nachdem die
durch Herrn Lütje -Oldenburg begründet waren

anfänglichen Meinungsverschiedenheiten beseitigtwurden sämtliche Punkte angenommen.

10 auf
Bundes
Anträge
und die
waren,

Der Antrag : „Den Wanderschützen §eim Wanderwett,
schießen zu gestatten , gleichzeitig auch aus ander:
Sche iben zu schießen"

, wurde abgelehnt . Der Antrae
„Beim Wanderwettschießen find 3, möglichst jedoch 4 Ecker
ben auszustellen ", wurde angenommen , ebenso der Äw
trag : „ In Zukunft beim Wanderwettschießen die Verein:
bezw . Mitglieder der Reihenfolge nach auszulosen"

Zurückgezogen wurde der Antrag : „Nach Schluß eine-
jeden Wanderwettschießens findet sofort in der SchießHalle eine Versammlung der Wanderwettschützen unter
Vorsitz des Bundespräsidenten resp . seines Stellvertreter-
statt , um etwa vorgekommene Mißstände zu besprechenund der nächsten Ausschußversammlung zur Abänderuno
vorzuschlagen ."

Der Bundespräsident schloß gegen 7 Uhr die zur

Zufriedenheit der Teilnehmer verlaufene Versammlung.
Mit warmen Worten gedachte er noch des verstorbenen
Bundesmitgliedes Gerh . Gra shorn- Wilhelmshaven,
und ersuchte die Versammlung , sich zu Ehren des Ver¬
storbenen von den Sitzen zu erheben . Hierauf setzte der
gemütliche Teil des Tages ein , bis die Zeit herangerückt
war , wo die fremden Delegierten ihre Heimreise antreten
mußten .

*
Das Programm zum 21. Oldenburger Bundesschießen,

welches Sonntag , den 26. , Montag , den 27 . und Dienstag,
den 28. Mai , in Eversten stattfindet , liegt nunmehr defini¬
tiv vor.

Sonntag , 26. Mai: Vormittags 11 Uhr : Empfang
der auswärtigen Schützen am Bahnhof zu Oldenburg . (Wa¬
gen für Waffen und Zubehör stehen zur Verfügung, .) 11s>4,
Uhr : Begrützungsschoppen und Frühstück im Restaurant
„ Odeon " -Eversten (Inh . Gerh . Müller ) ; daselbst : Konzert.
12 Uhr : Aufstellung zum Festmarsch auf dem sog . großen
Spielplatz im Everstenholz . 12^ Uhr : Festmarsch durch das
Everstenholz über die Memardusstraße , Hauptstraße bis zum
Kriegerdenkmal und zurück zum Festplatz . 2 Uhr : Gemein¬
schaftliches Festessen im festlich geschmückten „ Schützenhof zur
Tabkenburg " (Inh . : D . Holze) . Nach Beendigung der Fest¬
tafel : Beginn des Schießens auf den ganz neu und modern
eingerichteten und erweiterten Ständen des festgebenden
Vereins . Von 4 Uhr an : Großes Konzert im Schützenhofgar¬
ten und Beginn der Volksbelustigungen auf dem Festplatze.
Von 6 Uhr an : Großer Ball im „ Schützenhof zur Tabken¬
burg " .

Montag , 27 . Mai: Von 8^ bis 12 Uhr vormittags
und nachmittags von 2 Uhr bis Sonnenuntergang : Schießen
auf sämtlichen Schießständen . Um 1 Uhr : Mittagessen nach
der Karte . 3 Uhr nachmittags : Beginn der Volksbelustigun¬
gen aus dem Festplatze und des Konzertes im Schützenhofgar¬
ten . Von 8 Uhr an : Ball im „ Schützenhof zur Tabkenburg " .

Für D i e n s t a g , 2 8 . M a i , ist dasselbe Programm wie
für Montag vorgesehen , nur ist um 6 Uhr Schluß des Schie¬
ßens . An allen drei Festtagen : Kinderbelustigungen aller
Art , große Illumination des Konzertgartens und des Fest¬
platzes , großes Brillant -Feuerwerk . Es wird nach folgenden
Scheiben geschossen : Stand 1 und 2 : Standpunktscheiben;
Stand 3 und 5 : Prämien -Konkurrenz -Scheiben ; Stand 4:
Geldkonkurrenzscheibe : Stand 6 : Bundes -Standfestscheibe;
Stand 7 : Geldpunktscheibe ; Stand 8 : Bundes -Feldfestscheibe;
Stand 9 : Geldkonkurrenzscheibe : Stand 10 : Jagdscheibe.

Aus dem Kroßherzoglum.
Mer Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginalberichW
M nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Dertchw

über lokale Borkommnike find der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg , 8. April.

s . 60. Volksunterhaltungsabend . Vor zehn Jahren wurde
hier in Oldenburg der erste Volksunterhaltungsabend in der
Weise veranstaltet , wie sie nun allgemein bekannt ist . Jeder
Winter brachte sechs solcher Abende , und so konnte gestern
zum sechzigsten Male das Komitee sein dankbares
Publikum versammeln . Zwar haben die Herren , die dem
Komitee angehören,

'
manchmal viele unerwartete Mühe ge¬

habt ; man weiß ja , „Umstände verändern ' die
Sach e "

; da sich aber immer wieder Einzelne und Vereine
bezw. Lehranstalten zur Mitwirkung bereit erklärten , so
konnte stets ein Programm aufgestellt werden , das einen

größeren Vortrag als Hauptstück aufwies , dem musikalische,
deklamatorische , turnerische Darbietungen voraufgingen Und
folgten . Daß mit dieser Art der Stoffeinteilung derrechte
Griff gemacht war , haben in den verflossenen zehn Jahren
die sechzig Unterhaltungsabende bewiesen , die
ohne Ausnahme sehr gut besucht waren ; betonen möchten wir,
daß Vorträge mit Projektionsbildern stets
eine besondere Anziehungskraft ausgeübt haben , und daß es
sich vielleicht empfehlen dürfte , sie wieder etwas mehr in den
Vordergrund treten zu lassen . Im übrigen : das Verlangen
weiter Volkskreise nach künstlerischem Genuß ist groß,
und wer es befriedigen hilft , erwirbt sich ein Verdienst . Daß
nach einem schönen, sonnigen Sonntagnachmittage der Abend
noch drei Stunden herrlicher Unterhaltung bringen konnte,
wie es gestern der Fall war , soll den Mitwirkenden nicht der-
gessen werden : unter ihnen war gewiß mancher , der auf einen
Ausflug oder größeren Spaziergang verzichtet hatte , um den
Verlauf des Abends nicht zu gefährden ; wir denken besonders
an die Sänger . Der Abend verlief programmgemäß . Frau
L e o p o l d H a h l o , die eine schöne , angenehme Stimme hat,
sang zweimal drei Lieder (Büchner : Frühling ; Bohm : Daß
Gott dich behüt ; Brahms : Der Jäger ; — Serbisches Lied
von Bungert : Schön ist ' s , in die Nacht hinein zu schauen;
Lehar ; Viljas Lied aus der Lustigen Witwe ; Bohm :

's Zu-
schaun) . Im zweiten Teil hatte sie sich solchen Beifalls zu er¬
freuen , daß sie eine Zugabe nicht verweigern durfte . Be¬
wundert wurde Herr Buchdrucker E . Jan ßen, der die
Geige meisterhaft spielt und im Verein mit Herrn Organist
Syvarth schöne Gaben bot : Balletszene von Bäriot für
Violine und Klavier ; dann Adagio von Rode und die
schöne Träumerei von Schumann für Violine und Har¬
monium . Gerade diese beiden Instrumente gaben eine
Weiche , vollbefriedigende Gesamtwirkung , die auch gestern
reichen Beifall auslöste . Herr Syvarth trug dann auf
dem Harmonium noch zwei Stücke von Kämpf vor : Abend¬
lied und In den Dünen , ebenfalls unter dem Beifall der Zu¬
hörer . Der Liederkranz konnte zwar nur mit etwa
60 Sängern antreten ; seine Vorträge befriedigten aber voll
und ganz und wurden mit großem Beifall belohnt ; es waren
sieben Lieder : Tod in Aehren , Schifferlied und Schön
Rohtraut , dann : Maienschein , Am Brünnele , Wandlung und
Uebermut . — Herr Professor Dr . Rüthning erzählte in
fesselnder Weise die Lebensgeschichte Napoleon I . , der
rücksichtslos strebend seinem unersättlichen Ehrgeize dienend,
sich unbewußt um Deutschland verdient machte, indem er un¬
sere damalige elende Kleinstaaterei auf einen erträglichen
Umfang einschränkte ; man dankte ihm , der schnell und flie¬
ßend zu erzählen versteht , mit anhaltendem Beifall . Herr
Lehrer Dünne las aus Reuters Franzosentid einen köst¬
lichen humorvollen Abschnitt (vom Eisklumpen über dem
Himmelbett ) vor ; - seine prachtvolle Vortragsweise läßt es
Immer , wieder bedauern , daß „ es schon aus ist"

; daher auch
der große Beifall . Herr Oberbürgermeister Tappenbeck
leitete den Abend , an dessen Anfang und Schluß die beiden
fröhlichen Wanderlieder „ Der Mai ist gekommen " und „Das
Wandern ist des Müllers Lust "

, die Herr von Lindern
am Klavier begleitete , wie er auch die Lieder der Sängerin
stimmungsvoll begleitet hatte . Flügel und Harmonium von
HegelerLEHlers bewiesen die Vortrefflichkeit unserer
heimischen Instrumente.

* Die Bestrebungen Oldenburgs , durch eine Verbesserung
seiner Schisfahrtsanlagcn Handel und Verkehr zu fördern,
lassen sich namentlich seit dem Jahre 1834 , wo die Stadt-

kauptkonrent der
Kraken Liedertafel.

Im Zentralhotel veranstaltete die Braker Liedertafel
gestern unter zahlreicher Beteiligung auch von auswärts ihr
diesjähriges Hauptkonzert . Die Umgegend stellte, wie immer,eine beträchtliche Zuhörerzahl , wenn dieselbe auch, des schönen
Tages und der vorgerückten Jahreszeit wegen , etwas hinterder zurückgeblieben sein mochte, die die Liedertafel ge¬
wöhnt ist.

Herr Hötzel hafte dem Programm eine interessante
Nuance geben können durch die umfangreiche Mitwirkungder vorteilhaft bekannten Thomsschen Kapelle . Sie er¬
möglichte es dem Dirigenten , den ersten Teil der auslän¬
dischen Musik und den zweiten der vaterländischen zuwidmen.

Die erste Programmhälfte gruppierte sich um Krem¬
sers Balkanbilder für Männerchor , Sopran - und
Baritonsolo und Klavier . Der Wiener Altmeister des deut¬
schen Liedes hat diese Weisen mit Benutzung bulgarischer
Volkslieder geschaffen, und es mögen ihm dabei seine be¬
rühmten altniederländischen vorgeschwebt haben . Leider er¬
reicht er aber in Liesen Bildern bei weitem nicht die Kraft
und Reinheit , sowie den echt volkstümlichen Wurf der erste-
ren . Das schwermütige slavische Stimmungselement , das
sich auch in der ans Ungarische anklingenden Rhythmik aus¬
spricht, tritt gar zu monoton in die Erscheinung , und wo es
in Lustigkeit umschlägt , hält es sich nicht immer fern vom
Trivialen . So mutet der Schlußchor (Hochzeitsreigen ) stellen¬
weise wie ein lockeres Operettenfinale an . Daß viel Schönes
und auch Packendes und Wertvolles in der Komposition steckt,
dafür bürgt Kremsers Name . So z . B . ist die Botschaft eine
eindrucksvolle Schöpfung , des weiteren die Soli , die von
Frl . Elisabeth Kuhlmann und einem Vereinsmit¬
glied sehr anerkennenswert gesungen wurden . Die wirkungs¬
volle Totenklage wird als Einzelchor stets Beifall finden,
ebenso das hübsche Duett vor Liebchens Fenster . Wo die
nationalen Elemente den Einschlag geben , ist das Werk am
kraftvollsten . Der Verein sang es mit einem Erfolge , der
durch die geäußerten Bedenken anscheinend auch bei den
Hörern eine gewisse Einschränkung erfuhr . Herr Hötzel hatte
sich um die Einstudierung die größte Mühe gegeben und be¬
gleitete mit gewohnter Sicherheit auf dem Klavier.

Das Orchester leitete das Konzert durch eine frische pol¬
nische Festmusik von Kramm ein und beschloß den ersten Teil
durch die — bis auf ein Instrument — überraschend geschickte
und stimmungsvolle Wiedergabe des „ Olmnsou triste " po.n

Tschaikowsky und eines Menuetts von Glinka, damit
dem Charakter der slawischen Musik vollauf Rechnung
tragend.

Nach der Pause begann es wieder mit dem Treuschwur von
Cyrill Kistler, einer markigen vaterländischen Para¬
phrase , die die Kapelle auch mit bewundernswerter Ton¬
schönheit spielte . Am ersten Geigenpult saß der junge
As sau er , von dessen Ausbildung hier kürzlich die Rede
war . Frl . Kuhlmann setzte ihre schöne Sopranstimme für
drei berühmte Lieder ein : Sapphische Ode von Brahms,
Waldesgespräch von Schumann und In dem Schatten meiner
Locken von Jensen , in feinfühliger Begleitung ihres Lehrers
Herrn Hötzel. Daß Brake derartige Solostimmen aufzuweisen
hat , wie diese junge Dame , gereicht dem dortigen musikalischen
Leben sehr zum Vorteil.

Mit zwei Männerchören in Orchesterbegleitung trat die
Liedertafel noch an : dem schwungvollen Gelöbnis von
Meyer - Olbersleben und dem bekannten Friedrich
Rotbart von Podbertsky. Hier erzielte der Verein un¬
gleich schönere Erfolge als im ersten Teile . Die sorgfältige
Durcharbeitung und die feine musikalische Ausdeutung
beider Schöpfungen gewann die Herzen der Hörer , die dem
begeisterten Schwünge des Vaterländischen im Männergesang
stets gern ihr Ohr leihen . Das Zusammenarbeiten mit der
Kapelle war wiederum staunenswert.

So kann die Liedertafel zurückblickenauf ein ehrenvolles
Fest , das in einem vergnügten Ball ein spätes Ende fand . Die
weibliche Jugend Brakes kam hier um so sicherer auf ihre Rech¬
nung , als die Besatzung des im Hafen liegenden Schulschiffes
ihre schmucken Uniformen schon verheißungsvoll unter die
Konzertbesucher gemischt hatte . Und trotz der ballfeindlichen
frühen Frühlingssonne genoß man dennoch in vollen Zügen
die Tanzfreude , die dem Feste den schönsten Ausklang sicherte.

v . B.

In velmendorst
(zum 19. Stiftungsfest des Männergesangvereins ) .
Welchen verklärenden Schimmer die Sonne , die edle

Spenderin von Wärme , Licht und Farbe , in unbegrenzter
Freigebigkeit auch über solche Stätten ausbreitet , an welchen
sonst in dem Bewußtsein des nach Schönheit durstenden
Menschen die „Prosa " in Form von rauchenden Fabrikschlo¬
ten zu Hause ist , das empfand ich so recht, als ich gestern
gegen Abend mit dem Zuge von Oldenburg bei prachtvoller
Abcndrotbelenchtung dem Weichbilde des durch seine indu¬
striellen Erzeugnisse weltbekannt gewordenen Delmestädt-
chens entgegenfuhr . Ditz letzten Strahlen der sinkenden

Sonne flammten wie Feuerbrände in den Fenster der Häu¬
ser , aus dem Dunkelgrün der Saatfelder leuchtete das die
eintönige Landschaft - so freundlich belebende Rot der zahl¬
reichen Ziegeldächer zum Himmel empor , und den gleich
schweigenden Wächtern ragenden Schornsteinen der Fabriken
entströmten in sanftem Aufstieg nach oben friedliche Wölkchen
zarten Rauches.

Nach Verlassen des Zuges erkundigen wir uns bei einem
vertrauenerweckenden u^ > freundlichste Auskunft erteilenden
Bürger nach Lage und Entfernung des Konzertlokales (Sud¬
manns Hotel ) , und nun benutzen wir das noch zur Verfügung
stehende Stündchen zu einem gemütlichen Schlendern durch
die Straßen des zum ersten Male betretenen Städtchens . —
Nirgends eine Spur von dem üblichen Schmutz der Fabrik¬
stadt , wie man ihn so oft in englischen und rheinischen Jn-
dustrieorten von ähnlicher Größe in stets stereotyp wieder¬
kehrender Form antrifft . Die Straßen ebenso sauber wie
die schlichten , aber in ihrer Bauart höchst charaktervollen
Bürgerhäuser , deren tief hinabreichende rote Ziegeldächer
hie und da von stattlichen Geschäftshäusern oder öffentlichen
Gebäuden , vielfach in auffallend geschmackvollemStil gehol¬
ten , überragt werden . Man merkt auf Schritt und Tritt,
daß hier ein gesunder , fortschrittlich gerichteter Geist zu
Hause ist. Don der evangelischen Kirche mit ihrem behäbigen
Kirchturm und den rings umher auflugenden Kleinbürger¬
häusern — inmitten dieser von Jahr zu Jahr immer mehr
emporblühenden Industriestadt ein ebenso köstliches Idyll
wie charakteristisches Kulturbild aus „ Alt -Delmenhorst " —
bringen uns wenige Schritte zum „ Mühlendamm "

, von wo
das Auge ungehemmt über die schwarzen Silhuetten der in
geringer Entfernung aufragenden Fabrikschlote brnweg sich
an der purpurnen Glut und flammenden Pracht des Abend¬
rotes erfreuen kann . In unmittelbarer Nähe rauscht das
Wasser des Wehrs , und unwillkürlich überkommt uns eine
ähnliche Stimmung , wie ihr Hugo Wolf in Mörikes Gedicht
„ Auf einer Wanderung " so unvergleichlich schönen Ausdruck
verliehen hat:

„ In ein freundliches Städtchen tret ich ein.
In den Straßen liegt roter Abendschein.
Lang hielt ich staunend , lustbeklommen
Wie ich hinaus vor 's Tor gekommen,
Ich weiß es wahrlich selber nicht.
Ach hier , wie liegt die Welt so licht!
Der Himmel wogt in purpurnem Gewühle,
Rückwärts die Stadt in goldnem Rauch.
Wie rauscht der Erlenbach!
Wie rauscht im .Grund die Mühle ! "



IM

ordnung ein geführt wurde , näher verfolgen . In ruscher
Folge wurden damals verschiedene Huntedurchstiche vor-
genommen , deren Kosten die Stadt ganz oder zum Teil
zu tragen hatte . Bon 1835 bis 1845 wurden folgende
Durchstiche ausgeführt : Bei Grambergs Land jenseits
Drielake (1835—36 ), bei der Kälber - und Goosehörne bei
Blankenburg (1839—40 ) , am Stau , bei der Fährbucht,
der Huntorfer - und Bäkerhörne und beim „großen Pot¬
tum " bei Blankenburg (1845—46) . Gleichzeitig wurden
für die wünschenswerte Ausführung einer geplanten „völ¬
ligen Instandsetzung des Hunteflusses " aus städtischen Mit¬
teln noch 14 000 Taler Gold zur Verfügung gestellt . Dazu
kommen noch die Kosten für Ausbesserung der Uferwerke
und für Baggerungsarbeiten , wofür jährlich zwischen 250
und 500 Taler Gold aufgewandt wurden . Nach Ansicht
des Magistrats und Stadtrats hätte die Regierung diese
Kosten der Wasserstraßen in gleicher Weise verteilen müs¬
sen , wie die der Chausseen , dazu aber konnte man sich
„höheren und höchsten Ortes " nicht entschließen , und so
blieb nichts anderes übrig , als daß man „ohne Verpflich¬
tung " zwei Drittel der Kosten auf die Stadtkasse über¬
nahm . Aus einer Denkschrift des Magistrats vom Jahre
1847 , die also nunmehr 60 Jahre zurückliegt , führen wir
folgende Sätze an : „Welchen belebenden Einfluß die Ver¬
besserung des Flusses auf Handel , Schiffahrt und alle
übrigen Gewerbe haben würde , wenn jederzeit ein unge¬
hinderter unmittelbarer Schiffsverkehr nicht nur mit den
Hafenplätzen unseres Landes und der Nachbarländer , son¬
dern selbst mit denbedeutendsten entfernte¬
ren europäischen Häfen unterhalten werden
könnte , ist einleuchtend . Die Vorteile , welche daraus für
die Stadt , wie für das ganze Land hervorgehen würden,
zumal wenn auch die obere Hunte schiffbar gemacht und
der Hunte -Ems -Kanal ausgeführt würde , lassen sich im
voraus in Zahlen nicht berechnen , sind aber von der
allergrößten Bedeutung und verdienen daher sicher von
der Staatsregierung wie von der Stadt jede nur mögliche
Berücksichtigung ." Diese Worte enthalten ein ganzes Pro¬
gramm . Sie stellen ein Ziel auf , dem die Verwaltung der
Stadt seitdem mit ebensoviel .Nugheit , wie Zähigkeit zu¬
strebt . Die Vergrößerung der Hasenanlagen , wie man
sie jetzt plant und hoffentlich bald zur Ausführung bringt,
wird einen weiteren Schritt auf dem Wege dahin be¬
zeichnen.

* Eine Aussperrung der Tischlergehilfen scheint hier —

so schlecht man uns — in 14 Tagen , da alsdann der ge¬
kündigte Tarif abläuft , doch bevorzustehen . Am Freitag letzter
Woche fand im Grambergschen Lokale am Markt eine Kom -

Mission ss itzung beider Parteien statt . Außer einigen
geringeren Forderungen wird eine Lohnerhöhung von 4 ^
pro Stunde von den Gehilfen gefordert . Von den kleineren
Forderungen sollen den Gehilfen einige zugebilligt werden,
Loch konnten sich die Meister in der Kommissionssitzung zu
einer Erhöhung des geforderten Stundenlohnes nicht ent¬
schließen . Da die Lohnerhöhung jedoch die Hauptforderung
der Gehilfen ist , wird , falls kein Ausgleich stattfinden sollte,
eine Aussperrung wohl doch erfolgen , was um so mehr zu
bedauern wäre , da alsdann auch andere Handwerker ge¬
schädigt würden . Wie verlautet , sollen einige hiesige Meister
sich bereit erklärt haben , einen höheren Lohn zu zahlen . .

* Lohnerhöhung . Die Maurer und die bei Bauten be¬

schäftigten Arbeiter haben — so schreibt man uns — vom
1 . April ab eine Lohnerhöhung von 2 I pro Stunde er¬
halten . Am Sonnabend erfolgte die erste Auszählung des er¬
höhten Lohnes . Für das nächste Jahr sollen die Meister eine
weitere Erhöhung des Stundenlohnes in Aussicht gestellt
haben.* Die vereinigten Fahrrad -Händler und -Reparateure
in Oldenburg und Umgebung haben einen Minimal
tarif aufgestellt , der bei den Geschäftsinhabern , die der
Vereinigung angehören , in den Geschäftslokalitäten zum Aus¬

hang gebracht worden ist . Diejenigen Geschäftsinhaber , die

der Vereinigung angehören, find auf dem gedruckten Tarife
verzeichnet.

* Der Einkaufsverein der Kolonialwarenhändler für das
Herzogtum Oldenburg , e . G . m . b . H . in Oldenburg , hielt
am 5 . April seine diesjährige Generalversamm¬
lung ab . Aus dem Bericht heben wir Folgendes hervor:
Das vergangene Jahr ist für den Verein durchaus günstig
verlaufen . Der Ueberschuß beträgt Mark 935,53 . Der Wa-
ren -Absatz hat sich vergrößert . Er belief sich aus Mark
514 657,23 gegen Mark 500 056,05 im Jahre 1905 . Hinzu
gehen noch Mark 17 559,86 für verkauften und bis auf
eine geringe Quantität in der Kasfee-Rösterei gebrannten
Kaffee , so daß sich der Gesamt -Absatz auf Mark 632 217,09
stellt . In dieser Summe sind die Beträge für diejenigen Ar¬
tikel , in denen Abschlüsse zwar vermittelt , die aber von
den Mitgliedern direkt reguliert werden , nicht mit ein¬
begriffen . Ihr Betrag dürfte mit etwa 195 000 Mark in
Anrechnung zu stellen sein , so daß die Gesamtsumme der
durch die Tätigkeit des Vereins bewirkten Umsätze sich
auf rund 730000 Mark belaufen dürfte . Die mit der im
vorigen Jahre übernommenen Kaffee-Rösterei erzielten
Resultate sind sehr erfreulich . Es ist nicht allein das am
1 . April v . Js . vorhandene und mit übernommene Defizit
aus der Landes -Gewerbe - und Industrie -Ausstellung von
1905 im Betrage von 563,79 Mark sowie die Verzinsung
der Anlage gedeckt, sondern es ist auch darüber hinaus
noch ein Reingewinn von 345,67 Mark erzielt worden , ins¬
gesamt wurden 153 814 Pfund geröstet . Das laufende Jahr
zeigt eine weitere Steigerung . Im März belief sich das
geröstete Quantum auf 15537 Pfund . Die Mitgliederzahl
beträgt 79, das Geschäftsguthaben 23 700 Mark und dre
Haftsumme außerdem 39 500 Mark . Bezüglich der weiteren
Entwickelung bemerkt der Bericht : Der Vergrößerung
der Zahl der Mitglieder steht vielfach der Um¬
stand im Wege, daß diese die entnommenen Waren sofort
bar zu bezahlen haben . Bei gelegentlichen Versuchen , durch
persönliche Einwirkung neue Mitglieder zu werben , wur¬
den uns manchmal sich darauf beziehende Bedenken ent¬
gegengetragen , die seid er in einzelnen Fällen ausschlag¬
gebend blieben , trotzdem man bei Vergleichungen der Preise
die Vorteile , die der Verein seinen Mitgliedern bietet,
unbedingt anerkannte . Wir vertrauen aber , daß diese Vor¬
teile und die weiter fortschreitende Erkenntnis der Not¬
wendigkeit eines Zusammenschlusses , der stark machenden I
Einigkeit , sich so mächtig erweisen werden , um eine wei- !
tere gesunde Entwickelung unseres Vereins zu gewähr¬
leisten . Auf Vorschlag des Aufsichtsrates wurden von dem
Gewinn 100 Mark dem Reservefonds überwiesen und der
Rest zu Abschreibungen verwandt . Hervorgehoben wurde
noch, daß der Vorstand im letzten Jahr rechtzeitig und
günstig eingekauft habe . An die Versammlung schloß sich
ein Vortrag des Vorstandes Heinr . Gramberg über die
neuen Steuergesetze.

* Rastede , 8. April . Freitag , den 26 . d. M . , findet in der
Molkerei Rastede eine Lehrlingsprüfung für Olden¬
burg , Ostfriesland , Bez . Bremen , Bremerhaven und Münster¬
land statt . Die Landwirtschaftskammern Hannover und
Oldenburg , sowie die Genossenschaftsverbättde beider Landes¬
teile senden Vertreter zu dieser Prüfung , veranstaltet vom
Verein der Molkereibeamten , Besitzer und Pächter für Olden¬
burg und angrenzende Landesteile . Prüfungsleiter ist der
Vorsitzende des genannten Vereins , Boy -Esens.

c? Varel , 6 . April . Seit 1 . April untersteht der hiesige
Bahnhof Stationsvorsteher Meiners, der früher in Clop¬
penburg stationiert war.

6 " Varel , 6 . April . Die Arbeiten amzweitenGleis
zwischen Varel und Ellenserdamm schreiten rüstig vorwärts
und sollen bis 1 . Oktober beendet sein . Die Strecke Ellenser¬
damm -Sande ist bis auf den Oberbau fertigestellt , während
das Stück Sande -Wilhelmshaven schon zweigleisig befahren
wird.

Um ein köstliches Erlebnis reicher hätte man schon jetzt
umkehren mögen , aber noch sollte das Gefühl freundlicher
Erinnerung an Delmenhorst anderweitig fundiert werden.
Galt es doch noch, im sinnig geschmückten Saale von Sud¬
mann ungeschminkte , bürgerliche Geselligkeit zu belauschen
Und den musikalischen Idealismus eines stattlichen Männer¬

chores unter Leitung des Herrn H . Thöle zu bewundern . Die

Leistungen des Vereins , der in seinem temperamentvollen,
kunstbegeisterten Dirigenten eine hervorragende Kraft zu be¬

sitzen scheint, um die ihn mancher größere Mannerchor benei¬
den dürfte , zeigten sich sowohl in den F- «spella -Liedern wie
in den Gesängen mit Orchesterbegleitung „ Salamis " von
Gernsheim und „Prinzessin Ilse " von Schulz auf einer er¬

freulichen Stufe musikalischen Könnens , fodaß auch ein durch
vornehme Musik geschultes und verwöhntes Ohr den gesang¬
lichen Darbietungen des Vereins mit großem Genuß lauschen
konnte . Eine wirkungsvolle Ergänzung des Programms wa¬
ren auch die mit den Chorliedern abwechselnden Orchestervor¬
träge unserer Jnfanteriekapelle . Dabei erfreuten sich die schö¬
nen Solls der Herren Rotermund (Violine ) und Seifert
(Flöte ) einer besonders beifälligen Aufnahme . Leider mußte
ich es mir mit Rücksichtauf die Kürze der zur Verfügung ste¬
henden Zeit versagen , die musikalischen Talente des Vereins
in einem zweiten humoristischen Teil kennen zu lernen ; so
vielversprechend hier sonst einzelne Schlager , u . a . ein musi¬
kalisch-pantomimischer Tierstimmenscherz „Mieze 's Freier " ,
zu sein schienen.

Als ich hernach auf der Plattform des Bahn¬
hofs den Lichtern des heranbrausenden Zuges entgegen¬
sah , der mich wieder nach Oldenburg führen sollte, standen
die Sterne in schweigender Pracht am dunklen Äbendhisiimel.
Erhebend und feierlich tönte in den Sphären der „ unzählba¬
ren Heere " gewaltig Lied : „Die Himmel rühmen des Ewigen
Ehre " von Beethoven , womit auch die Delmenhorster Sän¬

ger ihr Festkonzert kurz vorher so wirkungsvoll eingeleitet
hatten . Auf der einftündigen Rückfahrt aber fand ich mich
als einziger Fahrgast in einem Wagenabteil dritter Klasse
und hatte so ungestört Gelegenheit , über die schönen Ein¬
drücke des Abends , wie namentlich auch über den innigen
Zusammenhang von Natur und Kunst nachzudenken.

W. V.

ein neues ZagavuG
aes PMiüenleri Hoosevelt.

DaS Interesse , das die ganze Welt an der Persönlich¬
keit des gegenwärtigen Präsidenten der Vereinigten Staa¬

ten nimmt , erstreckt sich auch auf seine temperamentvollen
Bücher , in denen er seine langjährigen Erfahrungen ans.

der Ranch und seine Jagdabenteuer erzählt hat . Soeben
erscheint ein neues Werk von Theodore Roosevelt , das
unter dem Titel „Gute Jagd " eine Reihe von Aufsätzen
zusammenfaßt , die alle bereits vor der Präsidentettschaft
geschrieben worden sind und ein lebendiges Bild von dem

Jager und Trapper Roosevelt entwerfen , der in den Prä¬
rien und Bergen des wilden Westens einen ebenso uner¬
schrockenen Kampfesmut , eine ebenso scharfe Beobachtungs¬
gabe und resolute Energie bewiesen hat , wie er sie jetzt
auf dem nicht minder schwierigen Gebiete der hohen Po¬
litik bekundet . In einzelnen Kapiteln erzählt er von

verschiedenen Tieren , bei deren Verfolgung sein Jäger¬
herz höher schlug, und verweilt am längsten bei dem

rundgehörnten Elk oder Wapiti , „dem stattlichsten von
allem Hochwild und dem schönsten unter Amerikas Jagd-
tteven ." Auch von einem andern merkwürdigen Wild , dem
er besondere Aufmerksamkeit gewidmet hat , spricht der

jetzige Präsident ausführlich . Es ist die sog . „ tveiße
Ziege " , eine Art Bergantilope , deren nächste Verwandte
gewisse asiatische Antilopenarten sind , die sich am Hima¬
laja finden . „Sie ist ein stark gebautes , dickes und sehr
schwerfällig ausschauendes Tier von ganz weißer Farbe
nur mit schwarzen Hufen , Horn und Maul . Im Winter

sind die Haare seines Felles sehr lang und ebenso ist sein
Bart sehr üppig , so daß es fast wie ein iZegenbock aus-

sieht . Die furchtbare Waffe dieser Tiere ist ein scharfes,
spitzes Horn , mit dem sie dem Jäger sehr gefährlich wer¬
den können . Roosevelt erzählt eine rührende Geschichte von
einer „weißen Ziege " , die mit ihren Jungen graste , und die

sich ein hungriger Jägersmann zur Beute erkor . Die Mut¬
ter setzt» sich verzweifelt zur Wehr , tötete den gegen
sie anspringenden Hund mit einem Stoß ihres Hornes
und suchte auch noch, von einer Kugel schwer getroffen,
ihr Junges zu schützen, bis sie verendete . „Da fühlte der

Jäger doch ein wenig Scham , als er diesen rührenden
Kampf für das Junge sah , und er wollte dem kleinen
Tier nichts zu leide tun . Wer das Junge ließ sich von

ihm nicht fortführen , sondern blieb hartnäckig bei der

toten Mutter stehen und äugte ängstlich nach ihm , als er

herantrat . Da es so zitterte und sich sträubte , setzte sich
der Jäger nieder und rauchte eine Pfeife , bis es sich etwas

beruhigt hatte . Dann nahm er es trotz seines Sträubens
mit nach Hause , aber es lebte nicht mehr lange und starb
bald zur großen Betrübnis des Jägers , der es so liebge-
tvonnen hatte , daß er ihm ein Begräbnis veranstaltete,
gerade wie wenn es ein Christ gewesen wäre .

" Roosevelt

hat sehr viel Grizzl -Bären gejagt und ihnen
ein eigenes Kapitel gewidmet . Sie sind in der

Regel mA fleischfressende Tiere , sondern ziehen Wur-

88 . Mühlen , 7. April . Tot aufgefunden wurde
hier auf dem Boden der zur Disposition stehende Lehrer
A. Lübke. Lübke war unverheiratet , zuletzt Hauptlehrer
im benachbarten Ihorst bei Holdorf und schon seit etwa sieb¬
zehn Jahren außer Dienst . Lübke wohnte allein in dem Hause.

8 Bant , 7. April . Bei Hohewert wurde eine Kindes-
leiche gefunden . Nähere Umstände sind noch nicht bekannt.

* Bremerhaven , 8 . April . Großes Elend. Einige
junge Leute , die in der vergangenen Nacht durch Specken-
büttel kamen , bemerkten im Gebüsch einen Kinderwagen
mit einem etwa einjährigen Kinde stehen . Ein her¬
beigerufener Nachtschutzmann fand dann die Eltern des
Kindes in der Nähe unter einem Busche liegend und schlafend.
Die Leute waren ohne jegliche Existenzmittel und ohne Woh-
nung und wurden vorläufig in einer hiesigen Herberge unter-
gebracht . Auf Befragen , wie er in eine solche Lage habe
kommen können , gab der Mann an , er fei Schieferdecker und
habe in Delmenhorst in einer Fabrik gearbeitet . Da
er dort entlassen sei, habe er sich schließlich hierher gewandt
und auch Arbeit gefunden . Trotz aller angewandten Mühe
habe er wegen seiner Armut jedoch ein Unterkommen für sich
und seine Familie nicht finden können , da ihn niemand ohne
einige Möbel aufnehmen wolle . Er habe sich deshalb ins Ge¬
hölz gelegt , um morgen weiter zu ziehen._ _

Kcrnöeksleit.
Vom Wertpapier - , Waren - und Geldmarkt.

Der Anleihebedarf des Reiches. (Schluß .) In welche;
Form wird nun das Reich seinen Anleihebeüarf decken ? Die

Begebung einer 4proz . fundierten Anleihe würde zu ungün¬
stige Rückwirkungen auf den Markt der 3s^ proz . Werte aus¬
üben , ferner würde eine 3^ proz . fundierte Anleihe um so
weniger Aussicht auf Erfolg haben , als die Großbanken einen

noch unverkauften Pestand von rund 100 Mill . aus der

letzten ZiHproz . Anleiheemission des Reiches und Preußens
besitzen . Schließlich würde sich die Begebung 4proz . kurzfri¬
stiger Schatzanweisungen von einem so hohen Betrage nicht
empfehlen . Den relativ gangbarsten Weg weist ein Vorschlag,
der anscheinend von einzelnen Mtglledern des Preußen?
Konsortiums dem Reichsschatzsekretär bei den kommenden Be¬

ratungen gemacht werden soll. Dieser Vorschlag geht dahin,
eine fundierte Anleihe zu kreieren , die mit einer 4proz . Rente
versehen wird , jedoch derart , daß das Reich berechtigt ist , die

Anleihe in wenigen Jahren zurückzuzahlen resp . in eine nie¬

driger verzinsliche umzuwandeln . Bei dem ziemlich drin¬

genden Geldbedarf des Reiches dürste der Reichsschatzsekretär
die Erledigung des Anleihekredits nicht über die Mille des
April hinausschieben . Der Erlös aus der Realisierung der
Anleihekredite wird vermutlich zum Teil zur Einlösung der
im Besitze der Reichsbank befindlichen unverzinslichen Reichs¬
schatzscheine dienen . Nach dem letzten Reichsbankausweise be¬

saß die Reichsbank von diesen Schatzscheinen 71,8 Mill . -F . Ob
freilich auf diese Weise eine Entlastung des Zentralnoteninsti¬
tutes eintreten wird , muß sich erst erweisen . Angesichts der

noch immer herrschenden Geldanspannung muß nämlich da¬
mit gerechnet werden , daß die Bankwelt die Beträge , deren

sie für die Aufnahme der neuen Anleihe bedarf , Lurch ver¬
stärkte Wechseleinreichungen der Reichsbank wieder entzieht.

Vom amerikanischen Eisenmarkt . Nach dem Wochenbe¬
richt eines Fachblattes Mer den amerikanischen Eisenmarkt
bleibt Roheisen auf nahe Lieferung andauernd knapp . Die

allgemeinen Anzeichen einer bevorstehenden Reaktion im Han¬
del treten bestimmter auf . Die Preise sind nominell unver¬
ändert , ohne daß sich aber neu« Nachfrage zeigt.

Düsseldorf , 6 . April . Montanbörse . Auf dem Kohlen-
und Koksmarkt herrscht andauernd lebhafte Nachfrage bei

festerer Marktlage . Die Gesamthervorbringung von Kohlen
und Koks vom 1 . April 1907 bis 1 . April 1908 ist verschlos¬
sen. Auf dem Eisenmarkt herrscht immer noch Knappheit an

zeln , Beeren und sogar kleine Insekten vor . Nach der

Meinung des Antors ist es vor allem ihre Schwerfällig¬
keit und Trägheit , die sie davon abhält , gewohnheits¬
mäßige Meischesser zu werden . Denn wenn sie Tiere an-

grerfen , so halten sie sich gewöhnlich an Haustiere , da

sie die wilden Tiere doch! nicht erreichen . „Ich selbst habe
niemals gehört oder gesehen , daß ein Grizzly -Bär Pferde
tötete ; aber man hat mir erzählt , daß es biswellen vor¬
kommt , besonders im Frühling , und zwar macht der Bär

seinen Angriff dann mit einer solchen erstaunlichen Schnel¬
ligkeit , daß das Pferd gewöhnlich bereits niedergeworfen
ist, bevor es recht zur Besinnung kommt . Die Lieblings-
Nahrung eines Bären aber , wenn er wirklich nach frischem
Fleisch Verlangen hat , sind Schweine und besonders Schafe.
Für die Schweine ist der Grizzly -Bär ein furchtbarer
Schrecken, denn er hat eine besondere Fertigkeit , sie nie-

derzuschlagen und trotz ihres kläglichen Gequiekes lebendig
aufznfressen .

" Die Wolfsjagd hält Roosevelt für keine

sehr anziehende Form des Sports ; er selbst hat nur
ein ellrzrges Mal einen Wolf geschossen. Beim Schießen
von Antilopen muß der Jäger jetzt viel vorsichtiger und

behutsamer seiu , als in früheren Zeiten . Man muß sich

langsam an sie heranschleichen . Die Tiere werden näm¬

lich mit der Zeit und der wachsenden Erfahrung viel

vorsichtiger . Als die Ansiedler zuerst zu dem kleinen Mis¬

souri kamen , da fanden sie die Tiere zahm und fast

zutraulich , so daß sie leicht getötet werden konnten ; aber

jetzt ist die Antilope eines der am schwierigsten zu jagen¬
den Tiere von ganz Amerika . „Die letzte Antilope schoß
ich," erzählt Roosevelt , „in Begleitung meines alten

Freundes Joe Ferris , mit dem zusammen ich einst meinen

ersten Büffel erlegt hatte . Wir hatten am Morgen zW>
oder drei Rudel gesehen , aber keines von ihnen trotz

mehrstündigen eifrigen Suchens erreichen können . Endlich

gegen Mittag schlichen wir uns ziemlich nähe an »n

kleines Rudel heran , das in einem Tale lagerte . Doch

kamen wir nicht recht zum Schuß , denn als wir noch

über 500 Fuß entfernt waren , liefen sie schon davon . W

hatte damals eine ganz neue , kleinkalibrige Winchester-
flinte , und !d)a der Bock uns am nächsten war , zielte utz

nach ihm und gab Feuer . Die Kugel schlug ihm durch die

Flanke , kam an der gegenüberliegenden Schulter wieder

heraus und er fiel tot hin . Als wir vor ihm standen-
schüttelte Joe den Kops und sagte : „Das hast Du einM

und allein Deiner kleinen Flinte zu danken, " und er hatte

recht damit ." Das ganze Buch ist erfüllt von dem ftE

lichen Enthusiasmus , den Roosevelt auch heute noch pr

Jagd und Landleben hegt.
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5 . April. 6 . April.
172,80 172,50
229,90 229,80
158,50 158,75
220,50 219,—
223,50 222,75
208,- 208,25
197M 198,25
175,80 175,62
136,50 136,50
125,90 126,75
77,75 77,75

fester. ruhig.

Rohstoffen und Heizsabrtkaten . Die Astrufe erfolgen in bis-
heriger Stärke . Mit Neuabschlüssen wird zurückgehalten in¬
folge Unsicherheit über die Erneuerung der Verbände.

Geldmarkt , 6 . April . Die Erleichterung an den matz,
gebenden Märkten machte rasche Fortschritte . Der Privat-
Liskont in London Mich gestern bis auf 4,25 Proz . , so datz in
Lortigen Kreisen bereits wieder die Ermäßigung der Bank-
raten Aussicht genommen wird . Gleichfalls fällt in New-
York die Geldflüssigkeit an . Auch in Berlin stellt sich Geld
fortgesetzt leicht ; tägliches Geld war zu 4 Prozent und darum
ter erhältlich . Privatdiskont 5,12 Prozent unverändert.

Berlin , 6 . April . Börse heute in stillem Verkehr bei
wenig veränderten Preisen . Kassamarkt fest und durchweg
^ 0^ '

Aeutzerste Schlußkurse.

Diskonto
Deutsch-
Handels
Bochum
Laura
Harpen
Gelsen
Kanada
Paket
Lloyd
4L , Russen
Tendenz

Kursberichte der Oldenburger Bankett
vom 8 . April.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
pCt. pEt.

Müudelstcher.
S^ pCt. alte Oldenburger Konsols . . . . . 94 .50 95 .—
3W >Ct. neue do . do . halbi. Zinsz . ) 94.50 —
8vCt . do . do . —
4vCt. Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v. 1906

Rückzahlungb . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . 101S0 I0L
tvCt . Oloenb. Staat ! . Kreditanstalt-Obl . lkdb. b.

frühestens 1 . Oktober 1907s . 99,50 >100,25
SsHpCt. do . do . 95 .20 —
8vCt. Oldenburger Prämien -Anleihe . —
4pLt . Oldenb. Stadt -Anl . . unk . b . 1. Juli 1907 99.50 100.—
4pCt. Vareler von 1882 , Dämmer . 99 .50 —
4vCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen 99,50 100,—
gr/zpEt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 94.25 94,75
8VrpCt. Osternburger Ortsanleihe . 94.25 94,75
814pCt. Goldenstedter Gemeinde-Anleib« . . 96, — —
314pCt. sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleihen 94,25 94,75
4pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obliaationen , garantiert 99,50 100,—

Deutsche Reichsanftihe . . 96 .10 96,65
3pCl . öo . do . . 85 .10 85.65
314M . Preußische Konsols . 96 .20 96,75
3pCt. do . bo . . . . 85 .10 85.65
4pCt . Wests . Prov .-Anl . , Serie V , unk. b. 1916 101,45 —
LpCt. Kölner Stadt -Anleihe von 1906 . unkündbar

bis 1912 . 100 .90 — —
4pCt. Mainzer Siadt -Anleihe von 1907 , Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen . —
4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 1906,

Rückzahlungbis 1911 ausgeschlossen. . . . . — '
Zĵ pCt. Dortmunder Stadt -Anleihe . . . . . 93,10 —,—
314pCt. Bochumer Stadt -Anleihe . — —.—

Nicht mündelsicher.
4pCt. Jütländische Pfandbriefe , Ser . V , in .Däne¬

mark mündelsicher . 94,70 — —
SsHpCt. Jütländische Pfandbriefe . Ser . V. in

Dänemark mündelsicher . 86 .40 — .
4pCt. abgest . Pfandbr . der Berlin . Hypoth.-Bank 98 .30 93L5
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank . Serie VI , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 100 .45 101,-

jtpCt. Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-Aktien-
bank, Serie XXH , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . 99,70 — —

SsÄCt . Pfandbriefe der Brannschweig.-Hannov.
Hypoth.-Bank, Serie XL , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . 93,?0 94,25

4pCr. Pfandbriefe der Preuß . Hhpoth.-Aktien
Bank v. 1905 , Rückz . b. 1914 ausgeschlossen . — 109,75

4pCt. abgest. do . der Preuß . Ltzpoth .-Aktien -Bank 09 .10 — .—
öVsyCt. do . do . do . 91 .70 92.25
414pCt. Rütgerswerke-Obligationen , rückzlb . 105 102,50 103 .—
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat ., rückzlb . »103
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig ., rückzlb . 102
4pCt. Geora-Marien - Bergw .- u . Hüttenv.-Oblig ..

unkündb. b . 1911 , rückzhlb . 103pCt.
3^4vCt. Krefelder Eisenbahn-Obligationen . . .
4pCt. Glashütten -Prioritäten , . rückzahlbar102 .
4pCt. Warps -Spinncrei -Prioritäten , rückzlb . 105 103 .—
LpCt. Oldenb .-Portug . Dampfschiffs-Reed.-Oblig . 98.50
Wechsel auf Amsterdam kurz für sl . 100 in ^ " "" ""
Check London für 1 Lstr. in .

do . Newhork süur 1 Doll , in .L . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in ^l. . .
Holländ. Banknoten für 10 Gulden in ckl .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leib -Bank-Aktien . .
Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) . . ^ ^

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 6pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 7pCt.

98 .20 98,50

100 ,
'-

103 .50

168Ä5 169 .75
20 .465 20 .545
4.2025 4,2875
4 .1375 —
16,87 —

97 .75vCt.bz .G.

Oldenburgtsche Landesbank.
Ankauf Verkauf
pCt . pCt.

8VspCt. Otdenvurg . tonsol. Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . . . 94,50 95,—

3Z4pCt. dergleichenmit Halbjahr, Zinsen . . 94 .50 95,—
3pCt . dergleichen . — — —.-
3pCt. Oldenburg . Prämien ^Dbligat. in pCt. —
4pCt. Oldenburgtsche Staat ! . Kreditanstalt-

Obligat . , unkündbar bis 1. Juli 1916 . . 101,50 —
4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen , Gefamtkündigungzunächst auf
den 1 . Oktober 1907 zulässig . 99,50

3l4pCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zinsen . . 95 .20

4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 . 99L0
4pCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

sKleinbahn- s Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1903 ausgeschlossen . 99,50

4pCt. verschiedene Oldenburg . Amts.verbands-
u . Kommunalanleihen . 99,50

3VspCt. dergleichen mit halbjährigen Zinsen 94.25
3h4vCt. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 94.25
4pCt. gar . Eutin-Lübecker Priorit .-Obligat .,

I . Emission . 99,50
Ji/zpCt. Deutsche Reichsanleihe . 96.10
ZpCt . dergleichen . . . . . . . 85 .10
gi/zpCt. Preußische konsol . Anleche . . . . 96 .20
3pCt. dergleichen . . . . 85,10
3,6vCt. Rheinprovmz Anlechescherne . . . . —
3VspCt. Westfälische Provinz .-Anleche , un-

kündbar bis 1915 . . . - - - . - - - 94.90
4pCt. Charlottenburger Stadtanleche v . 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . . 100 .60
4pCt. Nürnberger Stadtanleihe von 1907,

unkündbar bis 1917 . . . . . . . . . . —
4pCt . Eutin -Lübecker Eisenbahn-Pnorrtats -Oblrg..

II . Emission . - 99.60 —
Zi/̂ pCt. Krefelder Eisenbahn-Prioritats < )blig. . —— —
4pCt. frankfurter Hypotheken - Kredit - Verem-

Pfandbriefe , unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . . 100 .10
3^ pCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 - . . 98.—
4pCt. Gothaer Grundkreditbank- Hypotheken-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . . . . . — ,— 101,25
4pCt . Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandbriefe . un- _

kündbar bis 1916 . . 99,95
3?4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1915 . . . 98 .20
4pCt . Hamburger Hypoch .-Bank-Pfandbriefe, un¬

kündbar bis 1916 . - . 99 .70
4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr .,

unkündbar bis 1915 . 99 .95
4pCt. Schwarzburg . Hypoth.-Bank-Pfandbriefe . 9910
4pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . . 99S0
4- Ct . Dänische Jnselstift Kassen -Oblig ., in Däne¬

mark mündelsicher . . —
4pCt. Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

100,25

95,70
100.-

94,75
94.75

100 ,-
96.65
85 .65
96.75
85,65
97-

95,45

101 .15

100,40
98,30

100,25
98,50

100,-

100,25
99,40

100L0

kleines ?ruMeton.
wissensÄratt . Literatul' un « Leven.

Die Heilkraft des Sonnenlichts . Es ist eine unumstöß¬
liche Tatsache , datz das Sonnenlicht eine gewisse Heilkraft be¬
sitzt . Die Naturheilkundigen haben dies schon längst erkannt,
doch besitzen sie zu wenig Wissenschaftlichkeit, als daß sie diese
Waffe im Kampf gegen die Krankheiten des Menschen in
zweckmäßiger Weife verwenden könnten . Das Sonnenlicht ist
imstande , die Neubildung jungen und gesunden Gewebes
anzuregen , wodurch altes , krankes Gewebe verdrängt werden
kann . Aus diesem Grunde gelingt es, Geschwüre, Fisteln,
Hautausschläge usw . Mit Hilfe des Sonnenlichts zur Heilung
zu bringen . Der Schweizer Arzt Widmer berichtet in der
„ Münchener Medizinischen Wochenschrift" von vielen Fällen,
in denen es ihm gelang , Geschwüre , die nach Frostbeulen
aufgetreten waren , auf diese Weise zu beseitigen . Die Pa¬
tienten hatten nichts zu tun , als 1 , 2 oder 3 Stunden täglich
ihre Füße , an denen Geschwüre saßen , der Sonnenbestrahlung
auszusetzen , und gewöhnlich schon nach einer Woche war die
Heilung vollendet . Daß es sich hier tatsächlich um eine Licht¬
wirkung handelte , ergab sich daraus , daß Geschwüre , die
einige Tage lang nicht bestrahlt wurden , in ihrer Heilung
zurückblieben . Besonders beachtenswert ist die Heilung eines
Hautkrebses durch Sonnenstrahlen , die Widmer erzielte . Die
Patientin , eine 81jährige Frau , konnte sich nicht dazu ent¬
schließen, eine krebsartige Geschwulst auf ihrem rechten
Handrücken auf operativem Wege entfernen zu lassen. Als
nun eine regelmäßige Sonnenbestrahlung vorgenommen
wurde , ließen die Schmerzen bereits innerhalb der ersten
zehn Tage nach ; nach weiteren drei Wochen war die ganze Ge¬
schwulst oberflächlich eingesunken , und nach ungefähr drei
Monaten war der Heilungsprozeß vollendet . Krankhafte
Neubildungen sind seitdem nicht wieder vorgekommen . (Es
handelte sich da wohl aber nicht um Krebs .)

Ein neuer Nachweis erblicher Belastung. Wir lesen in der
„Umschau" (Herausgeber Dr . Bechhold , Frankfurt a . M .s:
Um über erbliche Belastung ein Urteil zu gewinnen, hat der
Gießener Psychiater Prof . Dr . R . Sommer die
Vorfahren eines Mannes , der seine Frau , drei Kinder und
schließlich sich selbst tötete, bis ins dritte Glied zurückverfolgtund
dabei das Vorhandensein einer bestimmten Form erblicher Be¬
lastung konstatiert. Er hat aber weiter durch eine in großem
Stile unternommene, sich über einen großen Teil Oberhessens
erstreckende Enquete das Vorkommen mit dem Täter namens-
gleicher Familien und ihre Zusammengehörigkeit auch
mit dem vorliegenden Fall sejtzustellen versucht . Hierbei hat « t

u . a . die allmähliche territoriale Ausbreitung einer Familie vom
Jahre 1634 ab erkundet, wie diese von einem Zentrum aus den
Hauptverkehrswegen folgte. Durch weitere Nachforschungenbei
den für die betreffenden Bezirke in Betracht kommendenIrren¬
anstalten hat er ferner die auffallend häufige Zu¬
führung von Kranken desselben Namens konsta¬
tiert , wo er eine besondere Verbreitung jener Familie gefunden
hatte, und so die gemutmaßte Verwandtschaft mit dem in Unter¬
suchung stehenden Täter gewissermaßen sichergestellt . Es bildet
diese Üntersuchungsart zweifellos eine neue und bemerkenswerte
Methode, die aber wegen der Schwierigkeit und der zeitraubenden
Arbeit nur in besonderen Fällen anwendbar sein wird , hier
allerdings zu einem höchst interessanten Resultat geführt hat . (Die
Arbeit Prof . Sommers , über welche die Umschau referiert , ist
unter dem Titel „Psychiatrische Untersuchung eines Falles von
Mord und Selbstmord mit Studien über Familiengeschichteund
Erblichkeit" in der „Klinik für psychische und nervöse Krankheiten"
erschienen .)

Spruchweisheit von Gustav Frenssen. Aus den Werken des
niederdeutschenDichters hat Cl . Hahn eine im Verlage E . Pier¬
son , Dtesden , erschienene Spruchsammlung zusammengestellt, die
ein klares Bild von der dichterischen Eigenart Frenssens geben
kann, nimmt doch die beschauliche Betrachtung, die glücklich das
Didaktische zu vermeiden weiß, in seinen erzählenden Schriften
gern einen Platz für sich in Anspruch . Wir geben nachstehend
eine kleine Auslese aus dem Büchlein:

Es ist nicht schön , Könige im Schmutz zu sehen . —
Immer auf die Wahrheit und Wirklichkeit los, immer
dicht heran , und wenn sie ein Gesicht hat wie des Teufels Groß¬
mutter . — Wenn die Leute nicht mehr sein mögen, was sie
sind, bestellen sie sich eine Verrücktheit, wie sie ihnen Paßt.
— Wenn dieFrauen unklug werden, dann werden sie es gleich
ganz. — Mancher Mensch Hot dis Seele voll von gestorbenen
Fragen . — Die Philosophie ist keine Mutter , sie hat ein
Gesicht von Stein . (Das kann nur jemand sagen, der, , wie
Frenssen, kein philosophischer Kopf ist.)

Kostbare Blumen . Bei der letzten Londoner Blumenaus-
stellung der „Royal Horticultural Society" in Westminster er¬
regten unter den ausgestellten Prachtvollen Orchideen einige
Pflanzen das besondere Entzücken der Kenner . Es handelt sich
um zwei wundervolle Exemplare einer völlig neuen Orchideen¬
varietät , die zu züchten Norman Cookson gelungen ist. Die neue
Kreuzung, hat noch keinen Namen erhalten . Die Blüte ist weiß
mit einer zarten Musterung in tiefem Schokoladenbraun, von
dem wiederum purpurfarbene Wölkchen sich zart abheben. Der
Wert jeder Pflanz« wird auf 20 000 X. geschätzt.

mundelsicher . . . . . . 94,70
4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . 94.30
4pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . . 94,—
3pCt. steuerpflichtigeItalienische gararsi. Eisenb.-

Obligationen . 69,10
4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges.-Oblig ., rückzb . 105pCt. 99,50 100.
4pCt. Eisenbahn-Bank-Obligationcn . 99L0 100,—
4pCt. Eisenbahn-Rentenbank- Obligationen . . 99^ 0 106,—
4^zpCt. Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar-

Obligat . , ä i02pCt . , rückz . Gefamtkündigungab
1912 zulässig . . . . . 102 .45 102 .7S

4)4pCt . Phoenix Gesellsch . f. Bergbau u . Hütten¬
betrieb, Teilschuldverschr. unkündb. bis 1912,
ä 103pCt. rückzahlbar. — 101 .50

Kurz Amsterdam für fl . 100 in . 168,95 169,75
Kurz London für 1 Lstr. in .tt . 20 .465 20,545
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in ^ . 4 .2025 4 .2375
Amerikanische Noten für 1 Doll , in . . . , 4,1875 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden in ^l. . . 16,87 —

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 6pCt>.

Wey Märkte.
Hamburg , 5, April . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweine-

'handel lebhafter . Zugeführt 2184 Stück . Preise : Versand¬
schweine, schwere 51—61sH leichte 51—51^ cA, Sauen
44—48 und Ferkel 46—50 per 100 Pfund.

6 . April.
Norddeutscher Lloyd.

„Königin Luise "
, Morgenstern , von Newyork , gestern

9 Uhr vorm .' in Neapel . „Lothringen "
, Willemsen , nach Au¬

stralien , gestern 6^ , Uhr abends in Antwerpen . „Hessen" ,
Mundt , von Australien , gestern 10 Uhr abends in Amui-
den . „ Cassel" , Jantzen , von Baltimore , gestern 8 Uhr abends
Dover passiert . „ Rhein ", Petermann , gest. 8 Uhr abends in
Newyork . „Wittekind " , von Bardeleben , gestern 12 Uhr
mittags in Baltimore . „Schleswig "

, Pesch, von Marseille,
gestern 4 Uhr nachm , von Neapel nach Alexandrien . „Sach¬
sen"

, Woltemas , von Ostasien , gestern 6 Uhr abends von
Penang . „ Prinzeß Alice "

, Polack, von Ostasien , gestern 7
Uhr abends von Port Said nach Neapel . „Prinz Heinrich " ,
Grosch, nach Australien , gestern 6 Uhr nachm, von Port Said
nach Suez . „ Preußen "

, Nahrath , von Ostasien/Heute 8 Uhr
morgens in Antwerpen . „Bonn "

, Sack , von Brasilien , heute
10 Uhr vorm , in Rotterdam . „ Prinz Ludwig "

, v . Binzer,
von Ostasien , heute 11 Uhr vorm , in Colombo . „Zieten ", R.
Meyer , von Ostasien , heute 2 Uhr nachm , von Schanghai nach
Hongkong . „Sandakan ", Wendig , heute nachm, in Hongkong.

Dampfschrffahrtsgesellschaft „Hansa " .
„ Rabenfels "

, Hartzog , gestern von Algier nach Boston
„Soneck "

, Schwarz , heute von Hamburg nach Oporto.
„Midgard " , Deutsche Seeverk . -Aktges.

„ Asgard "
, Rieck , gestern von Jquique nach Tocopilla.

Dampfschiffahrtsgescllschaft „Neptun ".
„ Ajax "

, Janssen , gestern von Danzig nach Bremen.
„ Phädra "

, Klöfkarn , gest. v . Rotterdam nach Königsberg.
„Jason "

, Bellmer , gestern in Bremen . „ Aeolus ", Hövers,
heute in Königsberg . „ Vulcan "

, Steiners , gestern von Köln
nach Kopenhagen . „Hermes "

, Prahm , gestern in Wiedau.
„ Astarte " , Rodenbeck, gestern in Windau . „Feronia "

, Pieper,
gestern in Rotterdam . „ Elektra "

, Behrens , gestern von Ant¬
werpen nach Gijon . „Iris "

, Gießei , gestern von Stettin nach
Emden und Leer . „Minos "

, Paulmann , heute von Bremen
nach Stockholm . „ Flora "

, Erdmann , heute in Köln . „ Gauß " .
Ruchel , heute von Amsterdam nach Bremen . „Cupido "

, Pie¬
per , heute in Dcontheim . „Venus "

, Cafsen , heute in Kopen¬
hagen.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Argo ".
„Hogland "

, Renziehausen , gestern von Sfax in Algier.
„Asia "

, Segelken , gestern von Algier nach Camden . „ Alba,
troß "

, Schier , gestern von Hüll nach Bremen . „Mannheim ".
Jürgens , gestern von Rotterdam in Reval . „ Anatolia ", Alers
heute von Bourgas in Varna.

Nordenhamer Schiffsverkehr.
An gekommen:

Am 30 . März : „Strauß ", Rabien , von London . Am
1 . April : „ Margaretha "

, Vaccarerre , von Kustendje . „Kong
Alf "

, Jnonsen , von Christiania . „Henny "
, Schmidt , von Bre¬

men . Fischdampfer „ Schönebeck"
, Brosin ; „Drachenfels " ,

Lübben . Am 2. : „Köln "
, D . Buß ; „Brandenburg "

. I . Buß:
„Dresden "

. Bürg ; „ Wien "
, Sassen ; „Blumenthül "

, Hülsen,
vom Fischfang . Segelkutter „Heinrich Wilhelm "

, Ficke, von
Brake . „Korff 2' '

, Jakobs , von Bremen . Am 3 . : „ Lucinde "
,

Dohrmann , von Hemmoor . „ Frieda Wormann "
, Marten,

von Hamburg . Am 4 . : „ Petrolea "
, Rehbock, von Schulau.

„ Petrolina "
, Kruse , von Norden . „ Celle 6 "

, Lübben ; „ Celle
7"

, Ahrens ; Celle 14"
, Ehlers , von Wietze. Fischdampfer

„Düren "
, Kretzmer ; „ Vegesack" , Recket; „Stuttgart " Meyer.

„ Mainz "
, Borg ; „ Hannover "

, Harms ; „ Hohenfals "
, Wellm,

vom Fischfang . „ Ehrenfels "
, Grüter , von Geestemünde;

„Henny "
, Schmidt ; „ Anna Margarethe "

, von Brake . „Cae-
cilie " , Lohmann , von Itzehoe . Am 6 . : „Caroline ", Ger-
des , von Brake . Fischdampfer „Darmstadt "

, Tiemann . Am
6 . : „ Wulsdorf "

, Otten ; „Bremen "
, Grützing ; «Frankfurt "

,
LoaöH ; «Berlin ", Habbe , vom Fischfang.

Abgegangen:
Am 31 . März : «Strauß "

, Rabien , nach Bremen . Am
2 . April : Fischdampfer „Schönebeck" , Brosin ; «Drachenseis " ,
Lübben ; „Köln "

, Rahden ; „Dresden "
, Börg , zum Fischfang.

„Preußen "
,H . Buh , nach Geestemünde . „ Bremen 63 " ,

Mayer , nach Bremen . „ Henny "
, Schmidt , nach Brake . Am

3 . : „ Korff 2"
, Jokabs , nach Bremen . „ Heinrich Wilhelm " ,

Filke . nach Brake . „Kong Alf "
, Anonsen , nach Bremen . Fisch-

dampfer «Schleswig "
, Lauere , zum Fischfang . Am 4 . : „ Lu¬

cinde"
, Dohrmann , nach Bremerhaven . „Anna Margarethe " ,

Bahtmann ; „Henny "
, Schmidt , nach Brake . Fischdampfer

„Düren "
, Kretzmer ; „ Vegesack "

, Recker; „Mainz "
, Borg , zum

Fischfang . „ Margäretha "
, Vaccaverra , nach Bremerhaven.

Am 5 . : „Caroline " , Gerdes , nach Brake . Am 6 . : Fischd.
„Stuttgart "

, Meyer ; „Brandenburg "
,J . Buß ; „ Blumen-

thal "
, Hülsen ; „ Hannover "

, Harms ; „ Wulsdorf "
, Otten;

„ Bremen "
, Grüssig ; „ Frankfurt "

, Loocks , zum Fischfang.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.

„Faro "
, Hülfebufch , am 4 . in Huelva , „Mogador ",

R . Schoon, am 6 . Quessant passiert.



VelopdollLeUvll
von denkbar größter Schallsicherheit durch Ver¬

wendung von schallsicheren Platten.

lMer« skIl , VM .M.

Lieh- M
Lchieiie-Leckss

m Metjendorf.
Wiefel st sde. Landinann

HoAmann in Wehnerseld
ätzt wegen Berkleinerung Ser
Landwirtschaftam nächste«

Lsmieitz, 13 . Asiril,
nachm . 2 Uhr ans.,

bei Dierks Gasthause in Metjen-
dors:
3 schirm nahe am Kalben

stehende Garnen,
2 Milchkühe,
3 belegte Gueneu,
2 schwere gnste Kühr,
2 Kinder und
40 große n. kl. Schweine
öffentlich meistbietend mit ge¬
raumer Zahlungsfrist verkaufen
wozu einladet

H. Brötse, Auktionator.

Westerstede . Der Gastwirt
Diedr . Struß zu Hüllstede läßt
wegen gänzlicher Aufgabe feines
Betriebes am

Mittwoch,
den 17. April,

nachm. 1 Uhr ansgd .,
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen:

1 4jahr . starke braune
Zuchtstute,

1 lOjnhr. dunkelbraune
Stute,

2 frischmilcheude Kühe,
1 hochtragende Kuh,
1 2jiihr. belegte Gurue,

22 junge Schweine, 4V,
Monat alt,

2 gute Ackerwagen , 2 Paar fast
neue Wagenleitern, djv . Hecken
und Wagendielen, 1 Dresch¬
maschine mit Göpel, 1 Häcksel¬
maschine , 1 Rübenschneide¬
maschine , 1 Waschmaschine , 1
Strohschneidemaschine, 1 neues
Jauchefaß, 1 Jauchetoune , 1
verzinkte Jauchepumpe, 1 eis,
Egge, 1 hölzi Saategge , 1 Pflug
mit Wägel. 1 Kartoffclpflug, i
Staubmühle , 4 gute Pferde¬
decken, Pferdegeschirr, 1 Wagen¬
kasten , 1 Schweinekasten, 2 gr.
Bierkupen, 1 Schleppe, Binde¬
bäume, Reepe, Taue , div. Ket¬
ten . 1 Bors- u. 1 Gropenkarre,
1 eis, Wagenheber 1 Zußsack , 2
Stalllaternen , Forken, Harken,
Spaten , ,Schüppen, 1 großen
eis. Kochtopf (250 Ltr . Haltend ) ,
Milchkessel , 2 verzinkte Pferde-
krippen, Mehrere Eimer , 1 gr.
Backtrog, 150 Drainröhren , 1'
Partie ' Dünger , Heu, Stroh,
Runkelrüben, Saatkartofseln,

ferner : 1 große Aktenborte, 1
Musikautomat mit Platten , 2
Schreibpulte , 3 kl, Hang-
schränke mit Fächern, 1 neuen
Ladenschrank, mehrere große n.
kleinere Tische , 1 große Stand¬
uhr , 1 Regulator , 1 Lr . Rahm-
nhr , mehrere große und kleine
Hängelampen, div . geschnittene
und gedrechselte Stühle , einige
Gartenstühle , 1 Handnäh¬
maschine . 1 Damenrad . 2 Dezi¬
matwagen, 1 neuen Glas¬
schrank , 1 Kleiderschrank, 2
Koffer, 1 Tellerborpe, eiserne
Töpfe und Kessel , 1 Bohnenfaß,
mehrere Fenster , 2 Bettstellen,
2 große und mehrere kleinere
Kisten und Fässer, 1 Partie
alter Eisendraht, 1 Spiel Kegel
u . Kugeln, verschiedene Wand¬
bilder/ 1 großen Spiegel , 2
Torfkasten, mehrere Säcke , 1
Wurststopfmaschine

,md viele hier nicht genannte
Gegenstände.

E. Wettermann . Aukt.

Rastede. Im Aufträge habe
ich ein im hiesigen Orte schön
belegenes, neues

Wohnhaus
mit Stall und eurem reichlich
1 Sch.-S . großen Garten , zum
beliebigen Antritt zu verkaufen.

Das Haus , welches schöne
geräumige Zimmer enthält , eignet
sich vorzüglich für einen Privat¬
mann , der angenehm und ruhig
wohnen will. .

Nähere Auskunft erteile ich
gerne . G . Mehrtens » Rstllr.

Zu reck. 1 gut erh. schwarzled
Schlaf- Chaiselongue u. 1 Tisch.
_ Lmdenstr. 37.

Wegen Umbau verkaufe die
noch vorrätigen

Lesen n. Kerbe
zu bedentend herabgesetzte«
Preisen.

kr. sSpksll.
Zu verkaufe« 1 Boden- und

1 Keller-Treppe.
Rastede._ Fr. Töpken.

Zu verk. 1 Bettstelle m. Sprung¬
federrahm . , 1 kl . Tisch , 1 Toilette¬
spiegel , 2 kl . Lampen . Zu besetz,
v. 3—5 Uhr . Lindenallee16, ob.

Für Dienstag und Mittwoch
empfehle:

Hochfeine ScheMche, Isl.
, Krat-

See-
lachs , Flußhechte , Schleie,
Forellen,großeftischeMeser-

stinte , ö M . 15 M
s. Räucherwaren und Marinaden,
Geleewaren u , Fischkonserven.

Dickrückige Matjes , Stück 20 Pfg.

Herrn, örsini,
DanischeFjfchgroßhaMnng,

Inh . : »lall . 81 « 1in1rs.
Achterustratze 83.

Wegen Auswanderung er uche
sich alle, die nur noch schulde«,weundlichst uin Zahlung.

Kork . Kunjk8,
Oldenburg, äußerer Damm 24.

Verk . Glucke» Stnhrer Lanvh.
Philosopvenweg Zb , b. Ziegelhof.

Wahnbeck. Zn verk. eine
2iLjahr. nahe am Kalben steh.Oueue. Joh. Küpker.

2um grünen Nof.
Am Sonntag , 14. April:

Letztes Amemcits-
^ Konzert,

ausgeführt von der . Oldb . Jnf .-
Kapelle.

Nach dem .Konzert:

Ans. des Konzerts 8 Uhr abends.
Es ladet freundl . ein

6ar1 krscker.

Die Verlobung mit der
Haustochter

8opdie Sellrksure»,
Ahlhorn,

erkläre ich
meinerseits

für aufgehoben.
krieürieli LüSielks,

Oldenbrok- Mittelort.

ksW lliu ! llkei88e üüerüMökii
in Arosssr -lusvsbl.

OberLeiuäM nstck Ns88,
tackellossr Litz Zursntiert.

Vorlivwätzn uuä8vrviteLr8.

XiaZtzv n . Nan86litztteil.
Raebl - lind IsA -UkmäsL,

Iil8v1itzil1üolitzr,
Lticksn ckerselben in keinstsr

^ .usvnkl.

IlLtvrrieuAk »Iler ^ rt.

Ltrümpke nnü 8oekeii.
öürsteii ll . Lamme.

2alm - lwä LLAe1I)ür8teil.
Ke!8e -Leee88aire8.

Orosss ^ .usvakk , Lilligs kreise.

Gutes Logis. Jriedrichstr . 4.

eine schöne abgeschlossene Ober¬
wohnung zum 1. Mai zu ver¬
mieten . Mietpreis 260 sill

Näheres bei
I . H. Mönning L Sohn.

Nadorsterchaussee16a,
bei Ummens Mühle.

Zu veru
1—2 Pers. Efeustr. 23.

Logis f. j. Leute . Bergstr. 2.

Lanqestratze 80.

Gesangverein,Mrcht"
Zur Teilnahme an der Be¬

erdigung unseres langjährigen
Mitgliedes H. Bunjes wollen
sich die Mitglieder Dienstag , d.
9 . April , um 2 Uhr beim- Pius-
Hosvital einsinden_

Verloren.
Verl . «old . Armband. Abzug.

g . Belohn . Ritterstr . 14.
Verloren ein Pelzkragen vom

Ziegelhof bis zur Milchstraße
Nr . 7a.

Gef. Infanterie -Seitengewehr.
E . Kröger, Klävemannstift D . 11a

Hnruleitien g68uokt.
Zwischenahn . Anzuleihen zu

Mai d . I . oder später auf gute
Landhypothek im ganzen 97 OVO
Mark in Beträgen von IM .tl.
bis 30 000 -ll..

_ I . H. Hinrichs.
Anznleihengesuchtz . Sept . od.

Okt. dHJ . ca . 15 000 sil. auf erste
Hhpochek lNeubau ! an best . Lage.
Näheres unter S . 779 an die
Erved . d . Bl . _

Gesuchtauf sofort 200 F . geg.
absolute Sicherheit n . g. Zinsen
auf 1 I . Oft. n . ' S . 780 a . d . Erv.

kiliet -ke -sueke.
Wohnung ges . z . Mai , mittl.

Preis , Stadtgebiet . Off. unt.
S . 775 an die Exped , d. Bll_

Mllen kesucke,
Verheirateter Bäcker sucht

Stellung als Werkführer i . einer
Schwarz- und Weißbrotbäckerei.
Offerten unter S . 777 an die
Exped . d . Bl . _

Offene Ztellen.
1 . Mai eine tüchtige

Köchin.
Zeugnisse und ev . Bild an

Frau Oberstabsarzt v. Foerster,
Wilhelmshaven. Viktoriastr . 911.

Gesucht.
Für ein feines Geschäftshaus

ein zuverlässiges
Fräulein

als Stütze , welches in der Haus¬
arbeit sehr tüchtig ist. und nähen
kann. Gehalt 30 ^ nebst Fam .»
Anschluß . Offerten, nebst Zeug¬
nisabschriften an

Frau E. Friedrichs , Breme«,
Langenstr. 13.

Modes.
Gesucht ein Lehrmädchen und

ein Lausmädchen n. d . Schulzeit.
Anna Lehmkuhl, Nadorsterstr.58

Gesucht ein Schneidergeselle
und ein Lehrling.

Junnix._ R . D . Harms.
Gesucht ein sauberes . Stuuden-

mädchen. Schäserstr . 1a.
Ges . z . 1 . Mai o . etw . sp . 1 j.

Mädch ., a . ll v . Lande , schlicht u.
schl. o , g, etws Sal , Lindentzr. 4.

Gesucht auf gleich ein

Bäckergeselle.
Rud. Greve. Amalienstr.

Gesucht auf sofort 2 jüngere
tüchtige

Zchmder.
Grotzenknete« i. O.

I . D. Hellbnsch.

Gesucht zu Nov. frdl. Ober-
wohnnng für 2 Damen (Preis
350 - 500 ->t) . Off. unter V. 40
Filiale , Langestraße 20.

Zum 1 . Nov. eine geräumige
Wohnung gesucht. Schristl. An¬
erb. mit Preisangabe erbeten

Peterstr . 6 . unten.

! u vermieten.
Zu verm . frdl . Kammer mit

Bett. Baumgartenstr. 14.
Bess . Mittagst. Mühleuktr . 12. a

Für einz . Frau od . Herrn kl.
Wohnung zu vermieten , ev. auch
mit Pension . Pr . 10 sill p . Mon.

Ackerstr. 31, unten.
Z. v. sch. srdl . Logis. Bocktzr. 13.

Frdl . LogiS- Haarenstr . 45.
Z . v. St . u. B. Kl. Kirchenstr. 9, S.

Zu Perm. frdl . mödl . Stube
mit Bett. Inn . Damm 9.

Zu vermieten aus gleich oder
später eine besser möbl . Stube
mit Kammer.

Sackstr . 1 . II . Tür.
Möbl. u. uumöbl . Zimmer zu

vermieten. Ackerstr . 31 . unten.
Schüler od. bessere Herren

finden Wohnung mit und ohne
Pension . Ackerstr . 31 . unten.
Z. v. m. St . u. K. Haar.str. 43a.

Zu verm. fr. möbl. Zimmer
m. Bett. Kreuzstr . 7 a.
Anst . Leute erb . Log . Mühllstr. 6.

Zu vermieten freundl. Ober-
Wohnung , mit od. ohne Gartenl.
Pr . 275—300 -L.

Osenerchauffee 9.
MA " Z« vermieten eine bessermöbl. Stube mit Kautmer.

Sackstr. 1 , 2. Tür.
Zu verm. frdl . m. St . u . K.od. g . möbl. St . m . Bett.

Donnerschweerstr. 9II,Pferdempl.

Zu erfrag , kl . Babnhofsir . 4, unt.

Gesucht auf sofort^ wei
Zimmerqesellen.

H. Röbeoltmanns.
MMenbaumstr., Eversten m.

Gesucht zum 1. Mai ein tüch¬
tiges. fleißiges

Mädchen
zum Alleindienen. Gute Zeug¬
nisse erforderlich.

Frau G . Hägens , Bremen.
Fehrfeld 21.

Gesucht 1 tüchtiger Schneider-
geselle auf sofort.

Joh . Munk, Nelkenstr . 6a.
Gesucht sofort oder z . 1. Mai

ein junges Mädchen für leichte
Hausarbeit , das zu Hause schlafen
kann. Zu erfr . Moltkestr. 2V.

Sofort tüchtiger

Laufbursche.
Näheres Filiale , Langest! . 20.

Hausdiener
von 17—19 Jahren s. sofort

Otto Wiechmann.
Wegen Verheiratung meines

jetzigen Mädchens suche ich ausMai oder Zuni esir

Hausmädchen,
das perfekt kochen kann.

Frau Siegfr . Weinberg,
Haarenstr . 15.

Gesucht für sofort oder 1 . Mai
ein tückiüaes , akkurates

Mädchen
für Küche und Haus.

Meldungen Marienstr . 18. Pi.
Solide , kräftigeArbeiter

finden dauernde Beschäftigungbei
G . Hotes, Erpreß -Kontor.

Achternstr. 12.
Hahn. Gesucht

2 LiWrMe ».
Aua. Garrels.

Z . 1. Mai f . kleinen besseren
Haushalt ein sauberes, fleißiges
Mädchen gesucht , etw . Kochkennt¬
nisse erwünscht , aber nicht Be¬
dingung. Vorznstellen v . 10 bis
12 Uhr . Lmdenstr. 39.

Arbeiter
gesucht für dauernde Arbeit.

H. Lieke.
Rastede. Für den Haushalt

einer alleinstehenden Dame suche
ich zum 1 . Mai als Ersatz für
ein erkranktes

junges Wichen
ein ondekes (älteres bevorzugt) ,
welches alle Arbeiten verrichten
muß . Salär nach Uebereinkunft.
Vorstellung erwünscht.

Auskunft erteilt
H. HoeS, Rechstllr.

Zum 1 . Mai Stuvdenmädchen
für Adlerstr . 12 gesucht . Be¬
scheid Donnerschweerstr. 701 v.
11—12 Uhr.

Gesucht zum 1 . Mar ein

kräftiges Mcheu
für die Waschküche . Lohn 300 ,^!
Heil- «. Pflegeanstalt Wehnen

bei Bloh.
Auf sofort oder 1. Mai ein

Mädchen od. Frau
für einige Morgenstunden.
Joh . Peters , Meinardusstr. 22.

Gesucht
zum 1. Mai ein älterer , solider

Grotzknecht,
Lohn Mk . 500 bei freier Station.

H . 147 rn »t1rrnsnn,
Bahr bei Bremen, Post Horn.

IieHmDche«
auf sofort oder später gegen sehr
hohen Lohn gesucht.

Näheres
Rechnstllr. Havekost,

Einswarden i. O.
Zu Mai

junges Mädchen
zum Kochen erlernen.

Neues HauS.
Gesucht zum 1 . Mai ein tüch¬

tiger , zuverlässiger Hausdiener,
bei gutem Lohn.

Chr. Klinge's
Konditorei und Cafe.

Gesucht auf sofort ein zuver¬
lässiges

KinheriMchen,
das zu Hause schlafen kann.

Frau Wille. Staustr . 10.

- Arbeiter . — -
gesucht . F . Hegeier.

Stallbursche
auf si>?ort oder 1. Mai gesuchtvr . Müller . Osternburo .

'

Mädchen
für Küche u. Haus zum 1 . M,;
gesucht . Kaftauienallee 41.

Ges. ein jüngerer zuverlässiger

Arbeiter.
Ed. Schmidt.

Kolonialw,- u . Delikatessengesch .,
_ Roggemaunstr. 15.

Gesucht für ein Kolonialwaren-
Geschäft zum baldmöglichstenAn¬
tritt ein gewandter Bursche sin
Alter von 16—18 Jahren : bevor¬
zugt wird solcher , der. schon in
ähnlichemGeschäft als Laden- od.
Laufbursche beschäftigt war . Off.
unt , S . 771 an die Exped. d. Bll

Soiort gesucht

Plätterin
für dauernde Arbeit.

Gebr. Posnausktz,
Chem . Wäscherei und Plätterei.

Donnerschweerstr . 16.
Krankheitshalber auf sofort

oder zum 1 . Mai ein tüchtiges
Mädchenfür Küche und Haus.

Frau Geh .-Rat Barn,„ dt,
Gartenstr , 33._ r«

Ein Mädchen von 15—17 I,
wird auf gleich für des Morgens
gesucht.

Heiligengeistwall 4, 1 . Etage.
Westerburg b. Sandkrug. Ge¬

sucht auf sofort
2 Zimmergeselle».

Hermann Beneke, Zimmermstr,

Gesucht auf sofort od . später
ein ordentlicher

Arbeiter.
I . H. Kröger. Steinweg 24.

Gesucht tüchtige Waschfrau.
Langestr . 66.

Auf sofort od. später kleines
zweites Mädchengesucht.
_ _ Langestr . 66.

Gesucht ein tüchtiger

Arbeiter
gegen guten Lohn auf ständige
Arbeit.

H. Reiuersu . Sohu.
Bleichertzr . 2.

Zum 1 . Mai für kleinen Haus-
halt (3 Personen)
jüngeres ZieüstiMchen,

welches schon mit der Wäsche
Bescheid weiß.

Haarenufer 1 , unten.
Osternburg . Zu belegen3000 Mark

gegen sichere Hypothek.
_ Otto Mever.

Gesucht z. 1. Mai eige allem,
stehende Frau oder ält. Mädchen,
welches kinderlieb ist und einen
kleinen Haushalt zeitweise der.
treten kann. Zu erfrage«

Bleicherstr . 8.
Gesucht für das -Sommerhalb-

jahr ein Mädchen für Küche und
Haus bei hohem Lohn , Zn er-
fragen bei

Frau Oberregiernngsrat
_ Ramsaner.

Auf sofort oder 1, Mai ein
junges Mchei

für Laden und Haushalt.
Gerh. Joh», Bäckermstr .,

_ Achternstr . 27.
t 1 kleiver

Heiur. Stältje, Alexanderstr.
Wir suchen zu Anfang April

einen zuverlässigen
Hausknecht,

der mit Pferden umzngehen ver¬
steht.

Wilhelm Kathmann L Co.

Tensionen.
In meiner Pension

Wird zum 1 . Mai ein
Zimmer frei.

Es können noch
einige Damen an
meinem Mittagessen
teilnehmen.

Sophie Kohl.
Marienstr . 13, unten.

Junge Mädchen , welche sich im

Frau Br . v. Beaulien.
Hildesheimerstr. 32.

II dei

»WM.
»Mi» Will sMr llkl MMück»
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Verwaltung.
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3. Beilage
zu 95 der „kachrichen kür Staüt unü Lsnü " von Montag , 8 . April 1907.

vir Aussichten «ler Lehrlinge
In Neu hsnclwerirLberuken.

Während der Zeick, in der es sich entscheiden soll , wel¬
chem Berufe die aus der Schule kommenden Knaben zuge-
fuhrt werden sollen , kann man oft Ausrufe von Fach-
Vereinigungen lesen, iw denen die Eltern aufgefordert wer¬
den , ihre Mndcr auf Leinen Fall diesen oder jenen Beruf
ergreifen zu lassen . Nach Aufzählung der Mißstände , die
in dem betreffenden Baruf herrschen sollen , wird auch im¬
mer darauf hingewiesen . Laß der eigene Beruf schon ganz
uberfüllt sei, daß die Einkommensverhältnisse und Ar¬
beitsbedingungen die denkbar schlechtesten seien , und daß
daher die Zukunft eines jungen Menschen , der den in Be¬
tracht kommenden Beruf ergreift , eine durchaus unsichere
und sorgenvolle sein müsse . Manche dieser Warnungen
sind in jedem Jahre zu lesen , manche erscheinen nur
in längeren Zwischenräumen . Würden alle diese Hinweise
befolgt , so gäbe cs keinen Beruf mehr , dessen Erlernung
einem jungen Mann empfohlen werden könnte . Die mei¬
sten dieser an die Eltern und jungen Leute gerichteten Hin¬
weise mögen ganz gut gemeint sein , aber sie enthalten
doch nur einseitige Schilderungen , verallgemeinern lo¬
kale und partielle Erscheinungen und beweisen nur , daß
schließlich jeder Beruf die eigenen Mühen als die schwer¬
sten ansieht . Da dieses Abraten von der Erlernung eines
bestimmten Berufes zu häufig vorkommt , so wird wohl
auch kaum noch darauf geachtet . Statt auf allgemeine
Klagen zu achten , tun die Eltern und Vormünder im In¬
teresse der ihnen anvertrauüen Kinder besser , sich die
inneren Lebensverhältnisse der einzelnen Handwerksbe-
ruse genauer anzüsehen.

Die Berufe der gelernten Arbeiter lassen sich in zwei
Gruppen teilen : in solche, in denen noch in größerem Um- ,
fange ein Selbständigmachen möglich ist und in andere , bei
oenen die Gründung einer eigenen Existenz nur einem
ganz kleinen Teil der Berufsangehörigen gelingt . Die
erste Gruppe sind Meistensteils Kleinbetriebe , die an¬
dere Gruppe sind vielfach Großbetriebe oder doch wenig¬
stens mittlere Betriebe . So weit nun ein Handwerker etwas
Vermögen hat , so daß er sich in einem Berufe der Gruppe
Kleinbetriebe eine eigene Existenz gründen kann , dürfte
seine Zukunft meistenteils nicht weniger gesichert sein als
sonst in einem Erwerbszweig , der der geschäftlichen Kon¬
junktur unterliegt ; wesentlich ungünstiger sind aber die
Wirkungen für die gelernten Arbeiter in dieser Berufs¬
gruppe , wenn ihnen das Kapital zur Gründung einer
Existenz fehlt . Denn das Charakteristische der Kleinbe¬
triebe , so besonders im Bäcker-, Schlächter - , Barbierge¬
werbe usw ., ist , daß ältere Gehilfen mit höheren Lebensan¬
sprüchen fast garnicht beschäftigt werden . Verheiratete Ge¬
hilfen werden häufig schon deshalb nicht beschäftigt , weil
die Gehilfen in den Kleinbetrieben noch zum größten Teil
bei den Arbeitgebern wohnen müssen und verpflegt wer¬
den . Ist also die Gründung eines eigenen Geschäfts nicht
möglich , so müssen viele gelernte Arbeiter nach einem ge¬
wissen Alter ihrem bisherigen Handwerk entsagen , und
da sie sonst nichts gelernt haben , müssen sie dann als
ungelernte Arbeiter tätig sein . Günstiger liegen die Ver¬
hältnisse in der Berufsgruppe mit mittleren und größeren
Betrieben ; denn hier werden in großem Umfange Arbeits¬
kräfte gebraucht , deren Geschicklichkeit und Erfahrung nur.
nach langen Jahren erworben werden kann , außerdem ist
in den Betrieben dieser Berufsgruppe der Kost- und Logis¬
zwang so gut wie gänzlich beseitigt.

Bezüglich der Löhne läßt sich im allgemeinen beobach¬
ten , daß sie bei den Bauhandwerkern höher sind , als in
den anderen Berufen , daß dafür aber auch jsdes Jahr stille
Zeiten kommen , in denen der Verdienst ganz wegfällt oder
bedeutend geringer wird . Außerdem haben wohl die Mau¬
rer , Zimmerer , Bauklempner , Bildhauer , Stukkateure , Töp¬
fer usw . durchschnittlich höhere Stundenlöhne als die Werk¬
stättenarbeiter , dafür aber bringt auch das Arbeiten im
Freien und die oft wechselnde Arbeitsstelle größere Aus¬
gaben mit sich . Vielfach sind die Arbeitslöhne durch aus be-

vie Villa cles gerechten.
Humoristischer Roman von Rudolf Hirschberg -Jura.

2) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Landrichter Schirmacher gehörte zu jenen gemütlichen,
aber vielleicht nicht lobenswerten Leuten , die ihre Frau un¬
aufhörlich von ganzer Seele lieb haben , mit ihrem Berufe
aber in einer Art Vernunftehe leben und ihm nur eine ge¬
wissenhafte Hochachtung entgcgenbringen , die sich immer aus
derselben Höhe, von dem Standpunkt leidenschaftlicher In¬
brunst jedoch stets in gemessener Entfernung hält . So lag
auch Landrichter Schirmacher dem gewerbsmäßigen Gerech¬
tigkeitstrieb ohne Begeisterung , nur mit einem redlichen Eis« :
ob und verrichtete die häuslichen Vorarbeiten zu seinen
Sitzungen gelassen und ohne Murren.

An den Tagen dieser wöchentlich zweimal stattfindenden
Sitzungen freilich pflegte er schlechter Laune zu sein und
freute sich gar nicht auf die mehrstündige Betätigung seiner
richterlichen Weisheit und die gewöhnlich nachfolgende Ver¬
spätung des gewohnten Mittagessens . Er dachte dann über
seine Pflichten genau so unfreundlich , wie Anna über ihr
schweres Dienstmädchenschicksal: aber an charaktervoller Be¬
tätigung seiner wirklichen Gesinnung stand er dem einfachen
Mädchen aus dem Volke leider nach. Die überfeinerte Kul¬
tur des modernen Bildungsmenschen hatte eben das Wesen
dieses Mannes zermürbt und zu weichlichen Zugeständnissen
geneigt gemacht.

Auch Anna war keine starre Pslichten -Natur . Während
sie jedoch den Mut hatte , diese ihre Eigenart durch vornehme
Gleichgültigkeit in der Erfüllung ihrer Obliegenheiten aus¬
zudrücken, war Landrichter Schirmacher zu unfrei , um sich
zu einer genialeren Auffassung seiner Berufspflichten aufzu¬
schwingen. Er arbeitete die Akten mit einer so peinlichen
Gewissenhaftigkeit durch, als gelte es die Vorbereitung aus
ein Vergnügen ; und daß ihm die Sitzungen durchaus kein
Vergnügen bereiteten , ließ er sich auf dem Gericht nicht mer-

stimmte Zeit zwischen Arbeitgebern und Arbeitern abge¬
schlossene Verträge festgelegt , doch sind diese Löhne vielfach
nur Minimallöhne , während für höhere Leistungen auch
höhere Löhne gezahlt werden . Trotzdem während der letzten
Jahre die Arbeitsverhältnisse sehr günstig lagen , sind doch
auch einige Berufe zu verzeichnen gewesen , in denen die
Arbeitslosigkeit einen größeren Umfang angenommen
hatte . Am höchsten war während der letzten Zeit die Ar¬
beitslosigkeit bei den Bildhauern , Friseurgehilfen , Tape¬
zierern , Bäckern , Glasern , Hut - und Filzarbeitern . Manch¬
mal ist die Arbeitslosigkeit in einem bestimmten Berufe
auf einzelne Orte beschränkt , während sonst von Beschäf¬
tigungslosigkeit nicht viel zu spüren ist . So besteht seit
vorigem Jahr im Berliner Sattlergewerbe ein solcher Ue-
berfluß an Arbeitskräften , daß der Verband der Sattler
sich por kurzem veranlaßt sah , den weiterhin nach Berlin
kommenden L>attlergehUsen die Auszahlung der Arbeits¬
losen- und Reiseunterstützung zu verweigern . Wer ganz
gleich, welchen Beruf ein junger Mann ergreift , so ist es
Hauptaufgabe , einen tüchtigen Meister zu finden , bei dem
der Lehrling etwas Tüchtiges lernt und nicht nur als Lauf¬
und Arbeitsbursche betrachtet wird.

Aus dem Hroßßerzogtum.
Mer Nachdruck unserer mit Korrespondenz - eichen versehenen
W Lur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und BertchW

Ober totale Borlommmiie it»d derKedaltion stet« nnllloiumca
' Oldenburg, den 8. April.

* Neuwahlen zum Kirchenrat und Kirchenausschuß fin¬
den in der Lambertikirche Sonntag , den 21 . April , statt . Die
Wahlhandlung beginnt gleich nach Schluß des 2 . Hauptgottes¬
dienstes , die Wahlurne wird nicht vor 1 Uhr geschlossen . Es
scheiden aus : 1 . aus dem Kirchenrat die Herren : Rentner
Cornelius , Fabrikant Fortmann , Landgerichtsrat Haake,
Hofkupferschmied Müller , Stadtsyndikus Murken , Ziegelei¬
besitzer Willms , Hofsattlermeister Hallerstede , Rentner Mil¬
lers ; 2. aus dem Kirchenausschuß die Herren : Bauunter¬
nehmer Bartels , Rentner Fischbcck , Kaufmann Gehrels , Stell¬
macher Poppe , Seminaroberlehrer Wegener , Tischlermeister
Millers ; ferner ist durch Wegzug ausgeschieden : Herr Ober¬
regierungsrat Graepel . Für den Letztgenannten ist eine Er¬
satzwahl auf drei Jahre , für sämtliche andere ausscheidcnden
Mitglieder des Kirchenrats und Kirchenausschusses eine Neu¬
wahl auf sechs Jahre vorzunehmen . (K . A .)* Pastor Zimmerlis Abschiedspredigt an seine Gemeinde
Accum , gehalten am 1 . Ostertage, ist jetzt in Broschürenform in
hübscher Ausstattung zum Preise von 55 A finkl . Porto ) vom
Verlag Ad . Allrners in Varel (Oldenbg.) zu beziehen.* Eingetragen ins Genoffenschaftsregister. Stierhaltungs-
genossenschaft , e . G . m . b . H., Hatterwüsting, Gegenstand des
Unternehmens : Ankauf und Aufstellung von Stieren zur Ver¬
besserung der Rindviehzucht. Haftsumme: Einhundert Mark,
höchste Zahl der Geschäftsanteile: drei . Vorstand : Landmann
Hinrich Meyer , Schlachter Diedrich Schonvogel, Landmann
Johann Dähne , sämtlich in Hatterwüsting.

* Bei der Deutschen Militärdienst - und Lebensvcrsiche-
rungsanstalt a. G . in Hannover waren im Monat März 1907
in den beiden von der Anstalt betriebenen Geschäftszweigen,
der Militärdienst -Versicherung und Lebens -Versicherung
(auch Töchterversorgung ) , zu erledigen : 962 Anträge über
1942 070 n/k Versicherungs -Kapital . Von Errichtung der
Anstalt (1878) bis Ende März 1907 gingen ein 409 323 An¬
träge über 584 715 850 Versicherungs -Kapital ; im Jahre
1906 allein 22s^ Millionen Mark ! Die Auszahlungen an
Versicherungssumme , Prämienrückgewähr usw . im Laufe des
Jahres 1906 betrügen rund 10 000 000 die Gesamtaus¬
zahlungen seit Bestehen der Anstalt rund 80 000 000 -F.
Vermögensbestand 130 Millionen Mark.

K B. Holthaus , Maschinenfabrik , A . -G., Dinklage . Die
ordentliche Generalversammlung fand am Freitag in den
Räumen der deutschen Nationalbank in Osnabrück statt.
Nach reichlichen Abschreibungen und vorsichtiger Bewertung
der Vorräte verbleibt noch ein verfügbarer Reingewinn von
10 Prozent des Aktienkapitals . Die Verteilung einer Divi¬
dende von 7 Proz . (i . V . 3 Proz .) wird genehmigt . Die Ge-

ken . Er zeigte es nur durch sein ärgerliches Schimpfen über
alle Mißstände seines Hauswesens . An den Sitzungstilgen
war er zu Hause mit allem unzufrieden , außer mit seiner
Frau.

Auch heute schienen ihm die großblumigen Tapeten von
ganz abscheulicher Häßlichkeit , die Engigkeit und Finsternis
des Vorsoals geradezu gefängnisartig und der Mangel eines
Badezimmers einfach unerträglich zu sein. Grimmig prüfte
er mit der Hand an den schlecht schillernden Fenstern die her-
einströmende Zugluft und schleuderte Blicke und Seufzer des
Abscheus nach der mit buntem Zierat reichlich geschmückten
Decke empor.

„ Weißt Du was , Mathilde ?" murmelte er stirnrunzelnd,
„ heute bin ich ordentlich froh , daß ich unfern Wigwam ein
paar Stunden nicht zu sehen bekomme. Aber wenn wir mal
reich sind, bauen wir uns eine Villa ! Doppelfenster ! Die
Decken braun getäfelt oder weiß getüncht ! lieberall Lino¬
leum ! Elektrisches Licht ! Badezimmer ! Ein kleiner Gar¬
ten ! Na , Du bist ja gar nicht vergnügt darüber ?"

Er blickte ihr ins Gesicht und rief ahnungsvoll:
„ Du hast Dich natürlich wieder über die Anna geärgert.

Das hört auch auf , wenn wir erst unsere Villa haben ! "
Landrichter Schirmacher führte nämlich aus einer ge¬

wissen Ordnungsliebe des Geistes alle Unannehmlichkeiten
des täglichen Lebens auf eine einheitliche Sache zurück. Das
unwürdige Zusammenhocken der Großstadtmenschen in engen,
häßlichen Mietskasernen war für ihn die Wurzel alles Usbels
im persönlichen wie im sozialen Leben . Ihn erfüllte die gute
Meinung , daß die meisten Dienstmädchen an sich wahrschein¬
lich ganz prächtige und brauchbare Geschöpfe seien, die aber
durch beständige innige Berührung niit schlechten Kolleginnen
allesamt verdorben würden . Auch hierfür erblickte er die ein¬
zige Rettung in dem ersehnten Allheilmittel , daß , wenn auch
nicht alle Leute , so doch wenigstens er selbst seine eigene Villa
zum Alleinbewohnen besitze.

Die Redensart : „ Wenn wir mal reich sind, bauen wir
uns eine Villa " führte er daher fast täglich im Munde , und

sellschaft arbeitet - mit einem Aktienkapital von 800 000 -F.
Vorsitzender des Aufsichtsrats ist Bankdirektor Franz Land¬
wehr -Osnabrück . *

* Nordenham , 6 . April . Vom 1 . Mai ab werden die
Fahrkarten von hier nach Oldenburg und
nach Stationen über Oldenburg hinaus
nicht mehr wie bisher zur wahlweisen Benutzung über Berne
oder Loy ausgegcben , sondern jede Streckewird für
sichcinegeschlossencFahrtbilden. Hierbei sei
benierkt , daß die Strecke über Berne ca. 11 Kilometer länger
ist als über Loy ; es tritt somit für erstere Strecke ein Auf¬
schlag ein und zwar beträgt die Differenz für die 2. Klasse
50 I , für die 3 . Klasse 40 »Z und für die 4 . Klasse 30 I.

* Nordenham , 6 . April . In der gestrigen Gemeinde¬
ratssitzung wurde nach der „ B . Ztg .

" folgendes verhan¬
delt : 1 . An Stelle des nach Oldenburg verziehenden Kauf¬
manns I . R . Jaspers wurde der Gastwirt H . Thieling zum
Bezirksvorsteher für Nordenham 1 gewählt . — 2 . Der Nor-
denhamer Handelsverein hat die Errichtung eines Eichamts
mit dem Sitze in Nordenham angeregt ; der Gemeinderat be¬
schließt demgemäß die Errichtung einer solchen Gemeinde¬
anstalt und soll die Genehmigung des Großherzl . Staats¬
ministeriums eingeholt werden , nachdem die Frage betr . Per¬
son des Eichmeisters usw . geklärt ist ; die Einrichtung des
Eichamts in Nordenham soll wie das in Stollhamm allen Ein¬
wohnern des Amtsbezirks dienstbar gemacht werden . — 3.
Die Grohh . Eisenbahnverwaltung hat bekanntlich erklärt , daß
sie für den der kleinen Schiffahrt dienenden Noellhafen fortan
keine Aufwendungen mehr machen werde . Der Gemeinderat
ist der Ansicht, daß der Noellhafen als eine staatliche Einrich¬
tung nicht ohne weiteres der Gemeinde genommen werden
könne ; es wird beschlossen , gegen die Auffassung der Eisen¬
bahnverwaltung Protest zu erheben , event . die Frage vor das
Verwaltungsgericht zu bringen , und soll Rechtsanwalt
Ramsauer in Oldenburg ersucht werden , die Sache für die
Gemeinde Atens zu führen . — 4 . Um denjenigen Straßen,
die von Ost nach West laufend , über die Grenze der Orts¬
gemeinde Nordenham hinausgehen , Anschluß an das Norden-
hamer Kanalnetz zu ermöglichen , ist ein Projekt ausgearbei¬
tet , nach dem ein Hauptkanal (76 Zentimeter weit ) in Höhe
des Mittelwegs von der Viktoriastraße bis Schlltzfeld gebaut
werden muß zum Anschluß an die Auslaßsiele im Norden bei
Flagbalgersiel und im Süden bei den Petroleumtanks . Die
Kosten hierfür belaufen sich aus ca . 35 000 Sofern die
Ortsvertretung von Nordenham ihre Genehmigung zu dem
Projekt erteilt , soll mit den in Frage kommenden Straßen-
und Landinteressenten bezüglich Ausbringung der Kosten ver¬
handelt werden . — 5. Aus verschiedenen gewichtigen Gründen
ist angeregt worden , aus der ganzen Gemeinde Atens eine
Stadt 2. Klasse Nordenham zu machen ; es fand hierübereine längere Besprechung statt und schienen die Gemeinderats¬
mitglieder der Frage sympathisch gegenüber zu stehen ; ein
Beschluß wurde nicht gefaßt.

/ / Atens, 6 . April . Mit der Bestellung der Gärten
sind wir bei der günstigen Witterung schnell fertig geworden.Keinen guten Anblick gewährt das Grünland , diesem ist ein
Frühling mit Regen gedient. Es sieht noch immer grau und
fahl aus und bietet dem ausgetriebenen Jungvieh nur eine
kärgliche Nahrung.

O Delmenhorstcr Geest, 6. April . Die fetten
Schweine sind ganz bedeutend weniger geworden . Der
Auftrieb auf dem Bremer Schlachthof betrug an den letzten
Märkten keine 1000 Stück , einmal noch keine 800 , und im
letzten Winter hatte man Tage , an denen über 1500 Borsten¬
tiere da waren , um ihre zeitliche Bestimmung zu erfüllen.
Eigentümlich ist es , daß trotz des geringen Auftriebes der
Markt doch noch nicht rein ausverkauft wird ; man hat noch
einen Ueberstand gehabt von über 100 Stück , also sehr wenig
Nachfrage von seiten der Bremer Schlachter und darum auch
noch keine Preissteigerung . Einem kurzen plötzlichen Auf¬
schnellen des Preises auf 58 folgte sofort bei dem nächsten
Markt wieder ein Sinken auf den alten Preis , 54 -M. Un¬
angenehm bemerkbar macht sich das Abnehmen der Mast-
schweine für die Müllereibetriebe . Die Mühlen verkaufen

es gewährte ihm eine große Beruhigung , für den Fall plötzlich
eintretenden Reichtums sogleich einen vernünftigen Plan zu
seiner Verwendung bereit zu haben . Mit der Möglichkeit un¬
vermuteter Bereicherung glaubte er allen Ernstes rechnen zu
müssen. Denn ihm geschahen in finanzieller Beziehung so
unwahrscheinliche Sachen , daß ihn nichts mehr überraschte,
weder daß seine Frau , die sparsame , kleine Mathilde , noch
daß ihm sein Taschengeld stets mit heimtückischer Geschwin¬
digkeit durch die Finger rann.

Landrichter Schirmacher war nicht etwa ein Kneipen-
läuser ; er rauchte sehr mäßig und spielte gar nicht. Auch
hatte er aus kleinen , zum Vergnügen betriebenen literari¬
schen Arbeiten oft ganz nennenswerte Nebeneinnahmen.
Aber er besaß einen sehr glücklichen Blick für alle Gelegen¬
heiten , eine runde Summe für wirklich schöne und vornehme
Zwecke auszugeben . So kam es , daß sich in seinen Zimmern
allerhand geschmackvollerHausrat , an den Wänden ein paar
gute Radierungen und im Keller einige Dutzend verhei¬
ßungsvoller Flaschen befanden , während wesentliche Kapitals¬
anhäufungen in keiner Tasche und keinem Kasten zu entdecken
waren . Zwar trug Schirmacher sorgloser Weise in allen Klei-
dungsstücken etwas Nickelgeld und ein paar Silbermllnzen
lose niit sich herum . Aber die Gattin sammelte diese verirr¬
ten Reichstumskeime immer wieder sorgsam in sein ledernes
Portemonnaie , so daß es ihm um so leichter und bequemer
wurde , seine ganze Barschaft auf einmal auszugeben.

Daß er nicht reich war , wußte er natürlich . Aber doch
fühlte er sich nie von Armut bedrückt. Denn Mathilde ließ
mit genialer Wirtschaftlichkeit nie einen Mangel sichtbar wer¬
den , und er selbst machte sich über das Geld nie Sorgen , son¬
dern nur Hoffnungen . So kam es , daß ihn sogar heute am
Sitzungstage die tröstliche Zuversicht auf eine baldige Villa
seine schlechte Laune bald vergessen ließ und er ziemlich hei¬
teren Gemüts den Weg zum Landgericht einschlug.

Weniger vergnügt war Frau Mathilde , die das heute
fällige gründliche Reinmachen der Wohnung mit besondere
Sorgfalt überwachte und dabei soviel Nachlässigkeit Annas
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fetzt wöchentlich sehr viel weniger Mehl . Ferkel sind über¬
genug da . Manches trächtige Schwein ist nicht verkauft wor¬
den wegen des geringen Preises , der geboten wurde , und auf
jedem Bauernhof sind mehr Ferkel zu finden , als worauf man
sich vorgesehen, hatte . Auf den Märkten kosten sie etwa 2
die Woche, also kaum halb so viel als vor einem Jahre.

/ / Von der Unterweser, 6 . April . Die Hoffnung, daß am
Schluffe der Fastenzeit billigere Fischpreise eintreten
würden, ist nicht in Erfüllung gegangen. Nach wie vor stellen
die Preise sich sehr hoch. Schellfische und Schollen kosten das
Pfund 45 und 56 H . Das Geschäft der Nordsee-Jischsrei-Gesell-
schaft breitet sich immer Weiter aus , und die Filialen reichen be¬
reits nach Ungarn hinein. Nachdem die Bauten zu Nordenham
vollendet sind , erfolgt von hier aus wieder die regelmäßige Ver¬
sendung der Fische , die seit dem großen Brande von Geeste¬
münde aus bewerkstelligt werden mußte.

H Eutin . 6 . April . Am 30 . März d. I . ist eine Novelle
zum Hunde st euergesetz für das Fürstentum Lübeck ver¬
öffentlicht, durch die Strafen für versäumte An¬
meldungen von Hunden herabgesetzt werden und die
Möglichkeit der Herabsetzung beziehungsweise des
Erlasses von Hundesteuern gegeben wird . — Die Vorlage ist vom
Landtage schon vor Weihnachten 1906 beschlossen . Sie ist ge¬
schaffen , um starke Härten der bisherigen Bestimmungen zu be¬
seitigen oder zu mildern . Da ist es direkt unbegreiflich, warum
man monatelang mit der Veröffentlichung dieses Gesetzes
gewartet hat. Das Gesetz kommt jetzt zu spät, als daß z . B.
die Bestimmungen wegen der Strafe in diesem Jahr noch wirk¬
sam werden könnten. Es kann Vorkommen , daß sich die Ver¬
kündigung von Gesetzen verzögert, in diesem Falle vermögen wir
einen Entschuldigungsgrund nicht zu erkennen.

* Osnabrück , 6 . April . Me Bank - und Getreide-
fi r ma R u d . B e cker in E s e n s , welche, wie bekannt , ihre
Zahlu ngen eingestellt hatte und ihren Gläubigern
eine außergerichtliche Liquidation vorschlug , hat mit der
Qsnabrücker Bank in Osnabrück ein Abkoin m e n getroffen,
demzufolge die Osnabrücker Bank sich erboten hat , nach nähe¬
rer Prüfung der Bücher und Aufstellung eines Status im In¬
teresse der Gläubiger die Liquidation des Geschäfts der Firma
Rud . Becker durchzuführen . Die durch verschiedene Zeitungen
gegangene Notiz , daß obige Firma den Konkurs angemeldet
habe , ist unr ichtig. _

Stimmen aus üem Publikum.
Dur den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung-t
Tum Lovkott über Lblers ürauerei.

Ter Vertreter der Firma Ehlers und des Gewerkver --
eius , — s — bemüht sich krampfhaft , die Interessen
„ zweer Herrn " zu vertreten . Schon ein altes Sprichwort
sagt , „niemand kann zween Herrn dienen !" ; die Wahrheit
oieses sollte Herr — s — nach den Erfahrungen der Volks¬
versammlung eigentlich bereits gesammelt haben , der sich
zum Wortführer der Firma und der Streikbrecher macht.

Mit dem Herrn —s — sich in eine Auseinandersetzung
über die Bewertung des Streirbruchs und der Streikbrecher
hier einzulassen , haben wir keine Veranlassung . Wer den
.Streikbruch verteidigt , darf sich nicht ein Vertreter (oder
.^Beauftragter " ( ? ) der Arbeiter nennen.

Zur Sache des Konfliktes mit der Ehlersschen Braue¬
rei selbst bemerken wir , daß wir nichts von der Dar¬
stellung des Streites mit Ehlers Brauerei aus dem von
der Gewerkschaftskommission herausgegebenen Flugblatt
zurückzunehmen haben.

Es bleibt wahr : daß der Firmeninhäber Herr Dietze
jedem Arbeiter die Ausübung des Koälitionsrechts ver¬
sagte , und wer dennoch seiner Organisation beitrat , wurde
entlassen . Erst der plötzliche Eintritt der Mehrzahl der
Arbeiter machte diesem Treiben Metzes ein Ende.

Es bleibt wahr , daß die Arbeiter von Dietze mit
den gewöhnlichsten Schimpfworten bedacht sind , und daß
Metze Arbeiter geprügelt hat , wobei es freilich auch ge¬
schah, daß ihm die Prügel heimgezahlt wurden . Die
Streikbrecher , zu deren Wortführer sich Herr — s — auf¬
schwingt , Wunen ihm hierüber selbst näheres Mitteilen.

Es bleibt wahr , daß Metze die Unterhandlungen durch
ein Schreiben an die Kommission abbrach . In diesem
Schreiben wurde zugleich mitgeteilt , daß die Leute in
14 Tagen anshören müßten . Dieses Schreiben ist dem
.Gewerbegericht eingereicht , da Herr Metze den Mut hatte,
aus dem Gewerbegericht zu erklären , „es sei eine Lüge , daß
er einen solchen Brief geschrieben habe .

" Um die Wahr¬

entdeckte, daß sie überzeugt war , nie ein herzliches Wohlge¬
fallen an ihren Diensten empfinden zu können . Am liebsten
hätte sie daher das Mädchen wegen gröblicher Pflichtverges¬
senheit auf der Stelle entlassen , und von diesem hartherzigen
Vorsatz hielt sie nur der Gedanke zurück, daß heute abend
Gäste kamen , daß es also die Klugheit gebot , die leicht ge¬
kränkte Anna nicht nur anwesend , sondern auch bei möglichst
guter Laune zu erhalten.

Denn infolge eines inneren Widerspruchs der weiblichen
Natur ist zwar jede Hausfrau glücklich , über die Unbrauch¬
barkeit der Dienstboten aus eigener Erfahrung klagen zu
können , aber doch zu stolz, um ihren Gästen diese Unbrauch¬
barkeit Lurch hervorragend schlechte Bedienung auch zu bewei¬
sen. Im Gespräch zauchzte sie , die alleruntauglichste Magd zu
besitzen, in der Tat aber ist sie bemüht , ihrem Besuch ein an¬
scheinend wohlerzogenes und ganz vorzügliches Dienstmäd¬
chen vorzutäuschen . Ein angenehmes Betragen beim Tür¬
öffnen und beim Aufträgen der Speisen wird mit einer bei¬
nahe geduldigen Ausdauer eingeübt , das Mädchen wird ge¬
zwungen , sich mit einer heiteren Schürze und einem gefall¬
süchtigen Häubchen zu schmücken . Ja , es fehlt nicht an Ver¬
suchen, sogar ihren Gesichtsausdruck zu einer größeren
Freundlichkeit zu veredeln , und Frau Landrichter gehörte zu
jenen Hausfrauen , die es nicht verschmähen, das Menstmäs-
chen in dieser Beziehung durch Leckerbissen oder Versprechen
eines freien Nachmittags zu bestechen oder gar darauf hinzu¬
weisen , daß die vermehrte Arbeit bei einer Gesellschaft durch
die zu erwartenden Trinkgelder ausgewogen wird . Durch
Entflammung der Habgier reizen sie es dabei zu unnatür¬
licher Munterkeit und Dienstbeflissenheit.

Frau Mathilde hoffte nicht nur durch Annas Heiterkeit,
sondern auch durch feine Bewirtung viel Ehre ieinzulegen.
Trotz ihres Gatten stets reger und oft sehr schleckerhafter Eß-
lust war es ihr gelungen , seit langem kleine Ersparnisse von
ihrem Wirtschaftsgeld zu machen, die schließlich die Summe
von zwanzig Mark überstiegen . Sie hatte daher ihrem
Eduard zu dessen Ueberraschung vorgeschlagen, die paar Ein-

yertsftebe dieses Herrn ' Metze festzustellen , ist darauf in
einer nächsten Sitzung der Brief dem Vorsitzenden des Ge¬
richts übergeben . Uebrigens enthält die Darstellung des
Herrn — s — bereits ein wertvolles Zugeständnis , näm¬
lich, daß den Leuten zum 15. März „gekündigt " wurde
(obwohl eine Kündigung überhaupt nicht vereinbart war ) .
Diese Darstellung unseres Flugblattes wurde bisher von
Herrn Dietze und seinem Hintermann (auch von Herrn
Reyersbach als „Vertreter des Herrn Metze , der Streik¬
brecher und des Gewerkvereins " in der Volksversammlung
im Vweinshaus ) bestritten!

Es ist wahr , daß Dietze den Arbeitern keine Er¬
klärung über den zu zahlenden Lohn gegeben hat . Am
1 . März sandte der Leiter des Brauereiarbeiterverbandes
Herrn Metze den Tarif ein , amselben Abend rief Dietze
die Arbeiter in den Aufenthaltsraum und teilte ihnen
mit , daß er den Tarif erhalten habe,
sich aber auf nichts einlassen könne ; der Tarif sei eine
Schraube ohne Ende , und da sei er der Meinung , „lieber
ein Ende mit Schrecken, als ein Schrecken ohne Ende " .
Da im Geschäft eine Kündigung nicht besteht , erbaten
die organisierten Arbeiter drei Tage Bedenkzeit , um mit
der Organisation Rücksprache zu nehmen - Diese Bedenk¬
zeit hat Dietze chbgelehnt und gesagt , in 14 Tagen ist
Feierabend . — Die Unterhandlungen Über Abschluß eines
Tarifs brach Dietze durch vorerwähntes Schreiben ab . Hier
wollen wir noch feststellen , daß der Tarif nur das forderte,
was in anderen Brauereien längst besteht.

Trotzdem Dietze die Unterhandlungen ablehnte , wurde
die Kommission vorstellig , und zwar am 3 . und 6 . März.
Leider war es der Kommission nicht möglich , mit dem
aufgeregten Herrn Dietze zu einer Verständigung zu kom¬
men , weshalb die Arbeiter am 7 . März selbst vorstellig
wurden , um die Lohnbedingungen kennen zu lernen . Herr
Dietze ließ sich aber auf Unterhandlungen nicht ein , son¬
dern hatte nur sein bekanntes „ raus , raus !" , woraus die
Arbeiter das Geschäft verließen.

Trotz dieser Behandlung der Arbeiter erklärte sich
die Verbandsleitung in einem Schreiben zur Beilegung
der Differenzen bereit . Dieses Schreiben beantwortete
Herr Dietze mit der kuriosen Bemerkung , daß von seiner
Seite keine Differenzen beständen , aber eme Aussprache in
seinem Kontor stattfinden könne . Die Kommission wurde
am 8 . März zum dritten Male vorstellig ; nach längerem
Warten erschien endlich Herr Dietze, schrie die Kommission
an : „Sie lügen mir doch nur etwas vor , mit Ihnen unter¬
handle ich überhaupt nicht , ich werde mich an den Ge¬
werk-Verein Hirsch-Dunäer wenden , um mit diesem einen
Tarif abzuschließen .

" Zn diesem famosen Darifabschluß
ist es ja dann auch gekommen.

Wahr bleibt , daß dieser Tarifabschluß nur, einen
Scheintaris darstellt . Die „Tariftreue " des Herrn Dietze
wird treffend illustriert durch den Engagementsbrief mit
lOMtündiger Arbeitszeit und untariflichem Lohn , geschrie¬
ben am 15. März . Der Brief ist dem Gewerbegericht ein¬
gereicht.

Der Herr —s—, Vertreter der Firma Ehlers und der
Streikbrecher , schreibt in seinem Artikel zum Boykott : „ Punkt
für Punkt des Flugblatts kann widerlegt werden " — er hü¬
tet sich aber wohlweislich , dies zu tun . — Die Vertreter der
Arbeiter haben alles versucht, eine Verständigung zu erzie¬
len , wovon die weiteren 5 Verhandlungen (insgesamt also 8)
mit dem juristischen Vertreter der Firma Ehlers Zeugnis
geben. Auf die Schlußbemerkung , daß alle Flugblätter und
Bekanntmachungen gegen das Ehlerssche Bier nichts nützen
werden , brauchen wir nicht einzugehen : die Tatsachen werden
reden . Es genügt , festzustellen, daß z . Z . 36 Wirte von Ol¬
denburg und nächster Umgegend , welche bisher Ehlerssches
Bier geführt haben , dasselbe nicht mehr beziehen.

Die fortgesetzten Eingesandts des Hintermannes des
Herrn Dietze lassen eher den Schluß zu , daß die Wirkung
des Boykotts sich bereits sehr unlieb fühlbar macht . Das
eine sollte aber der famose —s — wissen : Die verhäng¬
nisvollste Wirkung eines Boykotts beruht in dem dauern-
den Verlust eines Teiles der Kundschaft!

Die Gewerkschaftskomunssiiut.

wevtigstrilung vetr. ..Lat Ser SManüe".
Ich habe als Unparteiischer immer geglaubt , der

Vorfall würde von irgend einer Seite richtig gestellt wer¬
den , da dieses aber nicht geschehen ist, fühle ich mich
veranlaßt , dieses zu tun . Ich als ein aus dem Boden der
Organisation neutral Dastehender muß den Vorfall an¬
ders beurteilen . Denn unwahr ist es , daß der Ver¬

ladungen endlich einmal zu erwidern , die sie trotz ihres gerin¬
gen gesellschaftlichen Verkehrs doch hin und wieder hatten
über sich ergehen lassen. Seinem Murren begegnete sie mit
der Bemerkung , daß sie reich genug sei , um die Kosten aus
der , Wirtschaftskasse bestreiten zu können . Eduard meinte
zwar , das Geld ließe sich weit angenehmer verwenden , als
für eine langweilige Abfütterung , fügte sich aber der von Ma¬
thilde behaupteten Notwendigkeit und sagte nur:

„Dann wollen wir die Sache aber Freitags abmachen,
weil da Hermann bei uns ist. Dann haben wir wenigstens
einen fröhlichen Gesellschafter, der uns und unsere Gäste vor
Stumpfsinn bewahrt .

"

Hermann Eisolt war Feuilleton -Redakteur an den
„ Neuen Nachrichten " und außer gelegentlichen Besuchen jeden
Freitag nachmittag bis spät abends ein regelmäßiger und
gern gesehener Gast im Hause seines Onkels . Der Landrich¬
ter entschädigte sich dann mit ihm durch eine Partie Schach
und munteres Geplauder für die lange Sitzung des Vormit¬
tags , und da Freitags immer Oper war , rief den Neffen
nicht seine Pflicht als Schauspielkritiker ins Theater , und er
war nur selten genötigt , die gemütlichen Abende bei Onkel
Schirmacher abzusagen.

Für Frau Mathilde war die kleine Gesellschaft des heu¬
tigen Abends , die sie ursprünglich nur aus gesellschaftlickem
Pflichtgefühl geplant hatte , allmählich zu einem wirklichen
Fest von herzlicher Wichtigkeit geworden , weil sie viel Ueber-
legung , große Mühe und all ihre Ersparnisse darauf der-
wandt hatte , und weil man die Sorgenkinder immer am
liebsten hat . Für eine prunkende Reihenfolge warmer Ge¬
richte hätte ihr ersparter Schatz von zwanzig Mark natürlich
nicht ausgereicht . Aber sie hatte einen guten Salat gemischt,
eine köstliche gelbe Sauce mit grünen Punkten bereitet und
einen kalten Braten in überaus feine Scheiben zerschnitten.
Auch an pikanten Fischlein , würzigem Käse und einigen Lecke¬
reim fehlte es nicht ; die kleine rundliche Frau war ganz stolz
darauf , die Gesellschaft geben zu können, ohne einen Zuschuß
von ihrem Gatten fordern zu müssen . Als er zur Sitzung

werkvereiner mit einer eisernen SchÄppe geschlagen wurde
und besinnungslos niederste !, dagegen wahr rst es , daßder Betreffende im betrunkenen Zustande von dem freien
Gewerkschaftler , während er allein in den Baubude seine
Mittagsruhe hielt , überfallen , tätlich angegriffen und mit
scharfem Werkzeug (Eisenpsahl ) bedroht worden ist . Um
den Angriff pibzuwehren , erhielt der „ Vereinter " niU
einen Schlag mit der Schüppe , sondern mit einem Besen¬
stiel . Auch fiel er nicht besinnungslos nieder , sondern man
hat den Mustermenschen noch bis ungefähr 3,30 Uhr kra-
kehlen und mit seiner süßen Rache drohen hören.
Welches ist nun die Tat der Schande ? ? ?

lÄ « Unparteiischer.
ASriehuirkKg.

Schon seit längerer Zeit holten mehrere noch in schulpflich,
tigem Alter stehende Knaben mit einem Teschin regelrechte
Schießübungen aus dem westlichen Teil des Pferdemarktplatzes
ab. Bor einigen Tagen wurde einem Anwohner sogar eine
Fensterscheibe entzwei geschaffen . Es ist hohe Zeit, daß diesem
Unfug gesteuert wird.

B«.
O- lehZMiehs Mitteilungen.
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Im Haushalt finden die sogenannten präparierten
Mehle als brauchbare Nahrungsmittel vielfache Verwendung.
Wodurch unterscheiden sich präparierte Mehle von gewöhn¬
lichen Mehlen ? Bekanntlich bestchen die Nährstoffe sämtlicher
Gäreidearten aus Eiweiß und Stärke . In ihrem natür - !
liehen rohen Zustand sind die Nährstoffe , besonders die
Stärke , schwer verdaulich ; man unterwirft daher die Mehle
zum menschlichen Genuß einem Back- oder Kochprozeß. Die
Nährstoffe werden dadurch in aufnahmefähigen Zustand über¬
geführt . Eine noch durchgreifendere Verbesserung in bezug
auf Verdaulichkeit und Geschmack erfahren die Mehle jedoch,
wenn man sie einem kombinierten Dämpf - und Röstprozeß
unterzieht , wie dies in den Knorrschen Fabriken in Heil¬
bronn geschieht. Die Hausfrau hat dann nur nötig , die so
präparierten Mehle mit Wasser kurz aufzukochen, um fertige
und schmackhafte Suppen zu erhalten . Als Zusatz zur Milch
sind die präparierten Mehle die besten Nahrungsmittel für
Kinder.

Für die Durchführung der Versuche mit seinem Flug-
schiss ist dem Grafen von Zeppelin durch Allerhöchsten Erlaß
des Kaisers eine Geldlotterie genehmigt . Die Lüfte zu be¬
herrschen ist jetzt das Ziel der Aeronauten und die Lösung
dieser Frage auch für die gesamte Kulturwelt von hoher Be¬
deutung . Durch die Lotterie ist jedermann Gelegenheit ge¬
boten , seinen Obolus beizutragen , der sich unter Umständen
für den Geber auch sehr gut verzinst , denn es kommen 9892
bare Geldgewinne zur Auslosung , darunter 60 000, 50 000,
40000 . 30 000 , 20 000 , 10 000, 6000 usw . Lose ü 3 -4k
sind bei Kgl . Lotterie -Einnehmern und in allen durch Pla¬
kate kenntlichen Verkaufsstellen , sowie durch die Lose-Äer-
triebs -Gesellschaft, Berlin , Monüijouplatz 1, zu beziehen.

Ein blühend hübsches Mädchen , ein in Gesundheit strah¬
lendes Knabengesicht , wie reizend blickt uns oft ein solches
an , das wir dann mit einem Gefühle der Enttäuschung be¬
trachten , wenn wir in dem lachend geöffneten Munde eine
Reihe schadhafter und durch Krankheit entstellter Zähne er¬
blicken . Und doch so leicht kann der Erkrankung der Zähne
durch eine rationale Zahnpflege vorgebeugt Werdern Hierzu
ist ein stets frisch bleibendes , der Zersetzung nicht unterworfe¬
nes , desinfizierend wirkendes Zahnputzmittel bestens anzu -.
empfehlen . Ein Zahnreinigungsmittel in Tuben , wie es
Sarg 's Kalodont darstellt , vereinigt alle oben angeführten
guten Eigenschaften und ist gegen jede Verunreinigung von
Staub usw . , die beispielsweise bei einem Zahnpulver unver¬
meidlich ist, geschützt . Kalodont erfrischt die Mundhöhle , >
festigt das Zahnfleisch und erhält die Zähne rein , weiß und !
gesund . > ,

wegging , hatte sie ihn nur gebeten , für Zigarren und Getränk -
zu sorgen.

Gern übernahm Schirmacher diese billiger Weise dem
Hausherrn zukommende Pflicht . Obgleich sich die Sitzung
heute bis nach drei Uhr ausgedehnt hatte und der landrich- -
terliche Magen sehnsüchtig nach dem in Aussicht und hofsent- 1
lich inzwischen auch warm gestellten Hammel -Ragout lau - t
erte , so bestand doch das landrichterliche Pflichtgefühl darauf , s
erst noch rascher, aber doch mit Liebe die nötigen Besorgungen »
zu machen . L

Als er nun endlich hungrig wie ein Wolf und glücklich 7
wie ein getreuer Knecht nach Hause kam , waren in seinem

'

Auftrag bereits mehrere große Kästen Bier bei Frau Ma - !
thilde abgegeben worden . Eduard selbst aber trug unter I
dem einen Arm ein Kistchen Importen und unter dem ande- >
ren eine Flasche echten Benediktiner.

„Ich senke , es wird schmecken, " schmunzelte er , „und aus - !
reichen wird es Wohl auchl " :

„Um Gottes Willen , Eduard, " fragte Mathilde besorgt, '
„solche Menge Bier brauchen wir doch nicht. Wieviel kostet
denn das alles zusammen ?"

Er wußte es nicht sogleich zu sagen , rechnete es aber
alsbald aus und nannte die Summe von zweiunddreißig ,
Mark und fünfzig Pfennigen . Mathilde erschrak und fragt«

„Hattest Du denn noch soviel Geld bei Dir ?"
„Nein, " versetzte er kleinlaut . „ Bezahlt habe ich nicht

Aber Du sagtest doch , Du hättest vom Wirtschaftsgeld übrig
behalten . . . .

"
Ihr schossen die Tränen in die Augen . Aber als sie ihm

rn das treuherzige und jetzt so ängstlich beschämte Gesicht sah'
gab sie ihm doch einen Kuß , und weil plötzlich auch Hermann
erschien, trocknete sie die Tränen und nahm das einmal Ge¬
schehene mit Ergebung auf . Sie war darin geübt.

(Fortsetzung folgt .) ^
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> Domnstag,
dk, 18 . April d . U -,

vormittags 10 Uhr,
sollen die an der Nord- und
Uferstrabe m Ost-rnburg be-
"' Lauplätze
Nr . 3 , 4, b und 22 aus den ehe-

gebäude hi-rselbst (Zunmer des

ßlcgierungs -Assessor s) stast.
^ ^

Jade . Die Hebung der letzt
ülligen Gemeindeumlagen findet

vom 11 . bis 2o . Aprrl d.. ^ . iin
AcfchäftslokaldeLUnter̂ elLneten
oormittaB von 8 vis 13 um

'^Am Montag , den 14. d- M -,
bin ich zur Empfangnahme der
Abgaben von 2 bis 5 Uhr nachm,
bei Gastwirt Klarmann in Ja-
verberg. anwesend.

Zur Hebung gelangen folgende
^

Gemeindeumlaaen nach der
Gesamtsteuer 18 Pro ».. ^ .

deSgl . nach der Grund , und
Gebäudestener 19Vs Vroz.'.

Beitrag zur WegbaukasseL da
17 ^

Armenbeitrag 27 Proz . der
Einkommensteuer,

desgl. für Auswärtige 50Vr
^

^esgl. Beitrag zur Amtsver.
»andskasse 2014 Proz .,

desgl. Vorbelastung zur
Lhaussee in Nord» und Süd-
Mentzhansen.

Beitrag zur Dienstooten-
Krankenkasse , Hundesteuer,

Beitraa zur Berufsgenossen¬
schaft Oldenburger Landwirte.

A. Warns , Rechnungsführer.
Hude. Der Termin zum

Verkauf der Besitzung des W.
Finke » Moorhause « , ist ver¬
legt auf
Äeastllg , den18. April,

nachmittags 4 Uhr.
G. Haverkamp , Aukt.

Auktion.
Oldenburg . Im Aufträge des

Rechnungsstellers G. Maas zu
Lsternburg als Vormund des
Rentners D . v . Segqern hier-
elbst und als Bevollmächtigter

des Photographen W . Maas in
Hannover werde ich am

LoMdcnil,
ilcii 13 . April i>. F.,

nachm . Z Uhr ans.,
im gr. Saale des Gastwirts M.
Janßen hiers. . Aleranderstraße
früher Doodts Etablissements
iffentlich meistbietend auf Zah-
ungsfrist verkaufen:

8 Hühner. ,1 Hahn,
ö Tauben.

1 Schrank lantikl. 1 großen
Schrank . 1 kl . Kleiderschrank,
2 kl . Schränke. 1 Schreibtisch
m . Aufsatz . 1 Sofa . 2 Sessel,
3 Volsterstühle, 1 mah. Tisch . 8
div. Tische , 10 Stühle . 1 Gar»
tentisch , 4 do . Stühle , 1 Zeug¬
roll«. 1 Bettstelle, 1 zweiM.
Bett , 7 Teppiche und Läufer,
1 Regulator , 1 Barometer . 1
Photographie - Avtzsrat. ver¬
schied. Photograph. Ausstat-
tungssachen, Hintergrund usw .,
div. Bilderrahmrn . 4 Emaille»
Spülkasten, ar . u. kl. Vapg-
kartons , div. Bilder u. Photo¬
graphien , 1 gr . Spiegel . 2 kl.
do ., 1 Garderobe . 1 Gar»
derobenständer. 1 do . Halter , 1
Zeitungsmappe , 1 Wandkarte,
6 Fach Gardinen . 2 Portieren
mit Stangen , 3 Rouleaur . div.
Tischdecken usw ., 1 Wage mit
Gewichten. 1 Petroleumosen,
1 Ofenschirm, 1 Torflasten.
1 Stehlampe . 1 Spirituslampe.
3 Küchenlampen. 2 Borten . 1
Trittleiter . 1 Leiter. 1 Tritt,
1 Wäschekorb , 1 Wäschekiste . 1
Waschtrog, 1 kupf . Mwkessel , 1
kups . Feuerkieke . 1 mess. Tee¬
kessel. div. Kisten und Körbe,
Küchengeschirr u. Geräte in
Porzellan . Glas . Steingut.
Blech . Emaille. Holz usw ., ca.
50 Blumentöpfe m. Gewächsen
und viele andere Sachen.

Wilh . Müller , Rechnungssteller,
Fernspr . 492 . Kl. Kirchenstr. so.

Verkauf
einer

Besitzung
Bürgerfelde.

Bürgersetoe . Der Lokomotiv¬
heizer Friedrich Albers in
Bürgerfelde beabsichtigt seine
daselbst amNedderendsweg unter
Nr. 35 belegen«

BeMiii
mit Antritt zum 1. Novbr . ISO?
Lurch mich öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
zu 2 Wohnungen mit separaten
Eingängen eingerichteten Wohn--
hause nebst geräumiger Stallung,
sowie etwa 12 >L Scheffelsaat
unmittelbar beimHausebelegenen
sehr ertragreichen Ländereien.

Das Gebäude ist. noch neu
und befindet sich im besten
Zustande.

Von dem Grundstück läßt sich
sehr gut ein Bauplatz abtrennen.

Die Verkaufsbedingungen sind
günstig gestellt und kann der
Ankauf sehr empfohlen werden.

Verkanfstermiu steht an auf

Montag,
drn 29. April i>. Z.,

abeudS 7 Uhr,
in KUtzserS WirtShause , Ecke
Aleranderflr . u. Neddcreudsweg.

Käufer ladet ein
B. Schwarttug , Auktionator.

Widerruf.
Der auf den 12 . d. Mrs . aw

sie ' ende Immobil - Verkauf von
H. Sprung in Rotenhanse findet,
da bereits anderweitig verkauft
ist , nicht statt.

Wildeshausen , 7. April 1907
_ BavenViek , Rechnstllr.

>öouil!on-
Kkl»8ci.K

Sie

l Angeiegcnilichstempfohlen von!
Marie Pieper Wwe^

- Langestr. 16. -

Preiswertes Klavier zzi verk.
Nclkenstr. 8.

Nubbaum Zimmereinrichtung.
8 Teile, fast neu, kompl .. 500 Al.

Gottorvstr . 19
JohaniliSbeer . u. Ziersträucher

owie frühr . Weinstock bill . abzg.
_ Dammschanze12.

Wegen Auswanderung zu verk.
1 sehr gut. Geldschrank. Schreib-
tisch u. viele andere Gegenstände.

Acuß. Damm 24, unten.

Allftr-ttllllg.
Zwischeuahn. Wer noch For¬

derungen an den Nachlaß des
Johann Gerhard JSchterjohanns
in Ohrwegerfeld hat , wird ge-
beten, umgehend Rechnung an
mich « insendcn zu wollen.

I . H. Hiurichs.
Zwischenahn. Diejenigen, welche

noch Forderungen an den
Schneidermeister .Gerhard Rip¬
pen. Burgfclde. zu haben glauben,
wollen selbige baldigst bei dem
Unterzeichneten anmelden.

_ I . H. Linrichs.
Zwischenahn. Ueber For¬

derungen an den Nachlaß des
Verstorbenen Buchhalters O. L.
Berg Hierselbst erbitte ich mir
baldigst spezifizierte Rechnungen.

I . H. Hinrichs.
Kaufe Lnmpe«, Eise«, Papier,

zahle hohe Preise.
Kaufe Ziegenlämmer , zahle

höchste Preise.
H. Rechner,

_ Donnerschweerstr. 48.

WoMlÜls
ia he« Stlllltsftrßell.

OöerfSrkereiAekmenhorst
Es sollen verkauft werden:

de» 18 . April d. Z..
m Hause des WirtS Amholz,
Äber Rosenbusch , zu Sanders»
eld , nachmittags 3 Uhr be¬

ginnend:
1. Forstort SanderSselder
Fuhrenkamv lNr . 1—641.

45.79 fm. Kiefern . Balken. Spar»
ren . Abschnitte , und
Derbbrennholz.

0.78 f« . Eichen » Nutzholz,
ll Stammst

1,01 fm. Eichen - Abschnitte u.
Derbbrennholz.

1.00 fm. Brennreisig.
2. Forftort Clauzha»

Mr . 65- 1061.
96.6t» lw. 5ki«fern , Balken, Spar»

ren , Abschnitte , Latten,
und Derbbrennholz.

Nähere Auskünfte erteilt der
Holzwärter von Runnen in
Lintel bei Hube.

Haöbruch. 6. April 1907.
Schwertzel. Oberförster.

Zu Verkaufen
oder

zu verpachten
für die Erben des verst. Köters
Gerh . Reimers zu Obecströmsche
Seite hierfelbst die daselbst nahe
der Chaussee in einem Komplex
belegene

Köterei,
groß 5,6586 du (ca. 12 -4 Juck) ,
mit guten Gebäuden.

Nach Vereinbarung kann ein
Teil des Kaufpreises stehen
bleiben. Reflektanten wollen
ehestens mit mir in Verbindung
treten.

Großenmeer . Haake , Aukt.
Holle» b . Wiefelstede . Zu «er

Kausen ein cinjähr.

Kuhrrnd.
Gerh . Boffe.

D
verkaufen ein Haufen

Uuaen Rebenltr 9

Wiefelstede. Heuermgn» H,ar.
Stratmann in Westerholtsfelde
läkt weqzuaSbalber am
Mittwoch , L4. April,

nachm , 3 Uhr aglgnaeno.
1 junge Ziege.

1V Hühner und 1 Lahn.
2 Kleiderschränke. 1 Glas¬
schrank . 1 Eckschrank . 1 Kom¬
mode , 1 Küchenjchrank, 1
Milchschrank, 1 Koffer, 2Kisten,
1 Bettstelle. 14 Dtzd . Stühle,
3 Tische . 2 fast neue Spar»
Herde , 1 Kochtopf (100 Ltr .st 1
Schneidelade mit Messer. 1
Staubwanne , 1 Spinnrad,
Haspel, Garnwinde . 1 Kar-
tosfelgvetscher . Sensen . Har¬
ken . Forken. Spaten und viele
sonstige Acker», Haus - und
Küchengerätê ferner : 25 Sch.
Eß- u . Pflanzkarjoffeln. « ehr.
Fuder Dünger

meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen, wozu einladet

H. Brösie . Auktionator.

Wmf
eines

Geschäfts¬
hauses.

Das M« Nachlasse -es
verstorbenen Luchbinder¬
meisters Otto H. Lambrecht
gehörige

Immobil,
bestehend aus dem zwei
Läden mit Wohnungenent¬
haltenden Geschäftshaus
Langestraße Nr. 73 nebst
dem geräumigen pack - und
Lagerhaus, sowie Einfahrt
von der Mottenstraße, mit
einem Flächeninhalt von
10 sr 3S qm, soll zu«
Zwecke -er Erbteilung
öffentlich gegen Meistgebot
verkauft werden . Hierzu
haben wir abermaligenTer¬
min auf

Sonnabend,
dev13 . April i>. Zs.,

nachm. 4 Nhr,
im Nestaurant zum „Grafen
Anton Günther", Lange¬
straße 76 , bestimmt, wohin
wir Nestektanten einladeu.

Der Antritt kann schon
zu Mai - . Z. , aber auch
spater erfolge ».

Wettere Auskunft er¬
teilen wir bereitwilligst.

Köhler L Sehvke.

WOge Wesenheit
svr men WhnMer.

Berne . Znin Verknuseder zu
Neuenhuntorf belegenen, aus
massivem neuen Wohnhause und
18 UI- Oll qm Haus » und Garten-
gründen — darunter schöner
Obstgarten — bestehenden

Köterei
des Maurers Friedr . Wenke ist
nochmaliger Termin angesetzt auf

Freitag, U. April,
nachm, k Uhr,

in BoiatS Gasthguse zu Neuen¬
huntorf.

Aruritt 1. Mai d. I . event.
später.

Kaufliebhabec werden em-
gelgden mit denr Bemerken, daß
bei genügendem Gebor schon in
diesen : Termin der Zuschlag
erteilt werden soll.

I . Wachtendors , Rchstllr.
Vfternb. - Nenenwege . Zu verk.

7 fetre Schweine . W. Hasselhorsi.
Wiefelstede. Dritter und letz¬

ter Termin zum Verkauf der der
Witwe Anna Kuck hiers . u. Kin¬
der gehörenden, hiers . belegenen

bestehendin Wohnhaus (S Wohn¬
stuben, Kammer, Küche re.) sowie
Stall und 4 ar- 92 qm Garten¬
land , ist angesetzt auf

Freitag , de « U. April,
nachm. 4 Uhr,

in vilerS Gasthause Hierselbst.
Die Besitzungliegt rechtgünstig

mitte« im Orte und eignet sich
bestens für einen Handwerker.

Bei der Stelle befindet sich auch
ein vorzügl . Torsmoor , belegen
direkt am Wege in Hollen.

Kauslnftige werde « mit dem
Bemerke « eingeladen , daß
weitere Termine bestimmt nicht
stattfiudeu und auf Höchstgebot
der Zuschlag erfolgt.

H. Brötje , Auktionator.

^ in Berg. - Glad-
' » ch liefertöOm

! 1 m breit, ver¬
zinkt. Geflecht
lebst 2 Ko. ver--

! zinkt . Binde¬
draht

il 7 '/-
PreiSlisten über alle

Sorten Trahtgemebe und
Geflechte , Tore , Stachel¬
draht rc. re- gratis.

Z. v. Bahnanzug. Scheideweglla

Habe inehrere

Hühner , somie1 Hsthn
zu verkaufe» .

Hiurich BrunS,
Haukhauseu b. Rastede

Brutrier von indischen Lauf
enten. Okener Ebaukiee 12.

Gldknb. Wtsnm .-
Htt-b .-Nttki».

Die Rechnung pro 1906 liegt
vom 6. bis einschl . 13. d. Mts.
beim Herrn Gem .-Vorsteher
H. Sddicks , Rosenburg , u . vom
14. bis 21 . d. MtS . im Geschäfts¬
zimmer des Vereins in Großen¬
meer zur Einsicht der Mitglieder
aus . Der Borstand.

Vvrsia
_ Lurburu
(chm. Artillerißenl.««

Dikustag, dm S. April.
abends 9 Uhr,

im VereiuSlokale Hotel
Kaiserhos

UrrslMmlW.
Tagesordnung-

1. Wahl der Vertreter
zum Vertretertage.

2. Stiftungsfest.
3. Aufnahmen.
4. Verschiedenes.

Um zahlreiches uud
pünktliches Erscheinen
bittet

Der Vorstand.
LMn- MSteillsetzttMchrcrj

ll. Ittirfsgkll.
veffeutliche ver,ammluug

Mittwoch , den ! l>. April , abends
Uhr, im Lokale deS Herrn

Schumacher, Kurwickstr.
Referent : Gauleiter Schütt,

Hamburg-
Pflicht eines seden Kollegen

ist eS, zu erscheinen.»er Rorstand.

Rastede.
Iie hier Mm m Drte ill

sehr breiter Krollt an Sn SM.
verkehrSjirlljie ullb cinn Rebe»-
stresie belegellk , zum Nslhlassk
See kürzlich verstorbenenWulein
non Mcht gehörige

steht zllm Nrkills.
Das non schonen Arten-

Anlagen rivgs umgebene Hans
eignet sich seiner günstigenLage
veaen besonders
als AWshans,

jedoch ist Sie Besitzung wegen
des großen schönen Lbst - nnd
Gemüsegartens anch für einen
Pirvatmnn sehr passend.

H. Hoes
Am Mittwoch, den 1l>. d . M.,

norm. 11 Uhr , soll ans dm
Kose der Dragoner-Kaserne ein
zum Kaoallniedienst nicht mehr
geeignetes
Rtmnttpferd,

ä Jahre alt, öffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung ner-
kanst werden.

MevbllrMes
DrWller-Rgt . Nr. 19.
Ahlhorn . Zu verkaufen
2 gvte Bllllevkälber.

_ W. Rohleder.

Zu kauf. ges. gut erhaltenes
Herrenrad.

Off, m. Pr . u . P . F . postl . hier.
Zu verk . 18 beste Legehühner,

rebhuhnf. Italiener , alles junge
Hennen. Rebenstr. 19.

TMkMtlstt,
Schkkkn,

Mkffttu. Gabeln,
Wkrineftr,

Hklkknschkrrn,
!losk»schkrki >,

Gartknmksskk,
§ MMsijgkI>,

Sd» lier-».DkredklMgs-
Ntsskk.

HMschokidk-'
Maschikkn

von 4.2» Mk . an in geöstter
Auswahl z« billigsten

Preise «.

Oldenburg , Langestratzevv.

. « o»1 ne« ,. ^

Zu kaufen gesucht ein großer

Kegeltifch.
Off. erb. m. Preisang . u . S . 778

üläendurFer
Tenm5 - Verein.

Die diesjährige Spielzeit
beginnt am 8. April.

kl 05

SuwLaviu
mit kristall . Knopf
in verschiedenen Ausführungen

wieder vlsgvti 'olksi «.

FerdinandHayn,
Porzellan -, Steingut - und

Glasgeschäft.
2 Eingänge : Baumgartenstraße

Nr . 1 und o. _
. ZirkelkHell,

MeMM,MenbM
nach Vorschrift.

k. 1^. ILmpe,
Wallstr. 3.

Empfehle mich als
DekorateurMnoleum-

leger u. Polsterer.
Joh . RigberS , Nedderendsweg 1.

Schüler-

Reißzeuge
nach Vorschrift, nur beste Qua¬
litäten , empfiehlt zu billigsten

Preisen

K . Ii6M0k6,
Inh. : Ibsx Lruetiliaus»

Optiker u. Mechaniker,

»MN Staustratz « «L.

Spar - und
Darkehnskasse

eingetragene Genossenschaftmit
unbeschränkter Haftpflicht

zuZwischermhn.
Die diesjährige ordentliche

General-
Bersammlmrg

findet statt am Donnerstag , den
11. April d. I ., nachm. 4 Uhr,
in Meyers Hotel hiers ., wozu
die Mitglieder eingeladen werden.

Tagesordnung:
. Rechnungsablage und De-

charge-Erteilung.
2. Beschlußfassung über Ver¬

wendung des Reingewinns.
3. NeuwahleinesAufsichtsrats-

mitgliedes.
4. Verschiedenes.

Die Rechnung pr. 1906 liegt
von heute au auf 14 Tage in
der Wohnung des Rendanten
Feldhus zur Einsicht für die
Mitglieder aus.

Zwischenahn , >26. März 1907.
Der Vorstand.

Sandstede . Schumacher. Feldhus.

Astrup.
Am Sonntag , den 12. Mai d. I . :

Vogelschießen
und Eartenkonzert,

abends : ^ ) nll
des Gesangvereins Astrup.

Anfang des Schießens oünktlich
2 Uhr nachmittags.

Hierzu laden ein
Der Borstand . Karl Schmidt.

WerbMhM.
Sonntag , de» 14 . April 1907,

von 4 Uhr an:

W MM - W
Pmsfahreil

osm Rllbfshmniil Bollenhllgen
und Aößeinnttr.

Nachher:

Ball.
Hierzu laden freundlichst ein

Der Borstand . AhreuS Ww.

Verein sm GesM -eits-
pjlege v . Natllrheilklllljit,

Am Mtll ) ölh, 1l). April,
abends 8x Uhr , im Kaiserhof:
Oesseutl. Vortrag von Herrn
Wichels - Gersten,unde: „Ueber
Schlaflosigkeit nnd wie erzielt
man einen gesunden Schlaf ?"

Eintrittsgeld für Nichtmit-
glieder 50



106

Schweine-
Verkauf

in

(5versten.
Eversten. Der Handelsmann

G. Ostendors aus Bümmerstede
läßt am

i>eil IS. AM i>. U
nachm . 3 Uhr,

bei Holzes Wirtshause Hierselbst:

48 - 5S

große li. kleiile
Slhioeillt

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käufer ladet ein
B. Schwarting, Auktionator.

Für Schmiede.

VerMtiiM
in

Tungeln.
Tungeln. Der Schmiedemeister

Diedr- BaarS daselbst läßt wegen
Aufgabe der Schmiede am

Freitag,
den 12. April d. I

nachm. 2 Uhr,
in und bei seiner Schmiede sein
gesamtes komplettes

Wiedeiamtar,
als:

1 Bohrmaschine, 2 Ambosse, 2
Balgen , 1 Reifenbiegemaschine,
1 Rohrbiegemaschine, 1 Loch
stanze, Schneidekloppen, Bohr
knarren , Blechscheren » Schleif¬
steine, Feilen, Hammer,Zangen,
Gesänke , Eisen-, Stahl - und
Blechmaierial usw.

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käufer ladet ein
B . Schwarting, Auktionator,

Eversten—Oldenburg:

Ta ich am 1 . Mai mein Ge¬
schäft an meinen Nachfolger
Herrn Schättge « abtrete , bitte
ich die Sachen vom vorigen
Jahre gütigst abholen zu wollen.

Hochachtungsvoll

k . L . LrLwer,

M.

Dampffärberei,
chemische Waschanstalt»
Billig zu verk. daselbst eine
Ladeneinrichtung.

Zu verk. ein Pavillon » 8eckig,
auch geeignet als Hühnerhaus.

_ Johannisstr . 2.

JulmMmklUls.
Der Schneidermstr. A. Ehlers

Hierselbst beabsichtigt Wegzugs-
Halber seine Besitzung

Fiadrnstriißr Nr. 30
zu verkaufen.

Verkaufstermin steht an auf

Freitag,
de « 12 . April d. Z .,

nachm . 6 Uhr.
in G. Bulqes Wirtschaft, Linden-
ftrasie 31.
Die Besitzung besteht aus einem

zu 4 Wohnungen eingerichteten
neuen LAohnhaus und einem
schönen Garten , von dem noch ein
Bauplatz abgetrennt werden
kann.

Die Berkanfsbedingungen wer¬
den äußerst günstig gestellt : An¬
zahlung gering.

Rud . Melier <L Diekmann.

einer

Besitzung

Bruteier
v . Silb .-Whandottes, feinst. Ab¬
stammung, Pr . Dtzd . 4 »tl.. ,
Aug. Scheelst, Donnersch.str. 28.

zu verk. e . Damen-
-OllTTg Fahrrad, so gut
wie neu. Eloppenburgerstr . 86.

i»

Der Brinksitzer Heinrich
Friedrich Ählers in Hatter¬
wüsting hat mich beauftragt,
seine daselbst belegene

mit Antritt zum 1 . Nov. 1907
zu verkaufen.

Die Stelle ist 4 .80.0« Hebt,
groß. Die Gebäude befinden
sich in gutem Stande ; die Län¬
dereien sind ist guter Kultur;
auch ist ein Tannenbestand vor¬
handen.

Zweiter Verkanssteruti« steht
an auf

Freitag,
de« 12. Aprild. Z.,

abends 7 Uhr,
in Warneckes WirtShanse in
Sandkrug.

Kaufliebhaber, ladet ein
B . Schwarting, Auktionator,

Eversten-Oldenburg,
Ecke Hauptstraße - Marschweg.

Am Mittwoch,
den L« . April,

vorm . 10 Uhr,
sollen vor den Ställen
des Oldenbnrgischen
Dragoner - Regiments
Nr . 19 groß . Mengen

PferdedÄM
( Matratzenstreu)

öffentlich meistbietend
verkauft werden.

Kmnmho des MM.
Zrag . -ReD. Nr .19.

Fahrräder,
sowie deren Ersatzteile

empfiehlt in allen Preislagen

Maschinenbauer.
Reparaturen werden prompt

und preiswert ausgeführt.

Ofternbnrg. In der am
nächsten Dienstag, de« 9. d . M .,
nachm . 3 Uhr, bei G. Hnllmanns
WirtShanse an der Bremer¬
chaussee stattfindenden Auktion
kommen ferner zum Verkauf:

1 trächtM Fuchsüute
(Litauers,

1 Mn UchenWilk, 1
Mschl. Mßelle mit Stshl-

1 Ain-er-
SeMk, 1 Kin -erlssze» mit
Gummireifen , 1 MiröerklW-
stuhl, 1 Mlhentisch , 1 Ztuße «-
tisch nutz mehrere hier nicht
bensnnte Luchen.

Georg Maas.
Zu verkaufen
Spörgelsarnen,

L Pfd . 20 Ä.
L>. Oltmanns , Metjendorf.

Schöne schlanke

Bohnenstangen,
MM « ,

. .

empfehlen billigst
I . H. Mönuiug <L Sohn.

Strückhauseu . Frau Wwe.
AhrenS zu Oldenbrok- Mendorf
läßt am

Freitag,IS. April d. I .,
nachm. 3 Uhr,

in und bei ihrer Wohnung
öffentlich meistbietend verkaufen,
als:

2 tied . Kühe,
1 Milchkuh,
1 Kuhkalb,
3 trächt. Schweine,

Ende April ferkelnd,
L Ziege,

ferner:
1 Tisch , 1 Koffer, 1 Karne, 1
Dezimalwage , Milchsetten , 4
Stühle , 1 Tropffaß , 2000 Pfd.
Kartoffeln, Harken, Forken,
Loren, Balkschteten und viele
sonstige Sachen.
Kaufliebhaber ladet freund-

lichst ein
_ _ _ Byl , Aukt.

Oldenburg. Zu verkaufen mit
Antritt am 1 . November d . I.
die auf

dem IMen Hierselbst
— Taubenstr . 21 — belegene

schöne Bejißilng
unter günst. Bedingungen.

Edo Meiners , Aukt.

sowie deren Ersatzteile
empfiehlt in allen Preislagen

8 . Imdsk. Tmelbike.
Reparaturen werden prompt

und preiswert ausgeführt.

<f . Volikstvgs-
l-setis - kauekffeisok
feinsterButterbrotbelag , zart und
mild, empfiehlt in Stücken von
5—10 Pfd . , per Pfd . ^ 1.2b
InWestf. Blockwurstzp.Pf. ^ 1 . 18
Cervelatwurst „ ^ 1 .2b
In Wests . Rollschinken „ ^ 1 .2ö
laWestf.Knochenschmk . ,, ^ 1 .25
ff. Hessische Wurstwaren nach vor¬

heriger Offerte.
L . v . Dtst « , Köln/Rh.

(L^stom Naorer -lFerlin ).
DröFFoe am IT . Lpril stisrsslstst einen

der Assarnt -sn modernen ^ osestoeidskruist kür llorryg,
NLWSll- und MLsodö -ZLdllsiäorei . ^ .usbildnnZ als ^
soknoiSsr , vtrsktrioo , LonfektlouLr . Oer Ilnterriestt ^
ÜS2LU Ssrsoldv V» i6 Lll üsr Sorllusr MLäollllv.
lFeilnssimsr erkalten oaost beendetem Xinsns das
üvmisvks LvKdiZiillßSLoilßMS , rrelostes 2llr Stellen
kesstsnnA unksdinAt nötiZ ist . ^ .usstildovA AsusissenÜLfj

Os Finden l 'LZos - und 2»dSllÜ - Llirsv statt.
känslieken OedarF 14tLMo Lursv 2 ll ÜLldöll ? 5vlss^^ .omeldnnßen bald erdeten . Vorderi ^ e ^ .uskrmFt ugj
Prospekts gratis und Franko von

Direktor L).
Faodvvisseusodaktlioder Osdrer der Avsamtsn modervW
Ansedneidekunst , Lsrlill 17 , LopNvllStr . 14 , Frosters,
Oestrer der grössten berliner Tlusestneids - ^ kadswi^

von Nanrer.

Oldenburg. Zu verkaufen4 Gräber
auf dem St . Gertrudenkirchhof,
einzeln oder im ganzen.

Edo Meiners . Achternstr. 26.
Osternburg. Bis zum 25 . April

d . I . sind an den Unterzeichneten
zu bezahlen:
s - Hundesteuer für das

Jahr 1907,
b. BeitragezurBerufs-

genossenschast Olden¬
burger Landwirte
für das Jahr 1906.

Ang . Högl, Gemeinderechnungsf.

Slllmevpüsllrell!
Rosen, niedrige, kräftige, aut
bewurzelte Pflanzen» 10 Stuck
3 Nelke « , "MM starke,
buschige Pflanzen, ä Dutzend
40 Stiesmütterche« , rieseu-
blnmige; Marienbl . u. dunkel¬
brauner Goldlack.
Keoi'g Zekumaeköp,

Ohmstede. _

jedes Quantum sofort lieferbar,
empfiehlt

Sirtzitgklim! Brms- e,
G . m. b. H ._

PrMrÄi,
niedr., dankbarste Lliiher,

empfehle10 Ltück 3,56 Mk.
portofrei, Hchst.-Rosen 1 bis
1,50 Mk . , Halbst. - Rosen
50—75 Pfz. , in starker
Ware, Edeldahlien in Pracht¬
farben s 40—50 Pfg.

M . IlllMiN !.
RWe - MMe.

NorSscelüii ! rossezs.
Da ich krankheitshalber mein

Sattlergeschäft
aufzugeben gedenke , wünsche ich
dasselbe an einen strebsamen,
nicht ganz unbemittelten Sattler
billigst zu verkaufen. Großer
Kundenkreis vorhanden.

KsiLÄSrs»
Sattlermeister.

Zu verkaufen:
Fast neue Nähmaschine, Tische,
gebr. S .La und Stühle , Kinder¬
pult re . , billigst.

_ Gottorpstratze 19.

mit Front an der Bleicherstratze vud dev,s
Stau . Zum 1. Oktober sind noch

grösst moderne Kontor-,
AMD-, somit Wojnriinnlt

zu vermieten.
Zentralheizung , elektrische Anlage , Gas«

und Wasserleitung.
Carl Haare.

Näheres Stan Nr . 9 . _
Testamentsabfaffungen

u . Nachlaßreguliernngen über¬
nimmt zuverlässig I . A. Behnke.
Mandatar , Oldenb . , Elisenstr. 6.

nackiVorsckrikt
rnbill .? rsisen.

und bunte Kronjen,
IW - Ofeutülk,
siechfärbe md Zeugforbe

in aßen Sorten
empfiehlt

Stauftr. 14.

Mikosch -» -^ .
Originell , zum Totlachen, gegen
30 Pfg. Briefm. Jll . Bücher-
katal . grat . D. Linser, Verlag,
Pankow -Berlin 364.

Starke aufgeteilte

Rsibrrbttpftllze«
der derbes . Victoria zu verkaufen.
Die rotgefärbten Stiele erreichen
ein Gewicht bis zu 3 Pfd.

Ehr . Luken,
Eversten-Marschweg.

Jprump b. Wüsting. Zu verk.
4 2iähr . Ochsen. _ Cordes.

Große Posten

EmftikdiMgsrrhrk
offeriere billigst.

V. XVsIlksimsi'.
Lagernd : Oldenburg - Augustfehn-

Einden.
Tungeln. Zu verkaufen Brut-

eier von indischen Laufenten.
L Dtzd . 2,50

S . Thies.

kauft
Tönjes .. Geflügelhos Etzbor«.

Kaufe festsitzende Glucken.

U szs-Üiirüge
soUäv , evio

- Ali ; rs,LO,2S . 28 . ÄS . SSu.
49 ÄI. Illuster u. KtrdLk-^vleL-
trmg kr o L . VeekivKitti.
Ooeskel6 3 i . Westkiien,

Geehrter Har L-tthrtak
Ich kann Ihnen zu meiner «rüjten

Freude Mitteilen , daß Ichvollständi,
Überrasch! bi» von dem großartigen
Erfolg , welchen ich beim Gebrauchder ersten Dose Ihrer Ri no - H eil¬
salbe gegen trockene Flechten hatte.

Vitt « schickenSie «och «ine Dos«.

Wfieldors , 1S./S. « .
Diese Rin « . Salbe ist I« Dose» »

M . 1.— u. Mk. 2.— In Len m-iken
Lpotheken vorrätig , aber nur echtin
Originalpackung weiß - grün - rot »nd
Firma R Schubert L « ». , WeinbShl» .

Fälschungen weise man zurück.

DZ ? » LLsisr 8
LarralvrlUH » ,

Bremen . Rotenburgerftr . 1.
Spez . : Behandlung von Haut-

krankhetten,

LllM , »uv KM
Freßflechten, Haut -Tuberkulose
Fisteln , Hautgeschwülsten ohnt
Operation, nach eigen , langjähr
erprobt . Methode, Keine Bo
strahlung . Wesentl. kürz . Kur
Prospekt und ausnihrl . Broschürl

kostenlos.

Störungen re. des. sof. Niemano,
Hamburg, Rentzelstr . 40.

Sorgföttig zu-
sammengeffMe

Mischunge». Villerr. Stets frisch nach
neuestem Der-
fahren geröstet.

Vur ' sILoLk ' s
ist das weitbeliebte Waschmittel.
Das Julienstift schreibt:

Ihr Seifenpulver , ist bequem und
gibt schönste Wäsche .

' Senden Sie uns
umgehend wieder 100 Pfund.

Ich kaufe jetzt wieder alte
Hldenöurger Ariefmarkerr,

ganze Briefmarken¬
sammlungen,

Oold - u. größ. Silöermünze».
Karl Lambrecht , Staustraße 18.

kkfsli , ilberraschciiö!
Klaff »« l sind in einer Nacht durchNllllkst I JtzleibS Ratten- und
Mank » I Mänsetad schnell und
MMsk l sicher getötet!

Es existiertin der Tat kein besseres
Mittel al dieses.

L Schachtel 50 Pfennig und 1 Mk . bei
W. Kelp Nachs . , Hirsch - Apotheke,
in Jade bei Apotheker O. Münster.

M kl,k1fi »vds Xuraa MWV vlnlcnnmslv
»is »ll« »näerea Korso. 6ross-

4^ «rtixe Lrkolge . SslbstbedLvaig.
M Uppsrnt« ckurci , mied ru bs- Ht rledso. — peoopekte Lrotlo. L

M s . SrovEmnim,
vrsscken , Noserinsk ^lti-. 6.

' M

Me prachtvoll
und haltbar creme» will, wende sichaii die Drogenhandlung von
Apoth . E . Sattler Nachf . ,

(Inhaber : Apoth. Th. Storan - t),HaareWraße 44. Fernsprecher 356.

Lebedthl
die Hühneraugen nach kurzemGebrauchdes Radikalmittels aus der Drogen¬
handlung von Apotheker E. Sattler,

Inhaber : ApothekerTh. Stvrandt,
Haarenstr . 44. Fernspr . 356.

keZen Lis „^ olcerlon" aus . IVirlennZ
lraxpant ! kaket 50

LiHer - vroierie . Vrll 8.

Täglich alle Sorte«
See - und Klrrßfischt
zu billigen Tagespreise«.

Hochs . Raucherwareu, Marinade»
«nd Fischkonserve« sin unübertreff¬
licher Qualität).
Neue Salzheringe , thür. Salzgurke».

Spezialist ff. Fischware« in Gele«
lAspik)

Her -in . Sr -siin,
— dänische Fischgroßhanklnng, —

Inh . Joh . Stehnke,
Achternstr. 53. -WGs

Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur : für den Inseratenteil : Theodor Addicks. Rotationsdruck und Verlag : B . Scharf, Oldenburg.
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